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Wartung der Neuregelung unserer Lebensrechte! 


Deutſchtum wählt Regierungstandidaten! 


Wahlaufruf der Sprecher der deufſchen Volksgruppe in Polen 


Kernſpruch der woche: 


Aller echter Kampf iſt 
Jukunftsringen. 
Hermann Claudius. 
Il 


"NN 


Auslandsdeutschen wird ihr Recht! 
Kriegszuſtand 
aufgehoben 


ah 


I 


Il 


k’ Kowno gibt nach. — Dringende Forderung des 


Memeldeutschtums erfüllt 
Kowno, 31. Oktober. Wie amtlich gemeldet 


zuſtand vom 1. November ab aufgehoben. Das 
mit wird u. a. auch eine der dringendsten For- 
! derungen des Memelgebietes erfüllt. 
Der Kriegszuſtand beſtand in Litauen jeit dem 
Jahre 1920 und im Memelgebiet ſeit 1926. 


Deutſch wieder Amts⸗ 
ſprache im Memelgebiet 


Der Gouverneur des Memelgebiets hat die 
Behörden und Betriebe der litauiſchen Zentral: 
verwaltung im Memelgebiet, wie Bahn, Poſt, 
Zoll und Hafen, angewieſen, ihre Anſchriften 
an den Gebäuden, die bisher — alſo 16 Jahre 
lang — nur litauiſch beſchriftet waren, 
dahingehend zu ändern, daß äuch die 
eutſche Bezeichnung hinzukommt. Das 
mit ſoll nun endlich der erſte Schritt zur Er⸗ 
füuung des Artikels 27 des Memelſtatuts getan 
werden, der lautet: Die litauiſche und die 
deutſche Sprache werden zu gleichen Red: 


= wird, hat die litauiſche Regierung den Kriegs: 


ten als Amtsſprache im Memelgebiet an- 


erkannt. 


Die Prager deutſchen 
Kliniken zurückgegeben 


Prag, 31. Oktober. Die Zurückgabe der deut⸗ 
ſchen Kliniken in Prag erfolgte am Sonnabend. 
Bei der Uebergabe mußte durch die deutſchen 
Aerzte leider feſtgeſtellt werden, daß die Amts⸗ 
iegel an den bisher verſchloſſenen Räumen zum 
Teil beſchädigt waren. Auch das Inventar 
ſcheint in vielen Kliniken nicht ganz in Ord- 
nung zu ſein. Eine genaue Prüfung konnte in⸗ 


pz. folge Zeitmangels nicht vorgenommen werden. 


— — 


Der Führer — Garant 
der Volkstumsrechte 


Preßburg, 31. Oktober. Die „Deutſche Partei“ 
veranſtaltete Sonnabend abend in Preßburg eine 
Großkundgebung, zu der ſich ungefähr 20 000 
Volksgenoſſen aus Stadt und Umgebung einge⸗ 
funden hatten. Es ſprach Staatsſekr. Kar m a: 
ſin. Der Führer, ſo ſagte er u. a. ſei Garant 
der Volkstumsrechte aller Deut⸗ 
ſchen und darüber hinaus auch Garant des 


Friedens in Europa. Die Deutſchen in den 


Karpatho⸗Ländern müßten den anderen Bolts- 


gruppen den Beweis dafür erbringen, daß der 


Nationalſozialismus als deutſche Weltanſchau⸗ 
ung nicht Waffe gegen andere Volks⸗ 
gruppen ſei, ſondern Friede unter den 
Völkern bedeute. Die Achtung vor dem 
eigenen Volkstum ſchließe die vor dem 
fremden ein. 


D. P. D. Die Vertreter der deutſchen 


Volksgruppe in Polen haben beſchloſſen, 


den folgenden Wahlaufruf an die deut ſchen Wähler zu richten: 
Deutſche Volksgenoſſen! 


Am kommenden Sonntag finden die Wahlen zum Sejm ſtatt. 


„Das Deutſchtum in Polen kann die ſer Frage, die für das Schickſal unſerer 
Heimat von außerordentlicher Bedeutung iſt, nicht gleichgültig gegenüberſtehen. 


Die beſtehende Wahlordnung hat uns Deutſchen die Aufſtellung eigener K 


an⸗ 


didaten zwar unmöglich gemacht, wir werden von unſerem Wahlrecht aber 


trotzdem Gebrauch machen. 


Die Sprecher der deutſchen Volksgruppe haben unſere Regierung, insbeſon⸗ 
dere aber Herrn Miniſterpräſidenten General Ska woj⸗Skladkowfſti, in 
einer Denkſchrift erſucht, die beſtehen den Schwierigkeiten, die unſer 
Deutſchtum in der Behauptung und Entwicklung unſerer 
Lebensrechte in unſerer Heimat behindern, im Sinne der Er⸗ 
klärung unſerer Regierung vom 5. November 1937 zu beſeitigen. Die Re- 
gierung hat uns wohlwollende Prüfung dieſer Fragen zugeſagt. 

Die unterzeichneten Sprecher und eetreter der geſamten deutſchen Volts- 
gruppe in Polen fordern deshalb alle deutſchen Voltsgenoſſen auf, 
den Negierungskandidaten bei der kommenden Wahl ihre Stimme 


zu geben. 


Wir wollen damit beweiſen, daß die polniſchen Bürger deutſcher Nationali⸗ 
tät die Regierung bei der geplanten Neuordnung der inneren Verhältniſſe 


unſeres Staates unterſtützen wer den in der 


damit eine 


Erwartung, daß 


endgültige Neuordnung der Lebensrechte nn- 
ſerer deutſchen Volksgruppe von der Regierung 


im Ein⸗ 


vernehmen mit uns getroffen wird. 


Ervin Has bach, 
Vorſitzender des Rats 
der Deutſchen 


Ernſt⸗ Günther Fenner ⸗ Mogilno. 
Dr. Hans Kohnert⸗ Bromberg 
Heinrich Weiß ⸗Jarotſchin 


Nudolf Wiesner, 
Landesleiter der Jungdeutſchen 
Partei 


Herbert Gorgo n- Lemberg 


Dr. Otto U Tig- Kattowit 
Ludwig W o If f- Lodz 


Deufichland und Stalien 
übernehmen Schiedsrichteramt 


Erſte Schiedsrichterkonſerenz am 2. November in Wien — Außenminiſter Beck zu den Gerüchten 
über deutſch⸗polniſche Verhandlungen 


Prag, 31. Oktober. Der ungariſche Ge⸗ 
ſandte in Prag, Graf Wettſtein de 
Weſtersheimb, ſtattete Sonnabend 
nachmittag Außenminiſter Chval⸗ 
tovjty einen Beſuch ab und übergab 
ihm die Antwort der ungariſchen Regie⸗ 
ai auf die Note der tſchecho⸗flowakiſchen 

eg 

Regierung teilt in dieſer Antwort mit, 

daß jie ih an die intereſſierten 

Großmächte — alſo Deutſchland 

und Italien — wende, damit dieſe 

die Vermittlung in der Angelegenheit 
der territorialen Aenderungen zwiſchen 

Ungarn, der Slowakei und Karpatho⸗ 

Utraine übernehmen. Die tſchecho⸗ 

ſlowakiſche Regierung erſucht 

ihrerſeits die intereſſierten Groß⸗ 
mächte um ein Schiedsverfahren. 

Auf Grund der Nachrichten über die römi⸗ 
ſchen Beſprechungen von Ribbentrops und 
über das Erſuchen an die beiden Großmächte, 
das Schiedsrichteramt zu übernehmen, rechnet 
man in Warſchau einmal mit einem Wieder⸗ 
aufleben der Vier mächtebeſprechung, 
wobei Polen bekanntlich Vorbehalte ange⸗ 
meldet hat. EN BE MEERE 


erung vom Freitag. Die ungariſche 


Die „PAT.“ teilt mit, daß der franzöſiſche 
Botſchafter Frangois⸗Poncet bei ſeinem 
Abſchiedsbeſuch bei Reichskanzler Hitler Vor⸗ 
ſchläge zu Regelung der Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Paris mitgenommen habe. Deutſch⸗ 
land und Italien jolen bereit ſein, ihre Rüjtun- 
gen zu beſchränken in Vereinbarung mit den 
Weſtmächten. Wenn die Beſchränkung nicht ver⸗ 
wirklicht werden ſollte, würden die Mächte der 
Achſe Rom— Berlin den Antikomintern⸗ 
Pakt mit Japan verſtärken. 

In der Spanien⸗Frage wünſchen Berlin 
und Rom — wie der „Kurier Warſzawſki“ 
berichtet —, daß die Weſtmächte General 
Franco als kriegführende Macht anerkennen, 
um auf dieſe Weiſe den Sieg zu beſchleunigen. 
Deutſchland ſoll damit einverſtanden ſein, die 
kolonialen Forderungen nicht vor der Erledi⸗ 
gung der ſpaniſchen und der tſchechiſch-ungari⸗ 
ſchen Probleme zu erheben. 

In bezug auf die ungariſche Frage berichtet 

die PAT., daß die erſte Verhandlung des 

deutſch⸗italieniſchen Schiedsgerichts in Wien 

am Mittwoch, dem 2. November, jtattjinden 
wird. 

An der Spitze der italieniſchen Abordnung 


{tept Außenminiſter Ciano, an der Spitze der 


Das „PT“ beſchlagnahmt 


Das „Poſener Tageblatt“ wurde 
am Sonnabend beſchlagnahmt. Das⸗ 
ſelbe Schickſal ereilte noch eine Reihe an⸗ 
derer Poſener Zeitungen. Der Zenſor bean⸗ 
ſtandete durchweg die Meldungen über die 
Frage der Juden polniſcher Staatsbürger⸗ 
ſchaft in Deutſchland. Wir können deshalb 
heute nur die „PAT“⸗Meldung darüber 
bringen, die wir an anderer Stelle veröffent⸗ 
lichen. 


Die Juden polniſcher Staats⸗ 


bürgerſchaft in Deutſchland 


Die „PAT“ bringt folgende Meldung: Im 
Verfolg eines Meinungsaustauſches zwiſchen der 
polniſchen und der deutſchen Regierung werden 
in der kommenden Woche (alſo im Laufe der 
erſten Novemberwoche) Verhandlungen zwiſchen 
den beiden Regierungen über die Angelegenheit 
polniſcher Bürger jüdiſcher Nationalität, die in 
Deutſchland wohnen, ſtattfinden. Gegenſtand 
der Verhandlungen wird auch die Frage 
der Rückkehr der letztens ausgewieſenen 
polniſchen Bürger nach Deutſch⸗ 
land ſein. Im Zuſammenhang damit ijt jede 
weitere Ausweiſung polniſcher Bürger jüdiſcher 
Nationalität aus Deutſchland eingeſtellt worden. 
Die bereits an der Grenze befindlichen Trans⸗ 
porte wurden zurückgenommen. Die polniſche 
Regierung hat ihrerſeits die eingeleitete Aus- 
ſiedlung deutſcher Bürger aus Poa 
len eingeſtellt. 


deutſchen Abordnung Reichsaußenminiſter von 
Ribbentrop. Nach Wien werden auch der 
tſchechiſche Außenminiſter Chvalkopſki und 
der ungariſche Außenminiſter von Kanya 
kommen. Das Schiedsgericht ſoll die Probleme 
nicht vollſtändig erledigen. Es ſoll nur eine 
Art Proviſorium geſchaffen werden. 

Der „Kurier Warſzawſki“ bemerkt, das Schieds⸗ 
gericht würde in der Hauptſache auf die Slo⸗ 
wakei beſchränkt bleiben und die Frage der 
Karpatho⸗ Ukraine unmittelbaren Ber- 
handlungen zwiſchen Prag bzw. Uzhorod und 
Budapejt- überlaſſen. Das Blatt erwähnt, Jta- 
lien habe die Aufrechterhaltung der Tſchecho⸗ 
Slowakei in ihrem jetzigen Zuſtand anerkannt. 

Daß für die polniſche Außenpolitik das bis⸗ 
herige Ergebnis in der Frage der Karpathos 
Ukraine — nach vorläufigen Meldungen — 
nicht befriedigend iſt, zeigt ſich in einem Inter⸗ 
view, daß Außenminiſter Beck einem Vertreter 
der Hearſt-Preſſe gegeben hat und in dem zum 
erſten Male polniſcherſeits von führender 
Stelle Anſpruch auf eine gemein ſame 
Grenze zwiſchen Ungarn und Polen erhoben 
wird. 

Miniſter Beck erklärt nämlich, daß die Kar⸗ 
patho-⸗Utraine Ungarn gegeben werden müſſe 
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und Polen die ungariſchen Forderungen in 

dieſer Beziehung unterſtützen werde. 

Das würde zu einer dauernden Friedensord— 
nung im Donauraum beitragen. Proviſoriſche 
Löſungen würden nur neue Konflikte hervor- 
rufen. Es ſei eine der wichtigen Aufgaben, das 
tſchechiſche Problem zu regeln, um das Gleich⸗ 
gewicht für einen längeren Zeitraum in dieſem 
Teil Europas wieder herzuſtellen. Die Ueber⸗ 
gabe der Karpatho-Ufraine an Ungarn findet 
Außenminiſter Beck folgendermaßen begründet: 
Das Land ſei der Tſchecho⸗Slowakei einſt ſozu⸗ 
ſagen zur Aufbewahrung übergeben worden. Es 
ſei gewiſſermaßen ein leerer Stuhl, der gegen: 
den Weiten gerichtet war. Die urſprüngliche 
Regelung hätte einen rein politiſchen Charakter 
und keinen ethnographiſchen und wirtſchaftlichen 
gehabt. Die Bevölkerung der Landes ſei über⸗ 
wiegend politiſch unerfahren. Die politiſch er⸗ 
fahrenen Elemente erklärten ſich für Ungarn, 
das im Falle einer Volksabſtimmung den 
Sieg davontragen würde. Nach der Abtretung 
der zugeſtandenen Gebiete würden die reſt⸗ 
lichen Gebiete iſoliert und ratlos ſein“ Deshalb 
jei die Verbindung mit Ungarn die beſte Löſung.“ 

Außenminiſter Beck wies weiterhin Ge⸗ 
rüchte zurück, die in leßter Zeit in der Welt⸗ 
preſſe über Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen aufgetaucht ſind. 
So erklärte er, daß keinerlei Verhandlungen 


über die Frage der Angliederung Dan: | 


zigs an das Re ich und die Schaffung eines 
„neutralen Korridors“ ober freien 
Durchgangs von Deutſchland nach Ostpreußen 
geführt würden. Die Beziehungen Danzigs zu 
Polen feien befriedigend. Die deutiche. 
Bevölkerung der Freiſtadt habe die Möglichkeit, 
ihrem nationalen Charakter im Rahmen der 
Verfaſſung freien Ausdruck zu verleihen. Die 
deutſche und die polniſche Regierung miſchen 
fich in das innere Leben der Freiſtadt nicht ein. 
Polen habe in der Hafenſtadt Intereſſen, die 
aber anderer Art ſei. We 

Als völlig unwahr und geradezu lücherlich hes: 
zeichnete Außenminiſter Beck die Gerüchte, 
Deutſchland und Polen hätten ein ge⸗ 
meinſames Abkommen über die Teilung 
Litauens geſchloſſen. Außenminiſter Bek 
ſagte, bei dem Ultimatum hätte Polen feine 
hohen Forderungen geſtellt, obwohl es die Lage 
hätte ausnutzen können. Litauen könne daran 
erkennen, daß, Polen keine feindlichen 
Gefühle gegen Litauen hegt, ſondern es als 
ein Volk guter Nachbarn anſieht, mit dem 
Polen in freundſchaftlicher Beziehung zu leben 
wünſche auf der Grundlage, der gegenſeftigen 
Achtung und des guten Willens. Er, der Mi⸗ 
niſter, zweifele nicht daran, daß Litauen dieſe 
guten Abſichten zu ſchätzen wiſſen werde. Dieſe 
letzten Worte dürfte der Minister mit Küchicht 
auf die bevorſtehenden polniſch⸗Litauiſchen Ber. 


handlungen geſprochen haben, 


Außenminiſter Beck bemühte ſich, den fred 


lichen Charakter der polniſchen Regierung zu 
unterſtreichen. Er ſagte z. B., Eu ropa habe 


noch ein 
ſchecho⸗Slo⸗ 


eine Annäherung 
Budapeſt und Bukareſt im 


erklärt worden; heute geben ſich die Mächte 


darüber Rechenſchaft, daß ein dauern der 
Frieden nur mit einer Verſtändigung 
mit Deutſchland möglich ei. 


Uebereinſtimmung“ 

Die deutsch-italienischen Besprechungen 

Rom, 31. Oktober. Der Reichsminiſter des 
Auswärtigen von Ribbentrop begab ſich 
Sonnabend nachmittag 3 Uhr noch einmal zu 
einer Veſprechung zum italieniſchen Regierungs⸗ 
chef Muſſolini in den Palazzo Venezia. 
Die Unterredung, die 1% Stunde dauerte, fand 
in Anweſenheit des italieniſchen Außenmini⸗ 
ſters Graf Ciano ſtatt. Der Beſprechung mit 
dem italieniſchen Regierungschef Muſſolini 
ſchloß ſich noch eine kurze Ausſprache zwiſchen 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop und 
Außenminiſter Graf Ciano an. 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von 
Ribbentrop erklärte den deutſchen Preſſever⸗ 
tretern in Rom, daß die Ausſprachen mit dem 
italieniſchen Regierungschef Muſſolini und ſei⸗ 
nem Außenminiſter Graf Ciano, in denen alle 
gegenwärtigen aktuellen Probleme der euro⸗ 
päiſchen Politit beſprochen worden feien, i m 
herzlichſten Einvernehmen ſtattge⸗ 
funden haben. Sie haben erneut gezeigt, daß 
die gegenwärtig ſchwebenden politiſchen Pro⸗ 
bleme ſowohl von Italien wie von Deutſchland 
in dem der Achſe Rom — Berlin eigenen Geiſte 
der Freundſchaft und engſten Zuſammenarbeit 
eine in jeder Hinſicht übereinſtim⸗ 
mende Beurteilung erfahren. 


Warschau, 31. Oktober. 


Frankreichs künftige Außenpolitik 


Bonnet ſprach in Marſeille — Eine Kolonial⸗Entſchließung, die der angekündigten 


Paris, 31. Oktober. In der Nachmittags⸗ 
ſitzung des großen Kongreſſes der Radikalſozialen 


Partei wurde zunächſt eine Entſchließung zum 
Thema Kolonien angenommen, in der es 


u. a. heißt: Der Kongreß ſpricht ſich gegen die 


Kolonialforderungen fremder Staaten aus und 


bringt zum Ausdruck, daß der Radikalſoziale 
Kongraß Verhandlungen in der Kolonialfrage 
„ausſchließlich auf das Studium einer gerech⸗ 


ten Verteilung der Rohſtoffe“ beſchränkt 
ſehen möchte. 
In der Entſchließung über die allgemeine 


Politik heißt es u. a.: Der Kongreß billige voll 
und ganz Daladiers auswärtige Politik eines 
ehtenvollen Friedens und ſeine Innenpolitik und 


ſtimme dem mutigen Bemühen des Miniſterpräſi⸗ 


denten zu, die Arbeit wieder zu Ehren zu brin⸗ 
gen. Der Kongreß bedauert dann, daß dieſes 


Neuorientierung nicht entſpricht 


mittiert und erſchwert worden iſt vor allem 
durch die Haltung der kommumiſtiſchen 
Partei. 


Die obige Entſchließung zur allgemeinen Poli- 


tit iſt gegen zehn Stimmen angenommen wor⸗ 
den. Miniſterpräſident Daladier wurde ein⸗ 
ſtimmig zum Vorſitzenden der Partei durch 
Zuruf wiedergewählt. Die Sitzung wurde kurz 
nach 18 Uhr aufgehoben. Der 35. Radikalſoziale 
Parteitag hat damit ſeinen Abſchluß gefunden. 


Die Rede des Außzenminiſters 


Außenminiſter Bonnet hatte am Sonnabend 
vormittag über die Außenpolitik Frankreichs 
während der Tſchechenkriſe und in der Zukunft 
geſprochen. Beſonders ausführlich behandelte er 
die franzöſiſch-engliſche Zuſammenarbeit. Bonnet 


Werk des Friedens und der Arbeit kompro- | fam dann auf die Verhandlungen in Berchtes⸗ 


Kwiatkowſki und 
Skwarczynſki ſprachen 
Wahlreden mit verschiedenen Tendenzen 

Warſchau, 31. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) 
Am Sonntag hielten Finanzminiſter Kwiat⸗ 
towjfi’ünd der Chef des Lagers der Natio⸗ 
nalen Einigung, General Skwarczynſki, 
Wahlverſammlungen ab. Die Rede Kwiatkow⸗ 
fti in Poſen wird von der polniſchen Preſſe in 
großer Aufmachung herausgebracht. Kwiatkowfki 


verteidigte ſeine Finanzpolitik und kritiſierte 
diejenigen, die Experimente auf wirtſchaftlichem 
Gebiet machen wollen. Er verſicherte, daß eine 
erfolgreiche 


wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit nur möglich ſei bei einer radikalen 
Neuordnung der inneren Atmo- 
ſphäre. Er äußerte ſich für die Konſolidie⸗ 
rung der Zuſammenarbeit dreier Gruppen: La: 
ger der Nationalen Einigung, Bän- 
erliche Volkspartei und die jungen 
aktiven nationalen Gruppen. 


Mehrfach äußerte er ſich gegen den Totalismus 


und das Einparteienſyſtem. Polen müſſe ſeinen 
eigenen Weg finden im Anterſchied zu den 
Doktrinen jenſeits der Grenze, die die Welt in 


zwei feindliche Lager teilen wollten. 
Die Rede des DZN-CHefs in Wilna war auf 


einen anderen Ton geſtimmt. General 
Skwarczunſti ſprach über die Notwendigkeit, 
die Pſyche des polniſchen Volkes zu ändern, und 
verwies auf Italien als Muſter. Ueber 
den Totalismus ſagte er: „Man ſpricht bei uns 
ſehr viel darüber. Ich habe einſt darum ge⸗ 
beten, daß man uns keine fertigen Etiketts 
aufklebt. Aber wer glaubt, daß die Verehrung 


außerdem 
kowſkis. 


für die Autorität des oberſten Führers Tota⸗ 
lismus ijt, jol daran denken, daß Polen ſich 
eines ſolchen Totalismus nicht zu ſchämen 
braucht.“ 


Der kommende Staatshaushalt 

Warſchau. 31. Oktober. (Eigener Bericht.) 
In dieſen Tagen werden in den Miniſterien die 
Abſchlußarbeiten für die Feſtſetzung des 
Haushalts voranſchlags gemacht. Nach 
den Ankündigungen der Preſſe iſt damit zu 
rechnen, daß der Haushaltsvoranſchlag den des 
Vorjahres um wenigſtens 150 Millionen über⸗ 
ſteigen wird. Dies erklärt ſich daraus, daß 
einige Poſitionen, wie Renten, Schuldendienſt, 
gewachſen ſind, das ſtaatliche Territorium ſich 
außerdem vergrößerte und die Inveſtitions⸗ 
arbeiten erweitert werden. Die Frage des 
Budgetausgleiches bereitet dem Finanzminiſte⸗ 
rium Schwierigkeiten. Man hofft jedoch auf 
eine Erhöhung der Steuereinnah⸗ 
men. 


Noch ein Vizeminiſter 
im Finanzminiſterium 
Warſchau, 31. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 
Ir den nächſten Tagen ſoll, wie der „Kurier 
Polſki“ meldet, ein dritter Vizeminiſter im 
Finanzminiſterium ernannt werden, 
und zwar der Vizepräſident der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank, Korzuchowſki. Der neue Mi- 
niſter wird im Finanzminiſterium mit Fragen 
des Geldumſatzes beſchäftigt ſein und da⸗ 
durch einen großen Einfluß auf die Finanz⸗ 
politik der Wirtſchaft haben. 
gilt als Förderer der Privatinitiative und iſt 
ein perſönlicher Freund Kwiat⸗ 


bei den Feinden lernen!“ 


i vernichtende Selbjtteitit Stalins 


Stalin hielt am 
Freitag auf dem Kongreß der Komm u ni jti 
ſchen Jugendverbandes eine Rede, in 


der er in überraſchender Offenheit ſichtlich unter 


dem Druck der völlig unhaltbaren Zu⸗ 
ſtände in Sowjetrußland nicht nur die Leitung 
der Jugendverbände und der Partei ſcharf 
angriff. ſondern auch die bolſchewiſtiſche Wirt⸗ 
ſchaft in Grund und Bodenkritiſierte. 
Stalin geht davon aus, daß die völlig unge⸗ 
hügenden Vorbereitungen der Lebensmittel: 
verſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung für den 
Winter Anlaß zu den ſchlimmſten Be⸗ 
fürchtungen geben. Daran ſei die Leitung 
ſowohl des Staates wie der Partei ſchuld. 
Insbeſondere gegen die Parteileitung 
erhebt Stalin den Vorwurf des Verfalls und 
des Bürokratismus. Zum wirtſchaftlichen Gebiet 


übergehend, rügte Stalin ſcharf die Lotter ⸗ 


wirtſchaft in der Landwirtſchaft. 
Es gebe in der Landwirtſchaft unendliche Mik: 
ſtände. Beſonders ſcharf wirke ſich der M an- 
gel an vorgebildeten Kräften aus. 
fell Induſtrie ſei es freilich nicht beſſer be⸗ 
tellt;..:. y 


Ueberall, beſonders uber in der Induſtrie, 


beſtehe die wichtigſte Aufgabe für den Bolſche⸗ 
wismus darin, zu lernen. „Wir müſſen auch 
bei unſeren Feinden lernen!“, rief Stalin aus 
und machte zum Schluß die intereſſante 
Feſtſtellung: „Bis wir eine genügende Zahl 
von gelernten Kräſten haben, wird 
überhaupt nicht die Rede davon ſein können, 
die anderen Länder einzuholen oder gar zu 
überholen.“ ; 
Eine vernichtendere Kritik an dem 
ganzen Syſtem iſt ſchlechterdings nicht denkbar, 
zumal ſie hier von dem oberſten Bolſchewiſten⸗ 
häuptling ſelbſt geübt wird. Der Verfall 
der Partei und der Jugendverbände, das 
Verſagen der Landwirtſchaft und der 
Induſtrie, kurz der völlige Zuſammenbruch der 


aufgeblähten Hoffnungen, mit denen die Bolſche⸗ 


Ro 


wiſten einſt die Macht antraten, dieſe Feſtſtellun⸗ 
gen im Munde Stalins ſind eine furchtbare 
Anklage gegen das Syſtem. 


Blüchers Bilder werden 
entfernt 


Der Marschall endgültig in Ungnade 
Mos kau, 31. Oktober. Verſchiedene Porttäts 
des Sowjetmarſchalls Blücher, die ſich noch 
vor wenigen Tagen im Moskauer Muſeum der 
Roten Armee befanden, find jetzt entfernt 
worden. Dieſe Maßnahme dürfte als das erſte 
öffentliche Zeichen dafür anzuſehen ſein, daß 
et endgültig in Ungnade gefallen 
iſt. 


— — 


Ramon Franco + 


Der Bruder des nationalspanischen Gene- 
kralissimus tödlich ahgestürzt 
Burgos, 31. Oktober. Der Bruder des Gene: 
raliſſimus. Oberſtleutnant der Luftwaſſe und 
Chef der Luftitreitfräfte der Baſis Malorca, 
Ramon Franco, ijt bei einem Dienſtflug 
unis Leben gekommen. Neun Meilen nördlich 
von Formentera wurde die Leiche, im Meer 
treibend, aufgefunden. Oberſtleutnant Franco, 
Hauptmann Sangro, Oberleutnant Dominguez, 
ein Mechaniker und ein Funker waren am 
28. Oktober zu einem Beobachtungsflug aufge: 
ſtiegen. Man vermutet, daß ſie die Richtung 
verloren haben und auf dem Meer niedergehen 
mußten. ; 
amon Franco wurde weltbekannt, als er 
1926 einen Transatlantikflug von 
Palos nach Buenos Aires unternahm, begleitet 
von dem nachmaligen Falangeführer Ruiz de 
Al da, der 1936 von den Roten im Madrider 
Gefängnis ermordet wurde. Franco war 
auch bekannt als Kampfflieger, als der 
er mit ſeinen reichen Erfahrungen und ſeinem 
Wagemut feinem Vaterlande unſchätzbare 
Dienſte geleiſtet hat 


Korzuchowſki 
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gaden zu ſprechen und wandte ſich gegen die 
Krititer des Abkommens. 

Anſchließend ſchilderte Bonnet die erde 
der künftigen franzöſiſchen Außenpolitik. a 
Grundpfeiler dieſer Friedenspolitik milje 
franzöſiſch⸗britiſche Entente Kr 
Andere Freundſchaften müßten tënd | 
entwickelt und geſeſtigt werden. * 
Tatſache jei ſicher: es jet unmöglich, daß . 
Völker Europas weiterhin in dem jetzigen 55 
ſtande der Unſicherheit leben. Daher wür 
Frankreich, daß aus den Münchener Abtomme 
in Europa ein beſſeres Verſtändnis und ein 
Atmoſphäre der Entſpannung hervorgehen möge, 
Frankreich wolle zunächſt, daß normale Be 
ziehungen zwiſchen Frankreich und ſeinen Nach. 
barländern hergeſtellt werden. „Wir miin 
ſchen, daß zwiſchen Deutſchland und Frantreic 
eine aufrichtige Zuſammenarbeit zuftande kom 
men möge, und daß in beiden Ländern 
Furcht vor einem Konflikt ausgeſchaltet werden 
möge.“ 

„Zwiſchen Frankreich und Italien 8 
ioeben normale Beziehungen wiederhergeſtell 
worden, und wir freuen uns darüber 
hoffen lebhaft, daß die europäiſche Entſpannung 
ſich auf die ſpaniſche Angelegenheit ausdehnen 
wird. Wir find überzeugt, daß die Regelung 
des ſpaniſchen Konfliktes an dem Tage mögl 
werden wird, an dem alle ausländiſchen 
Freiwilligen zurückgezogen werden, 
und an dem die Spanter ſich allein gegenüber 
ſtehen würden.“ 


„Von Montag ab...“ 


Vor dem Abſchluß des Radikalſozialen Partei 
tages beſtieg Miniſterpräſident Daladiet 
noch einmal die Rednertribüne. „Heute iſt die 
Lage ernſt“, ſagte er. „Man kann ſie nur un 
der Bedingung retten, daß die Zeit der Miniſter⸗ 
kriſen und der Dispute endgültig vorüber 
Von Montag ab werde ich dem Lande die Mab 
nahmen, die ich für unumgänglich notwendig er 
achte, bekanntgeben.“ 

Miniſterpräſident Daladier iſt am Sonntag 
wieder in Paris eingetroffen. Wie Havas et“ 
fährt, beſtätigt ſich, daß am Montag nachmittag 
ein Kabinettsrat zuſammentritt, dem es obliegt, 
die verſchiedenen Maßnahmen in wirtſchaftlicher, 
finanzieller und ſozialer Hinſicht zu prüfen, die 
auf Notverordnungswege kraft der det 
Regierung gegebenen Vollmachten in Kraft ge 
ſetzt werden ſollen. 


Weitere Kabineltsänderungen 


in London 


London, 31. Oktober. Die Mehrzahl der 
Londoner Blätter zweifelt nicht mehr daran, 
daß in dieſer Woche bereits Chamberlain 
die noch offenen Poſten in ſeinem Kabinett be⸗ 
ſetzen wird und daß einem Miniſter die beſon⸗ 
dere Aufgabe der Verteidigung der 
Zivilbevölkerung im Kriegsfall 
übertragen werden wird. Die Blätter ver? 
muten, daß der frühere Gouverneur von Ber 
galen und jetzige Abgeordnete Sir John 
Anderſon zum Lordſiegelbewahrer ernann 
werden dürfte und daß ihm dabei gleichzeitig 
die Aufgabe übertragen wird, den Luftſchutz 
zu reorganiſieren und unter Umſtänden 
auch die Anlage eines Regiſters für den Frei⸗ 
willigendienſt. Fajt alle Londoner Blätter reh 
nen damit, daß Lord Hailſhan ſeinen Poſten 
als Präſident des Geheimen Staatsrates auf 
geben und zu ſeinem Nachfolger Lord Run“ 
ci man ernannt werden dürfte. 


Das Recht auf kolonialen 
Lebensraum 


Ritter von Epp zum deutschen Standpunkt 

in der Kolonialirage 

Ladeburg bei Berlin, 31. Oktober. Am 
Sonnabend wurde Deutſchlands erſte kolonial⸗ 
politiſche Schulungsſtätte durch Reichsſtatthalter 
Ritter v. Epp in feiner Eigenſchaft als Leitet 
des Kolonialpolitiſchen Amtes der NSDAP 
und Bundesführer des Reichskolonialbundes 
ſeiner Beſtimmung übergeben. 

Im Mittelpunkt der Feier ſtand eine tolo 
nialpolitiſche Rede des Reichsleiters Ritter 
v. Epp. Er führte u. a. folgendes aus: Deutſch⸗ 
land beanſpruche nichts für ſich, was einem an’ 
deren von Nechts wegen gehöre. Es verlange 
dagegen jede Beſitzung, die ihm auf Grund vet’ 
leumderiſcher Behauptungen einſt weggenom? 
men worden ſei, alſo den deutſchen kolonialen 
Beſitz als Ganzes. Die Initiative zur Bereini⸗ 
ung dieſer Angelegenheit liege nicht bei 
Deuiſchlanb, ſondern bei den Mandats’ 
inhabern der deutſchen Kolonialgebiete, 
Darauf wies der Reichsleiter auf die Notwen⸗ 
digkeit einer kolonialpolitiſchen Schu 
lung in Deutſchland hin, für die in erſter 
47 die neueröffnete Schulungsſtätte dienen 
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N 
musaris, 31. Oktober. Bei den Aufeän⸗ 
we igsarbeiten in Marſeille werden unter 
en Trümmern immer mehr, meijt völlig 
le N Leichen gefunden. Nach den 
sten Berichten der Zeitungen hat fi die 
zahl der Vermißten und Toten 
it auf 75 erhöht. 
große ea iee Feuer in Marſeille, dem drei 
Sind Häuſerblocks des belebteſten Teiles der 
To zum Opfer fielen, war Sonnabend mittag 
und z 10 Uhr ſo gut wie gelöſcht. Nur hier 
merh a ſtiegen aus dem unüberſehbaren Trüm⸗ 
neren noch ſchwarze Rauchſchwaden empor. 
blin, wo ſchütteten die Feuerwehren aus un: 
ie Len Rohren gewaltige Waſſermaſſen auf 
Habt rümmerſtätten, die das Bild der Innen: 
don Marſeille völlig verändert haben. 
* Sachschaden ijt gewaltig. Er überſteigt 
1 e en und wird von dem 
i 4 2 ei 
Üegifert, ereits auf 30 Millionen Franken 
A Aufräumungsarbeiten werden zweifellos 
* Zeit in Anſpruch nehmen. In dem 
iit Na von dem Feuer heimgeſuchten Stadtteil 
er Verkehr völlig eingeſtellt worden. 


Die Plünderungen 


kuselonderes Aufſehen hat es erregt, daß ſchon 
ne nach dem Ausbruch des Feuers die ganze 
Aeürdige Unterwelt von Marſeille Plünde⸗ 
in igsaktionen vorgenommen hatte. Geldſchränke 
urden erbrochen, in den Hotels wurden die 
Päditüde der Reisenden geſtohlen; in den 
u ffeehäufern wurde eingebrochen, und zur 
achtlichen Stunde ſah man aus den verſchie⸗ 
nen Reſiaurants manche Geſtalten mit großen 
a inken und Würſten unter dem Arm heraus: 
Ben In zahlreichen Privatwohnungen in 
iett Nähe des Brandherdes erſchienen dieje Ge- 
br en und erklärten, jie hätten aus Sicherheits⸗ 

nden von der Polizeipräfektur den 
uftrag erhalten, die Wohnungen zu räumen. 
der Mieter mußte voller Entſetzen ſehen, 
i te all ſein wertvoller Beſitz auf die Straße ge- 
tagen und auf Pferde⸗ oder Laſtkraftwagen gez 
ackt wurde, die alsbald wohl für immer das 

ite ſuchten. 


it 


S Präfektur des Departements Bouches du 


A one in Marſeille dementiert alle Gerüchte, 
onach der Präfekt wegen Unzulänglichkeit der 
kuerwehreinrichtungen feines Poſtens enthoben 
orden ſei. Inzwiſchen iſt aber auch belannt 


— — —ͤ—k 


„Mein Kampf“ in der 
Tſchecho⸗Slowakei wieder 
erlaubt 


„Prag, 31. Oktober. Das Miniſterium des 
kanern hat im Einvernehmen mit dem Mini⸗ 
tum des Aeußern das Verbot der Beförde⸗ 
ung und Verbreitung einer Reihe deutſcher 
deftungen widerrufen. Ferner wird das Ver⸗ 
ot der Beförderung und Verbreitung des 
ührer⸗Buches „Mein Kampf“ widerrufen. 


Verhaftung Brodys bejtätigt 


Prag, 31. Ottober. Der ſtändige Ausſchuß 
er Nationalverſammlung hat, wie das Tſchecho⸗ 
Slowakiſche Preßbüro jetzt mitteilt, in ſeiner 


d 


letzten Sitzung feine Zuſtimmung zur Straf- 


derfolgung des Abgeordneten Andrej 
d. do wegen ſchwerer Delikte gegen 

te Sicherheit des Staates erteilt. 
Infolgedeſſen ift Abgeordneter Brody ver- 
i aftet und in die Haft des Kreisſtrafgerichtes 
N Prag eingeliefert worden. i 


Deulſche in Jugoſlawien 
für Regierungsliſte 
Belgrad, 31. Oktober. Die Vertreter der 
eutſchen Volksgruppe in Jugoſlawien haben 
eſchloſſen, ihre Anhänger aufzufordern, bei den 
1 ahlen zur Skupſchtina am 11. Dezember 
938 geſchloſſen für die Regie rungsliſte 
zu ſtimmen. Die geſamte jugoſlawiſche Preſſe 
veröffentlicht den von dem einzigen deutſchen 
enator Dr. Gras! unterzeichneten Aufruf. 


Urita wieder Außenminiſter 
gofio, 31. Oktober. Der frühere japaniſche 

ußenminiſter Arita wurde zum Außen⸗ 
miniſter und der frühere Vizepräſident der ſüd⸗ 
mandſchuriſchen Eiſenbahn Hatta zum Kolo- 

'alminijter ernannt. 

Arita war nacheinander in den Vereinigten 
S daten, in Kanada, Siam und China tätig. 
So wurde er an die Berliner Botſchaft ver- 
lebt, 1930 ging Arita als Gefandter nach Wien 
5 wurde ſpäter ſtellvertretender Außenmini⸗ 
ter, 1933 übernahm Arita den Botſchafter⸗ 
voſten in Brüſſel, um dann 1936 für kurze Zeit 


b 


nach China zu gehen. Von dort wurde er nach 


Tokio berufen, um den Poſten des Außenmini⸗ 
ne im Hirota⸗Kabinett zu übernehmen. 
rita gilt als guter Kenner Europas und 
hinas. ’ 

Aalußenminiſter Arita erklärte nach ſeiner 
mtsübernahme, daß Aenderungen in der be- 
teits feſtgelegten Außenpolitik Japans nicht 


Aiintreten würden. 


+ 
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geworden, daß Innenminiſter Sarraut im 
Namen der Regierung und im Einvernehmen 
mit dem Miniſterpräſidenten den Präfekten ſehr 
wohl ſeines Poſtens enthoben hat. 

An die Familien, deren Angehörige den Flam⸗ 
men zum Opfer gefallen ſind, wurde am Sonn⸗ 
abend vormittag eine erſte Nothilfe in Höhe von 
100 000 Franks verteilt. 


„Ich bin der Urheber!“ 


Am Sonntag vormittag erſchien auf einer 
Polizeiwache in Marſeille ein Mann und ers 
klärte, er ſei der Urheber des Brandes in 
dem Kaufhaus Nouvelles Galeries. Er wurde, 
obwohl er anſcheinend nicht im Vollbeſitz ſeiner 
geiſtigen Kräfte iſt, bis zur endgültigen Klar⸗ 
ſtellung feſtgenommen. 

Am Sonnabend abend fanden auf der Tanne⸗ 
biere große Kundgebungen ſtatt, bei 
denen der Rücktritt des ſozialdemokratiſchen Bür⸗ 
germeiſters Peſſo verlangt wurde. Die em⸗ 


sagte 


Dr. Goebbels 41 Jahre alt 


Herzliche Glückwünsche aus allen Gauen 
Grossdeutschlands 


Berlin, 31. Oktober. Aus allen Kreiſen des 
deutſchen Volkes und ſeiner Führung von 
Herzen beglückwünſcht und mit kleinen und 
großen Ehrengaben in unüberſehbarer Fülle be⸗ 
ſchenkt, beging Reichsminiſter Dr. Goebbels 
am Sonnabend in Berlin die Feier ſeines 
41. Geburtstages. ; 

Der Führer und Reichskanzler und feine 
Mitarbeiter in Partei und Regierung, die 


Schaffenden aller Gebiete des deutſchen öfſent⸗ 


lichen Lebens und ungezählte Volksgenoſſen aus 
allen Gauen Großdeutſchlands haben des Ehren⸗ 
tages gedacht und dem Miniſter ihre beſten 
Wünſche für das neue Lebensjahr zum Aus⸗ 
druck gebracht. ; 


Wie alljährlich am Geburtstag des Berliner 
Gauleiters gelangte im Hauſe des Deutſchen 
Rundfunks in feſtlichem Rahmen die Doktor⸗ 
Goebbels⸗Rundfunk⸗Spende für Þe- 
dürftige Opfer des Krieges und der Arbeit zur 
Verteilung. Im Verlauf der Feierſtunde, die 
Gaupropagandaleiter Wächter mit einer herz⸗ 
lich gehaltenen Anſprache einleitete, kamen an 
dieſem Tage 500 fabrikneue Emp⸗ 
fangsgeräte 
über 15000 RM zur Verteilung. Damit ijt 
die Zahl der bisher in Berlin durch die 
Dr.⸗Goebbels⸗Rundfunkſpende verteilten Emp⸗ 
fangsgeräte auf 4500 ange wachſen. A 


in einem Geſamtwerte von 


Alles für meine 
Mi 


was er riet und empfahl, jedem, arm wie 
reich, zugänglich. Wasser, frische Lift, 
sunde Nahrung und der echte 


Wneipp Tre 
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75 Tote 


pörten Marſeiller Bürger verlangen vom 
marxiſtiſchen Stadtrat Rechenſchaft über die 
Verwendung der Steuergelder und wollen wiſ⸗ 
ſen, warum vor allem die Feuerwehr mit vor⸗ 
ſintflutlichen Löſchgeräten ausgerüſtet war. Die 
Gewerbekammer der Marſeiller Kaufhäuſer hat 
einen Proteſt gegen das Verſagen der Stadt⸗ 
verwaltung und der Organiſation der Feuer⸗ 
wehr veröffentlicht. 


Der Mann mit Bonnets Brieſen 
Im Hotel de Noailles wurde ein 26jähriger 
Mann verhaftet. Bei der Durchſicht ſeiner 
Taſchen fand man Briefe und Schriftſtücke, die 
an Außenminiſter Bonnet gerichtet waren. 
Beim Verhör erklärte er, er ſei in das Hotel 
gekommen, um den Feuerwehrleuten zu helfen. 
Er könne ſich nicht erklären, wie die Schriftſtücke 
des. Außenminiſters in feine Taſche gekommen 
ſeien. Die Polizei hat ihn ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert. £ 


Imenschen 


r Darum ist alles, 


Mittellandkanal durch Heß 
eröffnet 


Eine Grosstat nationalsozialistischer Verkehrs- 
politik 


Magdeburg, 31. Oktober. Der Stellvertreter 
des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, er⸗ 
öffnete am Sonntag vormittag im Ra 


eines großen Feſtaktes der Reichswaſſerſtraßen⸗ 


verwaltung den Mittellandkanal. Zugleich wurde 
das Schiffshebewerk Magdeburg —Rothenſee in 
Betrieb genommen. Die Vollendung des letzten 
Teilſtückes des Mittellandkanals zwiſchen Braun⸗ 
ſchweig und Magdeburg verwirklicht den ſeit 
mehr als fünf Jahrzehnten gehegten, in den 
Parlamenten der Vor- und Nachkriegszeit heiß 
umſtritten und immer wieder hinausgezögerten 
Plan einer Weſt⸗Oſt⸗Querverbindung zwiſchen 
den großen Strömen Deutſchlands. Der Stel- 
vertreter des Führers durchfuhr nach der Er⸗ 
öffnung des ſpäter noch durch die Elbe⸗Ueber⸗ 
querung zu ergänzenden Schlußabſchnittes und 
nach der Einweihung des Schiffshebewerkes 
zuſammen mit den übrigen Ehrengäſten auf dem 


Regierungsdampfer „Hermes“ das Schiffshebe⸗ 
werk, das damit ſeinen Betrieb aufnahm. Die 


Feſtanſprache hielt Reichsverkehrsminiſter Dr. 
Dorpmüller. 


in Kürze 


Pirow in Salamanca. Wie Havas aus Sala; 
manca meldet, ift dort der Landesverteidi⸗ 
gungsminiſter der Südafrikaniſchen Union, Pi- 
row, eingetroffen. Pirow wird ſich anſchließend 
nach Burgos begeben. 


Libyen⸗Siedler⸗Flotte auf Fahri. Die aus 
acht Dampfern beſtehende Libyen⸗Siedler⸗Flotte 
iſt unter Führung des Flaggſchiffes „Vulcania“, 
an deſſen Bord ſich Marſchall Balbo befindet, 
am Sonnabend von Genua ausgelaufen. Die 
Abfahrt fand unter dem unbeſchreiblichen Jubel 
der Bevölkerung ſtatt. An Bord der Schiffe be⸗ 
fanden ſich Familien, die als erſte von insge⸗ 
ſamt 3000 nach Libyien unterwegs ſind. 


Nekordflug eines amerikaniſchen Bombenjluge 
bootes. Ein neues Bombenflugboot der USM 
Marine legte am Freitag die Strecke quer durch 
den Kontinent von San Diego in Kalifor⸗ 
nien nach Waſhington in 13 Stunden 
55 Minuten zurück. Bef dieſem Flug handelt 
es ſich um den erſten transkontinentalen Ohne⸗ 
haltflug eines Waſſerflugzeuges dieſer Größe. 


Fühlungnahme der Frontſoldaten aller Na: 
tionen. Die Britiſche Legion hat beſchloſſen 
eine Fühlungnahme zu Frontſoldaten aller Na 
tionen herzuſtellen. Der Ausſchuß beſchloß zu 
dieſem Zweck zu prüfen, ob es möglich ſei, in 
nächſten Frühjahr eine Abordnung britiſcher 
Frontſoldaten nach Paris, Berlin, Rom und 
Btüſſel zu ſchicken. 


Südafritaniſcher Generalſtabschef in London. 
London weilt der Chef des ſüdafrikaniſchen 
Genetalſtabes, Sit Pierre van Ryne- 
vel d, der dort mit den zuſtändigen Stellen 
„Verteidigungsftagen“ beſprechen will. Sein 
Londoner Beſuch ſteht außerdem mit der kom⸗ 
menden Londoner Reife des füdafrikaniſchen 
Miniſters Pirow in Zuſammenhang. 


Ein neues Opfer Stalins. In Mostan 
wurde der Gebietsſeltetät der bolſchewiſtiſchen 
Parteiorganiſation für Stadt und Bezirk Mose 
kau, Ugarow, verhaftet. 


Deuiſch⸗ tigeifjoflswati Protokoll zum 
Münchener Ablommen. Zur Durchführung des 
Münchener Viermächte Abkommens vom 


29. September 1938 ift zwiſchen der Deutſchen 
und der Tſchecho⸗Slowakiſ Regierung in 
den letzten Tagen eine Reihe wichtiger techni⸗ 
ſcher Vereinbarungen abgeſchloſſen worden. 


Nationaler Erfolg an der Ebro⸗Front. Die 
nationalen Truppen haben, wie der Heeresbericht 
meldet, an der Ebro⸗Front einen bemerkens⸗ 
werten Erfolg davongetragen. Sie durchbrachen 
die bolſchewiſtiſche Front im Cabal los- 
Gebirge, wo der Gegner ſtark befeftigte Stel 
lungen angelegt hat. Ueber 700 Gefangene und 
reiche Beute wurden gemacht. 


Hauptschriltleiter: Günther Riske, 
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Im Dienſte von Volkstum 
und Kultur z 


Hauptverſammlung der Deutſchen Akademie in München 


München, 31. Oktober. Im Rahmen der 
Hauptverſammlung der Deutſchen Akademie fand 
am Samstag vormittag eine Feſtſitzung ſtatt, zu 
der ſich mit den Senatoren und Mitgliedern der 
Akademie zahlreiche Ehrengäſte eingefunden 
hatten. 

Seinem Feſtvortrag hatte Profeſſor Dr. Her⸗ 
bert Zyſarz von der Deutſchen Aniverſität in 
Prag das Thema zugrundegelegt „Sudeten⸗ 
deutſchland und Oſtmark in der Front der volks⸗ 
deutſchen Geſchichte“. 

Die Deutſche Akademie hat auch in dieſem 
Jahre wieder einer Anzahl deutſcher und aus⸗ 
ländiſcher Perſönlichkeiten, die ſich um die deut⸗ 
ſche Kultur und um die Arbeit der Deutſchen 
Akademie verdient gemacht haben, Auszeich⸗ 


nungen verliehen, die Präſtdent Profeſſor Dr. 


Kölbl bekannt gab. 3 

Für hervorragende Verdienſte um die Förde⸗ 
rung des deutſchen Anſehens in der Welt und der 
Arbeiten der Deutſchen Akademie im Sinne 
dieſer Aufgabe wurden die Ehrenmitgliedſchaft 
und das Große Ehrenzeichen der Deutſchen Aka⸗ 
demie verliehen. Den Reichsminiſtern Hanns 
Kerrl und Reichsbankpräſident Dr. Hjalmar 
Schacht, den Reichsſtatthaltern General Franz 
Ritter von Epp und Dr. Artur Seyß⸗In⸗ 
quart, dem Oberbefehlshaber der Kriegs⸗ 


marine Generaladmiral Dr. h. c. Erich Rae⸗ 


der, dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten Lud⸗ 
wig Siebert, dem Oberbürgermeiſter und 
Stadtpräſidenten von Berlin Dr. Julius Lip⸗ 


pert und dem Staatsrat Dr. h. c. Wilhelm 
Furtwängler. 


Ferner wurde für hervorragende Verdienſte 
um die deutſche Kultur und insbeſondere in An⸗ 
erkennung der Förderung der Deutſchen Aka⸗ 
demie einer Reihe von Perſönlichkeiten das 
Ehrenzeichen der Deutſchen Akademie verliehen, 
darunter Notar Paul Bauer (München), 
ferner wurden mehrere neue Senatoren der 
Deutſchen Akademie ernannt, ſo der Verleger 
Hugo Bruckmann (München). Zu außer⸗ 
ordentlichen Senatoren wurden ernannt Pro- 
feſſor Guifeppe Gabetti, der Direktor des 
Inſtituto Italiano die Studi Germanice (Rom), 
und Profeſſor Dr. Bode in Kopenhagen. Eine 
größere Anzahl ausländiſcher Perſönlichkeiten 
erhielt die Ernennung zu korreſpondierenden 
Mitgliedern oder wurden mit der Humboldt⸗ 
Medaille bzw. der Silbernen Medaille aus⸗ 
gezeichnet. In den Großen Rat der Deutſchen 
Akademie wurde u. a. berufen Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Strölin, Präſident des Deutſchen 
Auslandsinſtituts in Stuttgart, und Dr. Nalf 
Zeitler, Präſident des Volksdeutſchen Klubs 
in Berlin. 
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Rertoratswechſel in Heidelberg. 
Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung 
und Volksbildung Ruft hat den Rektor der Uni- 
verſität Heidelberg, Profeſſor Dr. Krieck, der ſich 
wieder ganz ſeinen Aufgaben als Lebrer und 


Forſcher widmen will, auf fein Anfuchen Hir 
vom Amt des Rektors enthoben und ihm zur 
gleich für die dem Staat, der Aniverſität und 
der deutſchen Wiſſenſchaft geleisteten Dienste 
feinen beſonde en Dant auageſprochen. 


Zum Reftor der Anxiverſttät Heidelberg hat 
der Reichserziehungsminſſter mit Wirkung vom 
1. November 1988 den ordentlichen or, 
Staatsminiſter Dr. phil. Paul Schmitthen⸗ 
ner ernannt. 


Als zweite Uraufführung der Reichstheater 
tage der Hitlerjugend 1988 ging am Sonnabend 
abend im Deutſchen Volkstheater Hamburg⸗Al 
tona Thilo von Trothas Komödie „Prinzeſſin 


Mumpudding“ in Sgene, 


Jahresſchau des deutſchen Schrifttums 
Am Sonntag nachmittag wurde im Rahmen 
der Woche des Deutſchen Buches in der Falten- 
galerie des Weimarer Schloſſes die Jahresſchau 
des deutſchen Schrifttums durch Reichsminiſter 
Dr. Goebbels perſönlich eröffnet. i 


Das Gedicht vom ewigen Aufbruch der Jugend. 

Die vierte Feſtvorſtellung aus Anlaß der 
Reichstheatertage der Hitler-Jugend 1988 galt 
einem Bühnenwerk der jungen Generation. Es 
war das Hamburger Staatliche Schauſpielhaus, 
das mit der Erſtaufführung von Felix Lütz ⸗ 
kendorfs „Alpenzug“ ſeinen Beitrag zu den 
feſtlichen Veranſtaltungen gab. Im reiaus 
geſchmückten Zuſchauerraum ſah man die Ber: 
treter der Partei, der Reichsjugendführung, des 
Staates und der Wehrmacht — und Kopf an 
Kopf — beſte deutſche Jugend. 
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Weimar, 31. Oktober. Die Gauhauptſtadt 
Weimar ſtand am Sonntag im Zeichen der Er⸗ 
öffnung der erſten Großdeutſchen Buchwoche. 
Bor Beginn des Staatsaktes nahmen der Ober⸗ 
bürgermeiſter und die Ratsherren der Stadt 
Gelegenheit, in feſtlicher Natsherrenſitzung im 
Rathaus dem Reichsminiſter Dr. Goebbels die 
Ehrenbürgerwürde der Stadtgemeinde anzu⸗ 
tragen. Die Sitzung fand in Anweſenheit des 
Reichsſtatthalters und Gauleiters Saudel, des 
thüringiſchen Miniſterpräſidenten Marſchler ſo⸗ 
wie des Reichsleiters Bouhler und einer Reihe 
von Ehrengäſten aus Staat, Wehrmacht und 
Partei ſtatt. 

Reichsminiſter Dr. Goebbels dankte dem Ober⸗ 
bürgermeiſter und dem Reichsſtatthalter durch 
Handſchlag und nahm den Ehrenbürgerbrief 
entgegen. l 

Vom Rathaus fuhr Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels zur Weimarhalle. Der bis auf den letzten 
Platz beſetzte Saal bot ein feſtliches Bild. 
Fahnen, Blumen und Lorbeergrün ſchmückten 
die Halle und das weite Chorrund, das be: 
herrſcht wurde von einem großen plaſtiſchen 
Hoheitszeichen, über dem auf einem Spruchband 
in goldenen Lettern das Leitwort der Woche 
des Deutſchen Buches 1938 zu leſen war: „Das 
Buch — ein Kraftquell der Nation“. 

Als erſter ſprach Reichsleiter Bouhler. Er 
ging von der Bedeutung des Buches im poli⸗ 
tiſchen Daſein eines Volkes als einem der ſtärk⸗ 
ſten Bindungsmittel der Gemeinſchaft und von 
der beſonderen Stellung des Buches beim Aus⸗ 


Poſener Tageblott, Dienstag, den 1. November 1938 


Das Buch — ein Kraftquell der Nation 


Eröffnung der Großdeutichen Zuchwoche Dr. Goebbels und Bouhler über das deutſche Buch — Goebbels Ehrenbürger von eimal 


bau einer neuen politiſchen Ordnung und zur 
Sicherung der geiſtigen Kultur einer Nation 
aus. Schrifttumspolitik, als Teil der geſamten 
Kulturpolitik, ſei allerdings nur möglich auf 
dem Boden einer dem Volke gemäßen ge⸗ 
ſchloſſenen Weltanſchauung, nicht aber von einer 
in allen Fragen des Lebens zwieſpältigen und 
unſicheren Haltung. 


„So ift die nationalſozialiſtiſche Schrift: 
tumspolitik zunächſt dazu übergegangen, das 
wirre Durcheinander und Gegeneinander, 
die Zügelloſigkeit und Willkür zu beſeitigen. 
Sie hat dabei den aus unehrlichen Herzen 
oder klug getarnter Feindſchaft zum Natio⸗ 
nalſozialismus kommenden Vorwurf der Be⸗ 
engung der Freiheit nicht geſcheut. Es gibt 
keine abſolute Freiheit. Nur der Tobdſeind 
jedes völkiſchen Lebens kann jo etwas bes 
haupten. Es gibt viele Freiheiten im menſch⸗ 
lichen Leben, die ſich miteinander vertragen 
müſſen, wenn ein ganzes entſtehen ſoll.“ 


Reichsleiter Bouhler ging dann auf die Viel⸗ 
geſtaltigkeit des deutſchen Schrifttums ein, und 
ſtellte feſt, die Partei habe in der Parteiamt⸗ 
lichen Prüfungskommiſſion zum Schutze des NS⸗ 
Schrifttums eine Dienſtſtelle geſchaffen, deren 
Aufgabe es ſei, dem Schutze des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Schrifttums im beſonderen Maße zu 
dienen und damit dem Schutze der Partei auf 
dem Gebiete des geiſtigen Ringens und der 
geiſtigen Auseinanderſetzung, ſoweit ſie im 
Schrifttum ihren Niederſchlag fänden. 


Buchwoche 
durch Dr. Goebbels eröffnet 


Anſchließend ergriff Reichsminiſter Dr. G o e b⸗ 
bels das Wort, wobei er etwa folgendes aus⸗ 
führte: 


Meine Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen! 


Die Bücher ſind unſere beſten und vor allem 
unſere treueſten Freunde. Sie begleiten uns 
von früheſter Kindheit an durch das ganze 
Leben, ohne uns jemals zu verlaſſen. In glück⸗ 
lichen und vor allem in ſchweren Stunden 
geben ſie uns Troſt, Aufmunterung, Erbauung 
und Entſpannung; ja, das eine oder das andere 
Buch ift manchmal für unſer ganzes geiſtiges 
Daſein beſtimmend und ausſchlaggebend. Es ijf 
nicht wahr, daß die Vücherfreunde die Außen⸗ 
ſeiter des Lebens jeien, die für die praktiſche 
Alltagsarbeit nicht in Frage kommen könnten. 


Das Buch als Erzieher 


Das Buch it nicht nur dazu beſtimmt, die 
Menſchen zu unterhalten; es ſoll die Menſchen 
auch erziehen. Und da wirkt wohl meiſtens das 
geſchriebene Wort viel dauerhafter und einpräg⸗ 
ſamer als das geſprochene. Es kann manchmal 
ganz große geiſtige und weltanſchauliche Epochen 
eines Volkes oder eines Erdteils einleiten. Es 
ſteht dann ſozuſagen als Fahne über dem An⸗ 
bruch einer neuen Zeit. 


Es iſt oft das Wort des Führers zitiert wor⸗ 
den, daß Revolutionen nicht vom geſchriebenen, 
ſondern vom geſprochenen Wort gemacht wür⸗ 
den, daß an ihrer Spitze alſo nicht die Schrift⸗ 
ſteller, ſondern die Redner ſtänden. Das iſt 
zweifellos richtig und wird wieder einmal aufs 
neue durch unſere eigene revolutionäre Ent⸗ 
wicklung bewahrheitet. Andererſeits aber darf 
auch nicht verkannt werden, daß die Grenzen 
zwiſchen Rede und Buch oft verſchwimmen, daß 
es Reden gibt, die ebenſo gut Schreiben ſein 
könnten und daß eine Sammlung intereſſanter 
Reden am Ende das beſte Buch ausmachen 
können. Meiſtens ſind ja vor allem in revolu⸗ 
tionären Entwicklungen die großen Redner auch 
die großen Schriftſteller einer Zeit. Es handelt 
ſich dann bei ihnen um einmalige Erſcheinungen 
einer geſchichtlichen Verkündung des Evange⸗ 
liums einer Epoche. f 

Die Rede ſteht am Anfang der Revolution. 

Die Zeitung begleitet fie unmittelbar refe: 
rierend und darſtellend. Den bleibenden Wert 
eines revolutionären Zeitalters aber fixiert 
das Buch. Seine Aufgabe iſt es, den Gehalt 
der Zeit den ſpäteren Generationen zu über⸗ 
mitteln und damit der Revolution Ewigkeit zu 
verleihen. 


Das Werk eines Einſamen 


Und heute mutet es uns fajt wie ein Wunder 
an, daß dieſes Werk eines Einſamen, auf dem 
kleinen Tiſch einer Feſtungszelle geſchrieben, 
zum größten Bucherfolg aller Zeiten geworden 
iſt. Ein Buch ſpricht aus der Einſamkeit zu 
den Menſchen, und millionenfach greifen die 
Menſchen dazu und erleben in einem Buch der 
Einſamkeit das große Werden und Wirken der 
Gemeinſchafſt. Das, was alle guten Deutſchen 
dumpf und ungeklärt empfanden, das wurde 
hier als das Evangelium einer neuen Zeit 
niedergelegt. Der Führer als größter Redner 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution wurde da⸗ 


mit auch ihr erſter und ihr erfolgreichſter Buch⸗ 
ſchreiber. 

Wiederum ſind die Abſatzziffern unſerer Ver⸗ 
lage um ein Bedeutendes geſtiegen. Der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Verlag hat im laufenden Jahr ein 
Mehr von 11,2 v. H. aufzuweiſen, gegenüber nur 
5,6 v. H. im vorangegangenen Sahe An dieſer 
Steigerung tjt der populär wiſſenſchaftliche Ber- 
lag ſogar mit 12 v. H. beteiligt. Aber auch der 


ſchöngeiſtige Verlag zeigt eine Abſatzſteigerung 


von 4 v. H. Die Umſatzſteigerung im Sorti⸗ 

ment für das erſte Halbjahr 1938 betrügt gegen⸗ 

= = gleichen Zeit des Jahres 1937 rund 
v. $. 


Daneben haben wir eine ungeahnte 
Leiſtungsſteigerung auch im kulturellen 
Wert der erſcheinenden Bücher zu verzeich⸗ 
nen. Die Jahresſchau des deutſchen Schrift⸗ 
tums zeigt diesmal 779 Bücher gegenüber 
nur 438 Büchern im Jahre 1937. Dabei 
konnte die Jahresſchau für 1938 130 wiſſen⸗ 
schaftliche Werke aufnehmen gegenüber nur 
30 Merten im Vorjahre. 


Außerordentlich erfreulich ijt die Entwicklung 
von der Tageserſcheinung und Broſchüre zum 
umfangreicheren und gehaltvolleren Buch. 
Während im erſten Halbjahr 1937 noch 4334 
Broſchüren erſchienen ſind, weiſt das erſte Halb⸗ 
jahr 1938 einen Rückgang der Broſchüre um 
487 auf 3847 nach. Demgegenüber aber wur⸗ 
den in der gleichen Zeit 239 Bücher mehr her⸗ 
ausgebracht. 

Es zeigt ſich ein verſtärktes Intereſſe der 
Leſer für Bücher, die ihren Wert bereits bewie⸗ 
ſen haben und Neuauflagen erlebten. Auch 
hierin ſehen wir einen außerordentlich glück⸗ 
lichen Verlauf der Entwicklung. 


Im erſten Halbjahr 1937 ſind 2323 Werke neu 
aufgelegt worden, im erſten Halbjahr 1938 da⸗ 
gegen 3852 Werke; das bedeutet eine Steigerung 
um 65,8 v. H. Damit tritt alſo an die Stelle 
der literariſchen Tagesſenſation der langjährig 


Kunft und Wiſſenſchaft 


Die Buchſchau 


im Gogl. Vereinshaus 


Wir in Polen lebenden Deutſchen können lei⸗ 
der von der Fülle an geiſtigen Schöpfungen 
Deutſchlands nicht den Nutzen ziehen, den wir 
ſo gern möchten. Nur wenige ſind es, die Bücher 
kaufen können, verhältnismäßig gering iſt die 
Zahl derer, die zu den ſtändigen Leſern unſerer 
Büchereien gehören. Und dennoch iſt in uns 
allen die Sehnſucht nach dem geſchriebenen 
Wort lebendig, das wir nicht entbehren können, 
das uns Halt gibt und Brücken ſchlägt zur ge⸗ 
ſamtdeutſchen nationalſozialiſtiſchen Ideenwelt. 


Das Verlangen nach dem deutſchen Buch iſt 
um ſo größer und auch um ſo notwendiger, als 


wir im Ausland lebenden Deutſchen weit ſtär⸗ 


anhaltende und ſtetige Erfolge der wirklich 
gehaltvollen Werke. 


Man hält uns im Ausland vor, daß das einer 
Flucht des Volkes aus dem Alltag in das Buch 
gleichkomme. Demgegenüber aber kann ich dar⸗ 
auf verweiſen, daß das politiſche Schrifttum 
54 000 Entleihungen aufweiſt, das erzähleriſche 
und dichteriſche Schrifttum von wirklichem 
Wert 34500. Insgeſamt exiſtieren in Deutſch⸗ 
land ca. 4000 Werkbüchereien, davon 500 bis 
600 größere und auch für erhöhte Anſprüche in 
Betracht kommende. 


Ich habe nun der diesjährigen „Woche des 
deutſchen Buches“ die Parole gegeben: 


„In jedes Haus eine Heimbücherei!“ 


Es iſt mir in dieſer feſtlichen Stunde ein 
herzliches Bedürfnis, all die vielen geiſtig füh⸗ 
renden Köpfe unſeres nationalen Lebens, die 
ſich in Weimar zur Eröffnung der Deutſchen 
Buchwoche verſammelt haben, bewegten Her⸗ 
zens und voll Dankbarkeit zu begrüßen. 


Ich begrüße an erſter Stelle die zahlreichen 
Dichter, die aus dem Sudetenland und aus der 
Oſtmark hierher geeilt ſind, um ihre innere 
Verbundenheit und Zugehörigkeit zum deut⸗ 
ſchen Geiſtesleben damit vor unſerem Volk und 
vor allem vor der Welt zu bekunden. 


Wie immer, ſo gilt auch hier unſer dankbarer 
und ehrfurchtsvoller Gruß dem Führer als dem 
Schöpfer eines neuen Deutſchlands, in dem 
Geiſt und Kraft auf das wunderbarſte gepaart 
find. Er iſt für uns gewiſſermaßen die Sym bo⸗ 
liſierung dieſes neuen beſſeren Deutſchlands. 

Buch und Schwert bilden heute über dem 
Leben unſeres Volkes eine wunderbare Ein⸗ 


r ei A 


Nr. 250 


heit. Als eine geiſtige Nation in Waffen tie: 
ten wir, die neue junge Weltmacht, vor das 
Geſicht der anderen Völker. So follen denn 
auch für die Zukunft Buch und Schwert = 
Symbole unferes nationalen Lebens ſein un 
bleiben. In ihnen liegt die Kraft, die unſes 
materielles und geiſtiges Leben bejtimmt. 

Die Zeit, die wir durchleben, ijt geitaltet m 
den von ihren großen Männern. In der ei 
Hand das Buch und in der anderen Hand = 
Schwert, jo iſt unſer Volk zur natione 
Wandlung geſchritten. Sie hat ſich wunde ige 
vollzogen. Buch und Schwert ſind und ble 100 
damit die Symbole dieſer Zeit und die starke 
Zeichen eines neuen Jahrhunderts! 


Joſef Weinheber über Volt und Dichtung. 


Das ſehr glücklich verlaufene erſte großdeuche 
Dichtertreffen erhob ſich am Sonnabend ji 
mittag noch einmal zu beſonderer Höhe. É 
bekannte Lyriker Joſef Weinheber [pt 
über Dichtung und Volk. o 
die der Dichter vor dem Volke trage, dürfe N 4 
einſeitig ſein. Wie die Dichter dem Volk na 
pflichtet feien, jo fei das Volk den Dichtern ei 
pflichtet. Dieſe wechſelſeitige Verpflichtung i 
heute anerkannt und daher wüßten die Dich 
wieder, für wen die Dichtkunſt da ſei. Das 15 
rufe ſie und frage ſie. Heute gäbe es gewiß er 
Volk auf der Erde, das ſeine Dichter jo eh 
würdige und liebe wie das unſere. 

Die Tagungsteilnehmer unternahmen bana 
einen Ausflug nach Schloß Belvedere. Zu 2 
ginn der Buchwoche nahmen fie als Ehren 
des Reichsminiſters für Volksaufklärung e 
Propaganda an der Eröffnungskundgebung te 


eee eee eee 


Dr. Goebbels ſpricht 


zum deutſchen | Dichter 


Bekenninis zur Schönheit der deutſchen Sprache 


Bei dem Empfang, den Reichsſtatthalter und 
Gauleiter Fritz Sauckel anläßlich der Anweſen⸗ 
heit des Reichspropagandaminiſters Dr. Goeb⸗ 
bels zum erſten Großdeutſchen Dichtertreffen gab, 
machte ſich Reichsminiſter Dr. Goebbels zum 
Dolmetſch der Gäſte, als er in herzlichen Wor⸗ 
ten für den Empfang dankte, der ihnen in Wei- 
mar bereitet worden ſei. Er betonte, wie ſehr 
er ſich beglückt fühle, in dieſem Kreiſe der be⸗ 
kannteſten Köpfe des deutſchen Schrifttums 
weilen zu dürfen. Jeder von den Männern, die 
hier verſammelt ſeien, bedeute ja mit ſeinem 
Namen ſozuſagen ein literariſches Programm. 

Dr. Goebbels erinnerte daran, wie anders das 
in den Zeiten vor der Machtübernahme geweſen 
ſei, als durch die Preſſe nur Modegrößen lanciert 
wurden und man es noch geradezu als Normal- 
zuſtand angeſehen habe, wenn ein Dichter, der 
wirklich groß und kühn gedichtet habe, erſt nach 
ſeinem Tode bekannt und geehrt wurde. Da mals 
habe es freilich auch in den Regierungen nie⸗ 
manden gegeben, dem es ein Herzensbedürfnis 
geweſen ſei, ſich um die Kunſt zu bekümmern. 


Er, Dr. Goebbels, jei ih von Anfang an dar- 
über klar geweſen, daß es entweder gelingen 
müſſe, das deutſche Schrifttum in den breiten 
Maſſen des Volkes zu verankern, oder aber, daß 
das deutſche Schriftum in der Zukunft in Deutſch⸗ 
land keine Exiſtenzberechtigung mehr habe. 


Dr. Goebbels ſprach dann davon, welch be⸗ 
ſonders weihevolle Stätte die Dichter und 


hören, das dadurch nicht wahrer wird, daß es 
ſtändig wiederholt wird. 

Wer die Buchſchau geſehen hat, die im Eygl. 
Vereinshaus vom Deutſchen Büchereiverein in 
Verbindung mit der Evangeliſchen Vereinsbuch⸗ 
handlung, der E. Rehfeldſchen Buchhandlung 
und der Kosmos⸗Buchhandlung anläßlich der 
Deutſchen Buchwoche veranſtaltet wird, der 
konnte ſich überzeugen, wie abwegig die Be⸗ 
hauptungen einer deutſchfeindlichen Propaganda 
ſind und wie unendlich groß und vielfältig das 
geiſtige Schaffen im Dritten Reich iſt. Auf 
langen Tiſchen ſind die Bücher zur Schau ge⸗ 
ſtellt, die trotz ihrer Fülle nur einen Bruchteil 
deſſen darſtellen, was auf dem deutſchen Bücher⸗ 
markt erſcheint. Die ſinnvolle Gliederung in 
die Gruppen: Aufbau im neuen Deutſchland; 
Erbkunde, Raſſenpflege und Bevölkerungspoli⸗ 
tit; Judenfrage; Deutſcher Wirtſchaftsauf⸗ 
ſchwung; Sudetendeutſches Schrifttum; Bücher 
der deutſchen Oſtmark; Romane und Erzählun⸗ 


fer unter der Einwirkung der gerade gegen das gen; Deutſche Feiergeſtaltung; Sport und Ges 


deutſche geiſtige Schaffen gerichteten Hetzvropa⸗ 


ganda ſtehen, als die Brüder im Reich. Immer 
wieder müſſen wir das Märchen von der Kne⸗ 
belung der wiſſenſchaftlich⸗ſchöpferiſchen Perſön⸗ 
lichkeit im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland 


iundheit; Bilderbücher; Bücher für die deutſche 
Jugend; Veröffentlichung der Hiſtoriſchen Ge- 
ſellſchaft für Poſen ermöglicht eine leichte Orien- 
tierung und zugleich einen umfaſſenden Blick 
auf die Neuerſcheinungen. 


Schriftſteller gerade in Weimar für ihre Tagun 
gen gefunden hätten. „Es iſt für uns ein 10 
glüdendes Gefühl, hier als die Repräfentante! 
des literariſchen Geiſtes von 80 Millione 
eines neuen Großdeutſchen Reiches zu weilen 
Ich weiß, was es heißt, mit dem Wort ure 
gehen. Ich weiß, was es heißt, mit dem © 5 
zu ringen, welch eine Arbeit es iſt, ſich mit de 
eigenen Mutterſprache auseinanderzuſetzen un 
in Worte zu faſſen, was die anderen nur dumpf 
fühlen, ahnen oder empfinden. Ich glaube ein 
Gefühl für Sprachſtil zu haben und zu wiſſen, 
daß das gerade auch unſerem Volke nottut. j 
glaube, daß gerade wir die Aufgabe haben, un 
ſerem Volke zu zeigen, welch einen wunderbare 
Schatz es in feiner Mutterſprache beſitzt. Denen, 
die die deutſche Sprache im Vergleich zu an“ 
deren Sprachen plump fänden, könne er nt 
antworten: „Das Deutſche ijt die ſchönſte 
Sprache, wenn man ſie nur beherrſcht.“ 
bin der feſten Ueberzeugung, daß unſere grobe 
politiſche Epoche auch eine ganz große Kultur 
epoche nach fi ziehen wird. Es ijt nicht wahr, 
5 wir keine geiſtig führenden Köpfe meht 


da 
hätten. Es ijt aber jo, daß das Schrifttum in 


der vergangenen Zeit heruntergedrückt und von 
der Kritik heruntergeriſſen wurde. Es ijt ſelbſt 
verſtändlich, daß es in dieſer Zeit etwas ver 
ſchüchtert wurde. Es aus dieſer Verſchüchterung 
herauszuholen, iit unſere nationalſozialiſtiſche 
Aufgabe. Dann wird der Dichter zum Volk un 
das Volk zu ſeinen Dichtern zurückfinden.“ 


— . . er en men ee y Y 


Der Leiter des Deutſchen Büchereivereins, Or. 
Kurt Lück, hielt einen feſſelnden Vortrag, 
dem er den Gedanken zugrunde legte, daß 9 
rade das Grenz⸗ und Auslandsdeutſchtum wert⸗ 


Die Verantwortung 


volle und ſtarke Geiſtesperſönlichteiten hervor“ k. 


bringt, die zu jeder Zeit und heute beſonders 
das deutſche Geiſtesgut bereichert haben. An 
der Spitze marſchiere das Sudetendeutſchtum, 
deſſen Dichter im Gegenſatz zu früheren Jahren 
einen grundlegenden Wandel in der Einſtellung 
zu den völkiſchen Problemen an den Tag legten, 
Aus allen neuen Werken atme der Geiſt der 
Freiheitsliebe bei voller Anerkennung der na! 
tionalen Empfindungen des anderen Volkes. 
Dr. Lück las ſodann einige Stellen aus Werken 
ſudetendeutſcher Dichter vor, aus denen dieſe 
Einſtellung erſichtlich war. 

Sein Vortrag, der in der bei Dr. Lück be 
kannten gründlichen Ausarbeitung äußerſt auf? 
ſchlußreich war, fand allgemeine Zujtimmung 
Die Buchſchau, die noch heute und morgen ge 
öffnet ift, müßte jeder Deutſche beſuchen. Er 
wird nicht nur mit Stolz auf das geiſtige 
Schaffen feines Volkes ſchauen, ſondern auch ſo 
manches Büchlein finden, das er erwerben 
möchte. E. E; 


kani 


PFF > Br ̃ 1xr˖̃² . ̃ bv .] Tl ' ↄZ W. Te Zu m Fr a e 


= 
ur 


Nr. 250 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 1. November 1938 


Seite y x 


butherworte 
zum Reformatfionsieit 


8 haſſe von Herzen die großen Sorgen, von 
aa Du, wie Du ſchreibſt, verzehrt wirft. Daß 
Größ in Herz ſo beherrſchen, daran iſt nicht die 
1 © der Gefahr, ſondern die Größe unſeres 
uglaubens ſchuld. 
Aa Glaube gibt Gott feine Ehre; welches das 
end übte iſt, ſo man Gott immer geben kann. 
ri Gott feine Ehre geben, iſt nichts anderes, 
Bi Ihm vertrauen und glauben, Ihr für treu 
wahrhaftig, weile, gerecht, barmherzig, all- 
ben, d „kurz für den Einigen erkennen und hal⸗ 
58 er alles und allerlei Gutes allein ſchafft 
gibt. Solches iſt der Vernunft unmöglich 
zu tun; allein der Glaube tut es, darum iſt er 
it fagen ein Schöpfer der Gottheit; nicht daß er 
m göttlichen ewigen Weſen etwas ſchaffe, 
ern in uns ſchafft er es. 
N lher Deutſcher nun meinem treuen Rat 
aa will, der folge. Wer nicht will, der laſſe 
% ſuche hiermit nicht das meine, ſondern 
et, der Deutſchen Heil und Seligkeit. 
tt zum Freund haben, ift ja tröſtlicher, denn 
er Welt Sc de haben. 


k. „ſchwarze 81 Brett“ 
von Wittenberg 


Weshalb Martin Luther die Tür der Steh 
zum Anſchlagen der 95 Theſen wählte. 

ſe Frage wird von Uneingeweihten wie⸗ 

geholt geſtellt. Sie weiſen darauf hin, daß die 

pfirce doch in beträchtlicher Entfernung 


Luthers Wohnung im Auguſtinerkloſter am 


K gegengeſetzten Ende der Stadt Wittenberg 
die und daß es doch viel näher gelegen hätte, 
e Theſen an der Stadtkirche anzuſchlagen, gu- 
mal dieſe die Predigttirche Luthers war. 
rauf iſt folgendes zu antworten: Die 
mi mer Schloßkirche war zugleich akade⸗ 
ſche Stiftskirche. In ihr vollzogen ſich alle 
i lichen Handlungen der Univerſität, die halb⸗ 
ährlich stattfindende Rektorwahl, die Promo- 
fi Diſſertationen uſw. Die Haupttür der 
iche aber galt als das „ſchwarze Brett“ der 
fernDerfität, an das alle Bekanntmachungen der⸗ 
len angeheftet wurden. Aus dieſem Grunde 
m o auch Luther am Tage vor Allerheiligen 
u Mittagsſtunde des 31. Oktober 1517 
gegen den Ablaß gerichteten Sätze an die 


Schloßkirchentü tür. 
1 Dieſe ſollten nach Luthers Sinn durchaus 


„Welthandel“ eröffnen und waren von 
nicht als Kampfanſage gegen den 
oder die katholiſche Kirche gedacht. Er 
Pole fie als akademiſche Disputa⸗ 
1 N wiſſen, als eine 
die Gelehrten zu wiſſenſchaft⸗ 

Tiger ase C über eine ernſte Sache. 
Darum wurde der geſchriebene Anſchlag 91805 

Druck vervielfältigt, um in die Hand der 
hrten gelangen zu können. Aber die in den 
behandelte Frage war höchſt aktuell, und 

die Disputation darüber zuftande tam, ſo 
mußte fie fo oder fo bedeutſam werden. Das 
ahnte ihr Verfaſſer ſehr wohl und darum zögerte 
er mit c mit dem Anſchlag der Theſen, war 
mit der Verſendung der gedruckten Exemplare 
She vorſichtig und fügte der Sendung an feinen 
Hieronymus Scultetus von Branden⸗ 
da und den Erzbiſchof Albrecht von Mainz 
ein perſönliches Begleitſchreiben hinzu. Anderer⸗ 
Teits 33 fühlte ſich Luther in ſeinem Gewiſſen 
verpflichtet, zu der Ablaßangelegenheit Stellung 
50 Die Somen, „um aus Liebe und rechtem Fleiß 
N Wahrheit an den Tag zu bringen“. 
dazu gerade den Tag vor Aller⸗ 
Nite wählte fo geſchah es, weil am Mer- 
die gentage in der Wittenberger Schloßkirche 
die von Friedrich dem Weiſen geſammelten Re- 
liquienſchätze ausgeſtellt waren, an deren Ber- 
hrung ſich Ablaß anknüpfte, wodurch die Gläu⸗ 
digen großer Zahl nach Wittenberg gelockt 
wurden. Um ſo mehr muß der Theſenanſchlag 
* eine überaus mutige Tat des ſchlichten 
25 ftinermöndes gewertet werden, weil fein 
. Gönner die Theſen gar leicht als 
gegen Maas als den Sammler und Pfleger die⸗ 
Reliquienfhäge, gerichtet deuten konnte. 
Ne Friedrich der Weiſe war einſichtig und 
genug, um ſich davon überzeugen zu 
allen, daß Luther nicht gegen die Lehre der 
pirhe ſelöſt, ſondern gegen einen ſchlimmen 
ißbrauch und gegen die Ausbeutung der 
Gläubigen ſtritt. 

„Da unſer Herr und Meiſter Jeſus Chriſtus 
Peigt: Tut Buße, will er, daß das ganze Le⸗ 
5 ſeiner Gläubigen eine ſtete und ſtändige 
Gabe ſei.“ Dieſe erpe Theſe kennzeichnet das 

. So wurden die 95 Theſen der Weckruf 

das deutſche Gewiſſen, und die Hammer⸗ 
Saag mit denen ſie Luther an die Tür der 

loßtirche heftete, kündeten die Geburts⸗ 
kunde der Reformation. 


Unſere Poſtabonnenten 


bitten wir, ſich bei unregelmäßiger Zu⸗ 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 
zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall, daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, auch 
uns Mitteilung zu machen. 

Verlag „Poſener Tageblatt“. 
Poznan 3. 


Land, höre des Herren Wort! 


Worte zum Reſormationstage 


„Was Europa . iſt, iſt es unterm 
Kreuz geworden. Das Kreuz ſteht über 
Europa als das Zeichen, in dem allein es 
leben kann. Entweicht Europa dem Kreuz, 
ſo hört es auf, Europa zu ſein. Wir wiſſen 
nicht, was dann aus Europa würde, wahr⸗ 
ſcheinlich ein Gemenge von Völkern und 
Staaten ohne verbindende Idee, ohne ge⸗ 
meinſame Werte, eine Geſellſchaft, aus der 
jedes Bewußtſein eines gemeinſamen Auf⸗ 
trages und einer höheren Verantwortlichkeit 
entwichen wäre. Das iſt der Abgrund, an 
deſſem Rande Europa heute dahinſchwankt. 
Wie der Menſch ſelbſt zwiſchen Gut und 
Böſe ſteht, ſo auch alles, was von ihm 
kommt; alles Menſchenwerk ſteht entweder 
in der Furcht Gottes oder in der Auf⸗ 
lehnung gegen Gott.“ Zu dieſem Arteil 
kommt ein deutſcher Denker unſerer Tage 
bei ſeinem Forſchen über Auftrag und Weg 
der Völker, die im europäiſchen Raum zu 
er geſchichtlichen Einheit berufen worden 

Wir werden gut tun, vor dieſen Wor⸗ 
* beſinnlich ſtill zu werden. Sie ſind ganz 
gewiß nicht leicht hingeſchrieben: hinter 
ihnen ſtehen der politiſch geſchulte Tiefblick 
und die durch Forſchung und Erfahrung ge⸗ 
wonnene und erprobte Urteilsfähigkeit eines 
gereiften Mannes. Auguſt Winnig hat 
ſich ſolche Erkenntniſſe ſauer werden laſſen. 


INNNIIIIUIIINKINIITENTERERDEANDTRNERULETDERDEITERDEDRADDRUNTADTATREADEANDARRTRRRIRIKANG 


„Segen 
verpflichtet zum Helfen!‘ 


Von Julian Will. 
Wißt ihr, daß ene, Güte zur Umkehr uns 
leitet? 


Freudigen Herzens dem Söchſten wir müſſen 
bekennen, 

Daß Er uns reichlichen Erntetiſch gnädig be⸗ 
reitet 


Laßt denn das Feuer der Lindigkeit lodern 
und brennen: 


„Segen verpflichtet zum Helfen!“ 


Seht, vor den Türen der Glücklichen hungern 
und darben 

Aermſte Genoſſen, des Bluts und des Volkstums 
in Mengen 

Haben nicht Scheunen! And ernteten auch keine 
Garben! 


Laßt uns ſie retten aus Winterweh's grauſigen 
Fängen! 
„Segen verpflichtet zum Helfen!“ 


Könnten wir froh der beſchiedenen Gaben ge⸗ 
nießen, 

Wiſſend, daß Tauſende Brüder im Elend ver⸗ 
ſchmachten? 

Das iſt nicht möglich! Wo bliebe das deutſche 
Gewiſſen?! 

Könnten wir fo fein, wir müßten uns ſelber 
verachten! 


„Segen verpflichtet zum Helfen!“ 


Wär' uns vergeblich die göttliche Güte er⸗ 
ſchienen? 

Das wär' ein Zorngericht! ... Laßt uns den 
Brüdern denn ſpenden, 

Laßt mit der Tat unſerm Volke und dem Herr 
gott uns dienen! 


Deutſche, bringt Opfer mit herzlich geöffneten 
Händen: 


„Segen verpflichtet zum Helfen!“ 
Immun 


Wir müſſen uns ihnen ſtellen, denn es geht 
um das Europa von heute — "E auch um 
uns und unſere Zukunft. An feiner Not 
und Schuld tragen auch wir. Den aufgewie⸗ 
ſenen Ausweg zu bedenken und zu gehen — 
a, Entſcheidung wird auch von uns ge⸗ 
ordert. 

Wenn das Kreuz das Zeichen i in dem 
Europa allein Ieben fann, dann fällt uns 
hierzulande eine gewaltige Aufgabe zu. Nur 
eine Grenze trennt uns von jenem unheim⸗ 
lichen Machtbereich, g dem als ABC gilt: 
„Kommunismus und Religion find unver- 
einbar“. Der entfeſſelte Menſch iſt dort am 
Werke, um ſich die Schöpfung untertan zu 
machen, der allmächtige Gott ſoll totgeſchwie⸗ 
gen werden. Die vollendete Auflehnung 
gegen Gott! Wo aber kein Herr mehr aner⸗ 
annt wird, der in Strenge und Barm⸗ 
Hr richtet, rettet und regiert, da 
errſcht das auſtrecht des Untermenſchen, 
maßlos in Uebermut und Grauſamkeit. 


Die Grenze nach Oſten zu iſt eine unüber⸗ 
ſteigbare Mauer für alle, die aus der Welt 
der organiſierten Gottloſi ge urückſtreben. 
Aber der Geiſt, der die Auflehnung gegen 
Gott und ſeine heilſamen Ordnungen pre⸗ 
digt, zieht aus und ſucht ſich auch in Europa 
ſeine Verbündeten. Lügenhaft iſt die Selbſt⸗ 


| 
| 


herrlichkeit des Menſchen, von der er prahlt, 
läſterlich der Hochmut, zu dem er aufruft — 
aber offen oder Justen findet er auch unter 
uns Gehör und Zuſtimmung. Europa, deſſen 
Leben im Zeichen des Kreuzes allein be⸗ 
Rent liegt, kennt auch den entfeſſelten 

tenihen, der Gottesfurcht für kindiſch und 
töricht hält, und duldet ihn — das iſt ſeine 
blutende Wunde. 


Aber noch rufen die Kirchenglocken durchs 
Land, noch ſtehen die Prediger mit der Bot⸗ 
ſchaft vom Kreuz als der Gotteskraft, die 
heilt und beſeligt, auf den Kanzeln, noch 
gibt es eine Gemeinde, die fröhlich ſingt von 
der „ſüßen Wundertat, die Gott an uns ge⸗ 
wendet hat“, noch ſtehen die glaubens⸗ 
getroſten Männer der Reformation in Stadt 
und Land in dankbarer heller Erinnerung. 
Mögen es doch viele ſein, die mit Au 
Winnig freimütig bezeugen: „Wir wiſſen, 
wie es in Europa ſteht, und wiſſen, daß 
wir das Kreuz nicht laſſen dürfen, weil es 
N ‚Auftrag iſt. Und der Auftrag iſt 
alles.“ 


In uns und um uns ſolch Wiſſen zu ſtär⸗ 
ken, iſt der Sinn des Reformations⸗ 
tages. Auch Martin Luther wußte 
um die Not, die uns heute bedrängt. In 
ſeiner klaren Sprache hat er ſie ſo verdeut⸗ 
licht: „Die Sonne leuchtet ſich ſelber nicht, 
das Waſſer fließt nicht für ſich ſelber dahin. 
So bewahrt jede Kreatur das Geſetz der 
Liebe und all ihr Weſen lebt in dieſem Ge⸗ 
ſetz des Herrn, ja auch die Glieder am 
menſchlichen Leibe dienen ſich ſelber nicht. 
Bloß die Leidenſchaft des Menſchenherzens 
ijt los von dieſem Gottesgeſetz.“ Darum 
wurde er nicht müde, den Ruhm des Einen 


In einem ganz alten Kirchenliede wird am 
Tage Allerheiligen der ſchöne Satz geſungen: 
„Tragt vor die Not der Chriſtenheit der heilig⸗ 
ſten Dreifaltigkeit“. Und im Miſſale für den 
Laien gibt es an dieſem Tage ein wunderbares 
Bild, auf dem ſinnvoll die große Schar jener 
Bekenner gezeichnet iſt, die vor dem Thron des 
Ewigen ſtehen, um mit erhobenen Händen, un⸗ 
geachtet der eigenen Verdienſte, für jene zu 
bitten, die noch zwiſchen Tag und Nacht wan⸗ 
deln, zwiſchen Schuld und Gnade, getien 
Sünde und dem Kampf mit ihr. Und im 
Matthäus⸗Evangelium dieſes Tages ſtehen die 
tiefen Worte der Bergpredigt, in der von jenen 
die Rede iſt, die um der Gerechtigkeit willen 
hungern und dürſten und denen die Verheißung 
wird, daß ihr Hunger geſtillt, ihr Durſt gelöſcht 
werden wird. Vor allem aber iſt von jenen die 
Rede, die reinen Herzens find, denen verheißen 
wird, daß ſie Gott ſchauen ſollen. 

Es iſt das Symbol der Freude, das an dieſem 
Tage die Kirche beherrſcht. Das ſtrahlende 
Weiß und Gold während der Meſſe ſoll zeigen, 
daß die ſtreitende Kirche allen Bewohnern des 
Himmels, die die triumphierende Kirche um⸗ 
faßt, ihre jubelnde Huldigung darbringt. 
„Laſſet uns fröhlich den Feſttag feiern . RE 
heißt es ſchon im Introitus und im Alleluia, 
nach der Epiſtel heißt es zuverſichtlich: „Kom⸗ 
met her zu mir alle, die ihr mühſelig und be⸗ 
laden ſeid, ich will euch erquicken“. 

Es iſt das Feſt der zur Ehre der Altäre Er⸗ 
hobenen und aller Bekenner und Märtyrer, 
deren Kampf und Tapferkeit, deren Mut und 
Entſchloſſenheit ſich erfüllt und vollendet hat, 
von denen es heißt: „Sie ſtehen rings um den 
Thron“. Freilich, das aber muß auch hinein⸗ 
klingen in die jubelnde Freude, bevor wir die 
Erfüllung des Lebens vollenden, müſſen wir 
durch das Tor des Todes gehen, nach einem 
Leben an Arbeit und Mühe reich, an Prüfung 
und Qual, an zufriedenem Lebensglück, nach 
einem tatenreichen Leben, das ſich aufopferte in 
allen Tugenden, die uns geſchenkt ſind, das mit 
all den eee e e eee ee die auch in uns ſchlafen, im 


Ein dritter FCC für 
Südamerika⸗Weſtküſtendienſt 


Nachdem die Hamburg - Amerika - Linie für 
ihren Verkehr nach der ſüdamerikaniſchen Weſt⸗ 
küſte in dieſem Jahre bereits das Elektroſchiff 
„Patria“ in Dienſt geſtellt und als weiteren 
Neubau das Elektroſchiff „Oſorno“ kürzlich zu 
Waſſer gelaſſen hat, lief für den gleichen Dienſt 
am 25. Oktober auf der Werft „Bremer Vul- 
kan“ in Vegeſack das Motorſchiff „Monſerrate“ 
von Stapel. Nach der Taufrede des kolum⸗ 
bianiſchen Generalkonſuls in Hamburg, Alberto 
Carrizoſa, gab ſeine Tochter dem Schiff den 
Namen „Monſerrate“ nach dem bekannten Berg 
in Kolumbien, das zu den künftigen Fahrt⸗ 
gebieten des Schiffes gehört. Das Motorſchiff 
iſt 5600 Br.⸗Reg.⸗To. groß und beſitzt eine 
Tragfähigkeit von 7700 Tonnen. Die ſechs | 
Laderäume mit einem Geſamtinhalt von 12000 . 
Kubikmeter werden durch ſechzehn Ladebäume 
mit elektriſchen Winden bedient. Die Maſchinen⸗ 


zu verkünden, der eine ganze, freie, freu⸗ 
dige Liebe zu Gott und Bruder im Leben 
und Leiden erzeigt hat. Die deutſche Bibel, 
das Kirchenlied, der Katechismus und jeine 
zahlreichen Schriften dienten nur dem einen 
Zweck: „daß Chriſtus in ſeinem Volke be⸗ 
kannt wurde und Gottes Wort die Hut und 
Weide ſei, die alles Volk erhalten, in rech⸗ 
ter Bahn zu wallen. Denn, wo wir ſonſt 
jündigen und übertreten, kann Gott wohl 
ſchonen und durch die Finger ſehen, daß wir 
ihm aber ſein Wort verachten, dazu gehört 
Strafe, wird uns auch ſtrafen und ſollte es 
100 Jahre anſtehen. And je heller das 
. iſt, deſto größer wird die Strafe ſein. 

fürchte, es werde — ganz Deutſchland 
70 ten.“ artin Luther nahm den aufer⸗ 
ſtandenen Herrn Chriſtus ernſt und rechnete 
mit ihm als dem Richter auf Erden und 
dem echten Hauptmann. In dieſer Gebun⸗ 
denheit des Herzens an Gottes Regiment 
liegt ſeine Bedeutung für Volk und Kirche 
beſchloſſen. 


In entſcheidungsreichen Tagen ſchrieb 
Luther an ſeinen Freund Agrikola: „Der 
Herr Chriſtus, der Euch dorthin geſandt hat, 
daß Ihr ſeine Bekenner ſeid, für den Ihr 
auch Eure Hälſe dargebet, ſei mit Euch und 
gebe Euch durch ſeinen Geiſt ein gewiß Zeug⸗ 
nis, daß Ihr wiſſet und nicht zweifelt: Ihr 
ſeid ſeine Bekenner. Dieſer Glaube wird 
Euch Leben und Troſt geben. Denn Ihr ſeid 
eines großen Königs Geſandte.“ Solch freu⸗ 
dige Gewißheit tut uns auch zu dieſer Zeit 
not. Gilt es doch für die chriſtliche Gemeinde, 
die Königsherrſchaft Gottes froh und frei zu 
bezeugen. Der Reformationstag ruft wieder 
nach den Gemeindegliedern, nach den Vätern 
und Müttern, nach den Werktätigen und 
geiſtig Schaffenden, daß Gott durch ſie der 
Kirche aufhelfen und ihre Sache fördern 
wolle. „Land, Land, Land, höre des Herren 
Wort.“ Steffani. 


Kampfe lag, zum Beſten der e rn And 
darum ſteht am Abend, wenn Sonne 
untergeht und der neblige Abend Br die Erde 
niederſteigt, das Licht des Lebens an den Grä⸗ 
bern. Es ſteht die Liebe da, die alle Er⸗ 
innerung ſchmückt. Blumen und Kränze liegen 
auf den Hügeln und Lichter ſtehen mitten drin, 
als Zeichen dafür, daß das Leben dieſer Welt 
ſich erſt in der Ewigkeit vollenden kann, jo wie 
das gläubige Herz in feſtem Vertrauen und 
voller Zuverſicht erhofft. Wer hat dieſer Hoff⸗ 
nung nicht alles Ausdruck gegeben! Auch der 
große deutſche Dichter Friedrich v. Schiller 
ſagt es mit dem ſtarken Ton der Gewißheit: 

Es iſt kein leerer, einſchmeichelnder Wahn 

erzeugt im Gehirn des Toren. 

Im Herzen kündet es laut ſich an: 

Zu etwas Beſſerem bin ich geboren. 

Was diefe „tröſtende Stimme ſpricht“, kann 
die hoffende Seele nicht täuſchen. 

Es iſt eine alte Wahrheit, die ſich an dieſem 
Tage ſichtbar machen will, denn der heilige 
Geiſt aus Chriſti Hauch, der ſeinen Jüngern 
die Verwaltung der Gnadenmittel übertragen 
hat, er ging durch die Jahrhunderte von Biſchof 
zu Biſchof, von Prieſter zu Prieſter. Dieſer 
Hauch machte ſie alle, die ganze Reihe bis auf 
unſeren Tag (ob ſie ſich ſelber würdig betrugen 
oder nicht, iſt hier gleichermaßen nicht zu be⸗ 
trachten) zu Treuhändern einer überirdi⸗ 
ſchen Kraft, er machte fie zu Ueberbringern 
feines Gnadenerbes und zu Vermittlern an den 
freien Willen der Menſchen. Darum ſieht die 
katholiſche Kirche hier eine er Folge von 
Anbeginn bis zum Ende aller T 

Es iſt kein weltabgewandtes gen, das Feſt 
Allerheiligen; es iſt ein Feſr des Lebens, der 
Kraft und der Fülle, von Gnadenbeweiſen ohne 
Ende und Hoffnungen mit der Ausſicht auf Er⸗ 
füllung umgeben. Das gläubige Herz in ſeiner 
Stärke, die unerſchüttert bleibt, fühlt es auch 
dann, wenn es an den Gräbern zu Aller⸗ 
ſeelen ſteht, jenen Seelen, die der Fürbitte 
ebenſo bedürfen, wie wir Lebenden die Kraft 
erflehen, den Stürmen zu widerſtehen, um 
unſerer ſelbſt und um der Sache willen, die alle 
Lebenden betrifft. 


anlage mit einer Leiſtung von 5200 PS gibt 
dem Schiff eine Dienſtgeſchwindigkeit von vier⸗ 
zehn Seemeilen; alle Hilfsmaſchinen an Bord 
haben elektriſchen Antrieb. Die Kabinen und 
Geſellſchaftsräume für 28 Fahrgäſte liegen auf 
dem Promenadendeck und auf dem Bootsdeck. 
Die Kabinen, mit einem oder zwei Betten, ſind 
geräumig und bequem und haben alle fließen⸗ 
des warmes und kaltes Waſſer. Ein großer 
Teil von ihnen iſt mit einem Privatbad bzw. 
einem Brauſenraum verbunden. Neben dem 
ſchönen Speiſeſaal ſteht den Fahrgäſten ein 
gemütliches Rauchzimmer und ein hübſches 
Muſikzimmer zur Verfügung. Da das Schiff 
tropiſche Zonen paſſiert, ſind an Bord alle tech⸗ 
niſchen Neuerungen für die Lüftung der Räume 
angewandt; auch die nach den Richtlinien des 
Amtes „Schönheit der Arbeit“ ausgeſtatteten 
Wohn⸗ und Gemeinſchaftsräume der Beſatzungs⸗ 
mitglieder erhalten künſtliche Ventilation. Auf 
—f 3 iſt ein offenes Schwimmbad ein⸗ 
gebau 
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Balke in Rekordlaune 


Die internationale Wettſchwimm-Veranſtaltung 
in Hannover ließ ſich recht gut an. Viele hervor— 
ragende Leiſtungen der deutſchen, däniſchen und 
holländiſchen Spitzenſchwimmer gaben dem 
erſten Tage das Gepräge. Im Vorder- 
grunde ſtand der neue deutſche Rekord, den 
Joachim Balke im 100-Meter-Bruſtſchwimmen 
mit 110,7 dank feines gut ausgebildeten 
Sehmetterlingsſtiles aufſtellte. Mit größter 
Spannung ſahen die zahlreichen Zuſchauer dem 
Start der vielfachen Weltrekordſchwimmerin 
Ragnhild Hpeger entgegen. Die Dänin wies 
zuſammen mit ihren Landesgenoſſinnen Arndt 
und Kraft den deutſchen Schwimmerinnen den 
Weg und gewann in 107,5 unangefochten. 
Das 200⸗Meter-Bruſtſchwimmen ergab durch 
den erſten Platz von Inge Sörenſen ebenfalls 
einen däniſchen Sieg, wie auch natürlich die 
44100⸗Meter⸗Kraulſtaffel den däniſchen Far- 
ben nicht entgehen konnte. Nicht weniger an- 
ziehend das Waſſerballſpiel zwiſchen dem deut- 
ſchen Meiſter Waſſerfreunde-Hannover und 
dem vielfachen franzöſiſchen Titelträger, Nep⸗ 
tunskinder⸗Tourcoing, das die Hannoveraner 
6:4 (3:2) zu ihren Gunſten entſchieden. 

Am zweiten Tage wartete Joachim Balke mit 
einem neuen Rekorde auf. Diesmal mußte eine 
Europa⸗Höchſtleiſtung daran glauben, nämlich 
Balkes eigener 200-Meter-Bruſtrekord von 
2:383. Im Kampf mit dem Magdeburger 
Ohrdorf legte Balke die erſten 100 Meter in 
1:13 zurück, um dann über 200 Meter als 
überlegener Sieger die neue Europarekordzeit 
von 237,8 herauszuholen. Europameiſter 
Hoving (Holland) war am Sonntag mit 
59,8 Sek. erheblich ſchneller als am Vortage. 
Sehr hart ging es im Waſſerballſpiel zwiſchen 
dem deutſchen und dem franzöſiſchen Meiſter zu. 
Die Franzoſen revanchierten ſich 5:3 (2:1) für 
die Vortags⸗Niederlage. In den Frauenprü⸗ 
fungen gaben die Däninnen natürlich wieder 
den Ton an. Ueber die Bruſtſtrecke ſah es 
lange Zeit nach einem deutſchen Siege aus, 
doch verlor Trude Wollſchläger ſchließlich doch 
um Handſchlag gegen Inge Sörenſen. ; 


Spannende Radrennen 
in der Deutſchland halle 


Das geſchickt zuſammengeſtellte Programm der 
Radrennen in der Deutſchlandhalle 
hatte ſeine Anziehungskraft nicht verfehlt. Vor 
vollbeſetztem Hauſe wickelten ſich die zum größ⸗ 
ten Teil überaus ſpannenden Prüfungen ab, 
ſo daß die Zuſchauer voll auf ihre Koſten kamen. 
Erich Hoffmann gab ein überaus gelun⸗ 
genes Steherdebüt im Preis vom Funkturm. 
Den Großen Preis der Deutſchlandhalle holte 
ſich Weltmeiſter Metze nach hartem Kampfe 
mit Stach und Lemoine ſicher, und im Flieger⸗ 
kampf bewies der wieder zu den Kurzſtrecken⸗ 
fahrern zurückgekehrte Toni Merkens, daß 
er von ſeiner einſtigen Schnelligkeit noch nichts 
eingebüßt hat. 


Warta wurde Vizemeiſter 


Cracovia fiel auf den jechiten Wlatz zurück 


Wer hätte das gedacht, daß „Warta“, die 
ſchon arg vom Abſtieg bedroht war, einen ſo 
glänzenden Endſpurt haben würde?! 
Im letzten Viertel der diesjährigen Ligaſpiele 
belegten die Grünen den zweiten Tabellenplatz 
und wehrten alle Angriffe der Gegner auf die⸗ 
ſem Poſten ab. Mit einem hohen Siege über 
„Cracovia“, die geſtern in Poſen in Grund und 
Boden geſpielt wurde, errangen fie zum zweiten 
Male in der Geſchichte der Wettkämpfe der 
Extraklaſſe Polens den Titel eines Vizemeiſters, 
den ſie vollauf verdient haben. 

Mit dem durch die Regenfälle aufgeweichten 
Boden fanden ſich die Wartaner beſſer ab und 
zeigten einen Kampfgeiſt, der die Krakauer ganz 
und gar zurückdrängte. Den Reigen der ſieben 
Tore, die ſich die Gäſte gefallen laſſen mußten, 
eröffnete Scherffe in der 4. Minute nach einer 
Vorlage von Szwarc. Sechs Minuten darauf 
erhöhe Schreier nach einer Vorlage von Scherfke 
auf 2:0. In der 23. Minute brach der Läufer 
Göra bis zum Warta-Tore durch, wurde aber 
von Jankowiak durch kühnen Hechtſprung im 
letzten Moment geſtoppt. In der letzten Mi— 
nute vor der Pauſe ſchoß Kazmierczak das 
3. Tor. Nach Seitenwechſel erzielte Cracovia 
durch Mkynarek in der 6. Minute ein Anſchluß⸗ 
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tor, das zugleich das Ehrentor der Gäſte ſein 
ſollte; denn nun gab es für die Grünen noch 
vier weitere Tor, ſo daß „Cracovia“ mit ſchwe— 
rem Gepäck heimfuhr. 

„Ruch“ hatte es ſchwer, die Warſchauer „Po⸗ 
lonia“ knapp 3:2 zu beſiegen. AKS. bezwang 
die mit zwei Reſerven antretende „Warſza⸗ 
wianka“ 3:0. LKS. wurde von der Krakauer 
„Wiſla“ 7:3 geſchlagen. Die Lemberger „Po⸗ 
goń“ beſiegte die Wilnaer „Smigly“ 3:2. 


Tabelle 

Spiele Punkte Tore 
1. Ruch 18 27 57:37 
2. Warta 18 21 58:38 
3. Wiſta 18 20 41:36 
4. Pogon 18 19 23 : 26 
5. AKS. 18 18 42: 30 
6. Cracovia 17 18 37:40 
7 Polonia i 17 17 38:38 
8. Warſzawianka 18 15 34 : 36 
9. LKS. 18 12 25: 45 
10. Smigly 18 11 29:50 


Es fehlt nur noch das für ungültig erklärte 
Krakauer Treffen zwiſchen „Cracovia“ und „Po⸗ 
fonia“, das noch Verſchiebungen in der Tabelle 
bringen kann. 


Schweden in Führung 


Beginn des Modernen Fünfkampfes in Stockholm 


Schweden darf als Urſprungsland des Mo- 
dernen Fünfkampfs bezeichnet werden. Der erſte 
internationale Wettbewerb dieſer Art fand 1912 
bei den Olympiſchen Spielen in Stockholm ſtatt 
und endete mit einem überlegenen Siege der 
Schweden. Die ſchwediſche Vormachtſtellung 
blieb dann bis zu den Olympiſchen Spielen 1932 
in Los Angeles unangetaſtet. Dann aber er⸗ 


wuchſen den ſieggewohnten Schweden in deut- 


ſchen Offizieren ebenbürtige Gegner. Beim 
internationalen Modernen Fünfkampf in Buda⸗ 
peſt 1935 ſiegte in Oblt. Handrick ein Vertreter 
Deutſchlands, der ſeinen Erfolg bei den Olym⸗ 
piſchen Spielen 1936 in Berlin in überragender 
Weiſe wiederholen konnte. Im Auguſt 1938 
ſtellten ſich die Schweden in Dresden neuerlich 
zum Kampf, aus dem mit Oblt. Lemp abermals 
ein deutſcher Offizier ſiegreich hervorging. 

Im Rahmen der Schwediſchen Meiſterſchaften 
im Modernen Fünfkampf, die gleichzeitig der 
erſten Auswahl für die Olympiſchen Spiele in 
Helſinki dienen, begann nun am Sonnabend in 
Stockholm ein neuer Kampf zwiſchen Schwe⸗ 
den und Deutſchland. Das Wetter war trübe, 


es blieb aber trocken, und auch die 3600 Meter 
lange Strecke des Geländeritts mit ihren 


In der Zeit vom 30. Oktober bis 7. November 
findet die diesjährige Großdeutſche Buchwoche 
a nlaß werden wir in der 
nächſten Zeit eine Reihe von Auszügen aus 
guten und empfehlenswerten Neuerſcheinungen 
veröffentlichen, damit unſere Leſer wenigſtens 
einen kleinen Ueberblick über die Fülle der auf 
dem deutſchen Markt erſcheinenden Werke er⸗ 
Die Redaktion. 


„Jünfzig Jahre Deutichland“ 


Aus dem neuen Buch Sven Hedins. 


Auch 1 85 Buch des wohl berühmteſten Forſchungs⸗ 

i eutſchenfreundes ift 
eipzig erſchienen, der alle feine deut- 
Der Inhalt iſt von 


ſtatt. Aus dieſem 


halten. 


reiſenden unſerer Zeit und treuen 
bei Brockhaus in 


ſchen Bücher herausgebracht hat. 


tra an. 


der Geſchichte 


Kolonialpolitik. ährend 


ſchen Fakultät tätig geweſen. 


ſeinen 


ein Selbſtherrſcher über 


ging er hinaus, ohne fü 


Botanik war ſein Hauptfach, aber er beſchäftigte ſich 
auch mit Zoologie, Völkerkunde, vorgeſchichtlicher Archäologie, 
egyptens, Sprachwiſſenſchaft, Topographie und 
der 53 Jahre, die er in Afrika ge⸗ au 
arbeitet hat, iſt er in faſt allen Fächern der ganzen philoſophi⸗ ein unvergeßliches Erlebnis, mit einem ſolchen or 
phiſchen Denker nie 2 zuſammen zu ſein und gro 
u beſprechen. 
ak für Erdkunde in Berlin war Treffplatz und 
Mittelpunkt a 
Rednerpult aus wurden alle bemerkenswerten Landeroberungen 
in den Ri Erdteilen und an den Polen verkündet. Dort t10 
die Helden der neuerworbenen Kolonien auf und be⸗ 
richteten von den Fortſchritten, die auf afrikaniſchem Boden, 
auf Neuguinea und auf den Inſeln der 15 
Dort traf man die modernen friedlichen Eroberer u 
hörte von ihren eigenen Lippen wahre Begebenheiten aus de 
e Savannen und Urwäldern, von Gegenden der 
amen man bisher nie vernommen hatte. 


Es iſt wohl noch nie vorgekom⸗ 
men, daß ein akademiſch ausgebildeter Entdeckungsreiſender ein 
ſo ausgedehntes und vielſeitiges Feld wie er beherrſcht und 
53 Jahre ſeines Lebens einem Erdteil zen hat. 
. und einſam betrat er den 
latz. Haar und Bart waren ergraut, ſeine Haut hatte 
einen grauen Ton, und un war auch feine Kleidung Wie 
ubiens Klippen ging er ſeinen Weg, 
ohne ſich um die Anweſenden zu kümmern. 
zu Ende war und wir eine Weile zuſammen geſprochen hatten, 
umzujehen; fein Blick ſchien ein an= 
deres Land zu ſuchen, über deſſen Wüſtengürteln zwiſchen Dü⸗ 
nen und Felſen der Wind dahinfegt. 


zahlreichen Hinderniſſen befand ſich trotz des 
ſtarken Regens der letzten Tage in einwand⸗ 
freier Verfaſſung. Es war ein Durchſchnitts⸗ 
tempo von 500 Meter in der Minute vorge⸗ 
ſchrieben, die Maximalzeit betrug 7:12, die aber 
nur von zwei Reitern eingehalten werden konnte. 
Dagegen gab es keine Stürze, es wurde auch 
meiſt fehlerlos geſprungen. Als Erſter ſtartete 
Lt. Bollden (Schweden, der 7:27.2 benötigte. 
Dann folgte Obit, Lem p (Deutſchland), der die 
ſehr gute Zeit von 7:10.2 vorlegte. Doch wurde 
dieſe Zeit von Lt. Grut (Schweden), der ein 
enorm ſchnelles und ſicheres Pferd geloſt hatte, 
nach ſehr ſchneidigem Ritt mit 615.2 noch ganz 
beträchtlich unterboten. Oblt. Cramer, Qt. Frhr. 
v. Schlotheim, der ein ſehr ſchwieriges Pferd 
hatte, und Lt. Schmittmann belegten die Plätze 
hinter allen Schweden, was für die ſchwediſche 
Geſamtführung den Ausſchlag gab. 

In der Turnhalle der Kriegsſchule zu Stock⸗ 
holm wurde am Sonntag der internationale 
Moderne Fünfkampf fortgeſetzt, bei dem ſich 
die Schweden weiter in Führung behaupten 
konnten. Beſter Fechter war Lt. Gyllenſtjerna 
(Schweden), der in den ſieben Gefechten fünf 


Siege (es wurde auf je einen Treffer gefochten) 


ſein 


aal und ſetzte ſich auf 
ten au 


Als die Sitzung 
waren. 


deren 


gen mit i ma 
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Haeckel (1834—1919) verheiratet. A 
großen Reiſe von der Geſellſchaft für Erdkunde 19 Leipzi 
eingeladen war, wohnte ich einige Tage bei Hans Me 
wiegervater auf Beh 


davontrug. Mit je vier Siegen belegten = 
Schwede Lt. Grut und der Deutsche Lt. BM 
v Schlotheim den zweiten Platz, womit 2 
Lt. Grut weiter die Führung in der Geſam 
wertung ſicherte, während Oblt. Lemp, der m 
Fechten nur Sechſter war, in der Gejamtwertund 
den zweiten Platz an Lt. Gyllenſtjerna abtrete 
mußte. Am Montag ſolgen Piſtolenſchießen un 
Schwimmen. 


Oſtpreußen fiente im Rigaer Turnier 

Das vom Lettiſchen Boxverband in Riga wa 
anſtaltete dreitägige Länderturnier endete 15 
dem Endſiege der Staffel aus Ofpreuß Der 


gegen Lettland mit 10:6 und gegen Mordor 
und ins 


polen mit 12:4 Punkten gewann rÉ 
geſamt 22 Gewinnpunkte herausholte. 2 
einen 10:6 ⸗Erfolg über die Polen fier 


ſich die Boxer von Lettland mit 16 Punkten der 
zweiten Platz. 


Aufregende Zweikämpfe 

Dauerrennen, wie fie fih das Publitun 
wünſcht, kampfreich von der erſten bis N 
letzten Sekunde, fanden am Sonntag abend 4 
der von 10000 Zuſchauern voll bejegten We 
falenhalle in Dortmund ihre Erledigung 
In allen Dauerrennen gab es aufregende 300 
kämpfe zwiſchen Weltmeiſter Metze und Walter 
Lohmann, die um jeden Preis gewinnen * 
ten. Sie hatten aber die Rechnung ohne dn 
Holländer Wals gemacht, der ſich ihre aufregen, 
den Kämpfe zunutze machte und zwei von pi 
Läufen gewann. Damit wurde er Geſamtſiege 
vor Lohmann, Metze und Schoen. 
Jußzballſieg Bayerns in Königsberg 

In ſtärkſter Beſetzung — allerdings ohne die 
Nationalſpieler Kupfer und Kitzinger — tan 
der Gau Bayern am Sonntag das Freund, 
ſchaftstreffen gegen den Gau Oſtpreußen 105 
Königsberg aus und gewann gegen D 
ſich außerordentlich gut haltende oſtpreußiſch 
Mannſchaft erſt nach großem Kampf. 
zahlenmäßige Ergebnis von 4:1 läßt nicht en 
kennen, welchen Widerſtand die Gäſte, die i 
letzter Stunde noch den bekannten Verteidige⸗ 
Streitle eingeſtellt hatten, überwinden mußten, 
bevor der Sieg geſichert war. 


Rugbytampf bei ſtrömendem Regen 
Bei ſtrömendem Regen wurde in Neapel der 
Rugby⸗Freundſchaftskampf zwiſchen den 
ſchaften von Neapel und Hamburg g” 
getragen. Nach intereſſantem Kampf fiegten 
Italiener mit 5:3 (0 20). Die Deutſchen zeigten 
zwar die beſſere Technik, doch waren ihnen lan 0 
Zeit keine zählbaren Erfolge vergönnt. Na 
dem Neapel in der 15. Minute der zweite! 
Spielzeit durch einen erhöhten Verſuch von Ber 
ger mit 5:0 in Führung gegangen waren 
konnten die Hamburger in der letzten Minute 
durch ihren Schlußmann Herbener einen Ber 


ſuch legen. 
Weitere Sportnahrihten auf der Tokalſeſte 


Als ich nach meiner erſter 


{ 
her, wi 


uch weilte. Es war für mich 


loſo⸗ 
e Fra⸗ 
er berühmten Entdeckungsreiſenden; von ihrem 
Südſee gemacht worden 


Erde 
Unter den 


— > = = x 
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ſtarker Spannung erfüllt. Es iſt erſtaunlich, daß unter 
den Geſtalten, die in dem Buch Sven ee e 
nur wenige von den Großen unſeres Volkes fehlen. 
Mit Genehmigung des Verlages F. A. Brockhaus, Leip⸗ 
zig, entnehmen wir dem Buch eine kurze Textprobe. 


In der u lernte ich auch den bedeutenden Hydro⸗ 
. und Geophyſiker Georg Neumayer (1826—1909) ten- 
nen, einen ſtattlichen alten Herrn mit langem Haar, Gründer 
und Chef der Deutſchen Seewarte in Hamburg, der begeiſtert 
für die Südpolarforſchung eintrat. Zu jener Zeit erſchien in 
der Weltpreſſe eine aus dem „Ymer“ ſtammende Nachricht, 
Nordenſkjöld wolle nach wiederholten Beratungen mit Dickſon 
die Leitung einer ſchwediſch⸗auſtraliſchen Expedition in die 
Antarktis übernehmen. Neumayer und ichthofen waren 
chen. und Flamme für dieſen Plan, und ich mußte alles über⸗ 
etzen, was der „Ymer“ und die größten ſchwediſchen Zeitungen, 
die ich im Café Bauer Unter den Linden einſehen konnte, in 
dieſer Angelegenheit zu ſagen hatten. Leider kam der Plan 
nie zur Ausführung. 

Groß in jeder Hinſicht war ein Mann, dem ich von 
Richthofen bei einem meiner erſten Beſuche in der Geſell⸗ 
ſchaft vorgeſtellt wurde: Georg Schweinfurth (1836—1925), 
einer der größten in e aller Zeiten. Als wir 
jüngeren Pioniere geboren wurden, hatte er im Jahre 1863 
ſeine lange Wanderung durch das nördliche Afrika ſchon be⸗ 
gonnen, Er war der erſte, der den Niam⸗Niam⸗Stamm ftu- 
dierte, der in das Waldgebiet der Mangbetu⸗Stämme eindrang 
und das ſeltſame Zwergvolk der Akka ſchilderte. Er entdeckte 
den Oberlauf des Uellefluſſes, durchforſchte Nubien, den Su: 
dan, Abeſſinien und die Libyſche Wüſte. Das Wüſtenland zwi⸗ 
ſchen dem Nil und dem Roten Meer durchquerte er auf zwölf 
Reiſen, er kannte den Nil und ſein Stromgebiet wie kein an⸗ 
derer, und legte große Sammlungen der Inſelflora von Soko⸗ 


Ungewöhnlich fruchtbar war Schweinfurth als Verfaſſer 
geographiſcher Schriften. Im Jahre 1907 hatte er bereits 
400 Arbeiten veröffentlicht. Als mit dem 29. Dezember 1916 
ſein 80. Geburtstag herannahte, bat mich die Redaktion von 
„Petermanns Mitteilungen“, einen Huldigungsartikel über ihn 
zu ſchreiben, was ich mir als große Ehre anrechnete. Anfang 
1920 beſuchte ich den ſtets noch eihigen Greis einige Male in 
feiner Wohnung, einem originellen Muſeum, das alle Anzeichen 
eines nie ruhenden Arbeitsherdes trug. Schweinfurth freute 
ſich, einen Waffenbruder von einem andern Erdteil zu ſprechen, 
und zeigte mir ſeine wohlgeordneten Tagebücher und die 
Schränke mit den rieſigen Herbarien aus Afrika. 

Im Anfang ſeiner Laufbahn wurde Schweinfurth von 
einem ſchweren Mißgeſchick betroffen; die Eingeborenenhütte, 
in der er die Forſchungsergebniſſe vor zwei Jahren, die Auf⸗ 
zeichnungen, Karten von unbekannten Gebieten. Herbarien und 
andere Sammlungen aufbewahrt hatte, brannte bis auf den 
Grund nieder, und alle mühevolle Arbeit wurde vernichtet. Die 
Aſche war kaum erkaltet, da begann er mit eiſerner Tatkraft 
das ganze Arbeitsprogramm zum zweitenmal. Er war das 
Ideal eines Entdeckungsreiſenden, Vorbild für ſeine Zeitgenoſ⸗ 
ſen wie für die Nachwelt. 

Im Jahre 1889 beſtieg Hans Meyer (1868 — 1929) zum 
drittenmal den Kilimandſcharo, den höchſten Gipfel in Afrika, 
5890 Meter ü. M. Als er über dieſe Beſteigung in der Ge⸗ 
ſellſchaft für Erdkunde in Berlin einen Vortrag hielt, war ich 
auch dort, und wir ſchloſſen Freundſchaft, die bis zu ſeinem 
Tode währte. Er hat viele Reifen unternommen und fie in 
einer Reihe von Werken geſchildert. Sein Intereſſe für 


Deutſchlands Koloninlmacht war äußerſt lebhaft, fo 5 er 1901 


in den Kolonialrat gewählt und 1915—28 als Profeſſor für 
Kolonialgeographie nach Leipzig berufen wurde. 
Hans Meyer war mit der reizenden und liebenswürdigen 


Tochter des berühmten Naturforſcher“ und Darwiniſten Ernſt 


N Zuhörern erblickte man bahnbrechende Geſtalten 
der Wiſſenſchaftszweige, die in mehr oder weniger enger Be 
rührung mit der Geographie ſtanden. 

Es konnte auch ge Sehe, daß e Name 
in der ganzen Welt widerklangen, nur wie Jen Haß ode, 
Schatten vorüberglitten. Man ſprach davon, Stanley habe ein 


Einladung angenommen, einen Vortrag zu halten, und Nanfet 


würde kommen und über ſeinen Plan zu der großen Polar- 
fahrt mit der „Fram“ berichten. 
Aber keiner von beiden ließ fih blicken. Nanſen kannte 
ich ſchon von feinem Beſuch in Stockholm, als er mit Norden, 
Stanley tra 


ſowenig konnte man ſich mit Stanleys kritiſchen Auslaſſunge 
über den Helden von Karthum, Gordon Paſcha, ver e 1. v 
raha 
Paſcha verteidigte und fragte, ob Stanley glaube, feine Ehn, 
zu mehren, daß er den Namen eines großen Manne 
anſchwärze, 1 
gab man im Victoriatheater „Stanley in Afrika“ in zehn ieh 
ſpannenden Bildern und vor ſtets gefülltem Haus. i 
Stanley beſaß feine Fehler, aber er hatte Afrika dem We 
ßen Manne geöffnet, hatte Livingſtone gefunden und „ Hi 
dunkelſten Afrika“ verfaßt. Was ihm ng sA zur 
gelegt wurde, war ſeine Grauſamkeit gegen d 
die ſich aus ſeinem Werk „Durch den dunkeln Weltteil“ er i 
Deshalb erhielt er auch keinen Platz in der Weſtminſterabtei, 
wo Livingſtone ruht. Seine Witwe, Lady Dorothy Stante, 
geb. Tennant, hat fein Andenken wie eine Löwin verteidiat 


e Eingeborenen, 
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der Dampfkraftnutzung, 
jahren des elektromotoriſchen An: 


Dienstag, cen 1. novemver 1935 


Aus Stadt; 
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und Land 


Stadt Poſen 
Montag, den 31. Oktober 


untelens tag: Sonnenaufgang 6.47, Sonnen- 
eng 16.24; Mondaufgang 13.31, Mond- 
y% ergang 0.20. — Mittwoch: Sonnenaufg. 
0, Sonnenuntergang 16.22. 
Waſſerſtand der Warthe am 31. Oktober + 0,68 
gegen + 0,67 am Vortage. 
au etterorherjage für Dienstag, 1. November. 
act gen ſüdweſtlichen Winden zeitweiſe auf- 
Na nde Bewölkung und meiſt niederſchlagsfrei. 
Hs etwas kühler, aber froſtfrei. 


Teatr Wielki 


Montag; „Tauſend und eine Nacht“ 
'enstag: Sinfoniekonzert, „Widma“ von 
Moniuſzto. 


Kinos: 
Apollo: „Orkan“ (Engl.) 
Gwiazda: „Heidekraut“ (Poln.) 
Metropolis: „Orkan“ (Engl.) 
Nowe: „Die Welt hinter Schloß und Riegel“ 
Sfiuks: „Barbara Radziwillswna“ (Poln.) 
Slofce: „Schneewittchen“ (Poln. Verſion) 
Wilſona: „Warſchauer Zitadelle“ (Deutſch) 


Silcher⸗Abend verboten 


i Der von uns angekündigte Silher- Abend 

er Ortsgruppe Poſen des Bundes deutſcher 
Sanger konnte geſtern leider nicht ſtattfinden, 
A er im letzten Augenblick von der Behörde 
bderboten worden war. Nur das anſchließend 
vorgeſehene Familienkränzchen konnte programm⸗ 
gemäß ſtattfinden. 


Jóźwiak 


k contra Naganomiki 


Vor dem Poſener Bezirksgericht fand die 


A riuatklage Staniſlaw Jôzwiaks, des Kaffee⸗ 
„Inzernbeſitzers, gegen den Direktor der 
Brauerei Kobylepole, Naganowſti, ſtatt. Herr 


Joswiak hatte eine Broſchüre des Direktors 


Raganowſki, in der die Frage der Brauereien 
in Polen erörtert wurde, als perſönliche Belei⸗ 
igung aufgefaßt und die Klage eingeleitet. 
rektor Naganowſki erklärte vor Gericht, er 
fühle ſich nicht ſchuldig. Dann gab er längere 
läuterungen bezüglich der in Frage ſtehenden 
Broschüre. Sein Verteidiger beantragte die 
ulaſſung des Wahrheitsbeweiſes und Ver⸗ 
tagung des Prozeſſes, bis das Urteil in dem 
Prozeß Naganowſki contra IJcszwiak rechts⸗ 
kräftig geworden ſei. Beide Anträge wurden 
abgelehnt. Das Gericht fällte nach Abſchluß 
S Verfahrens das Urteil. Direktor Naga⸗ 


nowſti wurde der Verleumdung für ſchuldig 


befunden, die in der Erklärung der Broſchüre 
enthalten fei, daß Jozwiak einen umfangreichen 
Feldzug gegen die Brauereien Kunterſtein und 
Kobylepole aus Konkurrenzgründen führe. 

rektor Naganowſti wurde zu einem Monat 
Arreſt mit zweijähriger Bewährungsfriſt und 
zu 500 31. Geldſtrafe verurteilt. 
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Wandlungskünſte 


„Wenn der November regnet und froſtet“ 


Brauchtum des Nebelmonats 


Nun fallen die letzten Blätter, graue Nebel 
ſenden ihre Schleier zur Erde, und was grünte 
und farbenbunt blühte den ganzen Sommer 
lang, iſt vergangen, als wäre es nie geweſen. 
Immer ſeltener werden die Tage, an denen 
noch ein paar Sonnenſtrahlen leuchten, und 
immer häufiger die trüben Tage, die kalten 
Regen bringen und ſchließlich auch oft ſchon den 
Schnee. 

In alter Zeit fürchteten die Menſchen die 
Novembernächte, da ſie glaubten, Wotan mit 
ſeinem wilden Heer ſauſe durch die Lüfte, wäh⸗ 
rend gleichzeitig über die Gräber die unheim⸗ 
lichen Seelenvögel zögen. Allein eine Novem- 
bernacht kann auch einen eigenartigen köſtlichen 
Naturgenuß bieten. Die Erde geht nämlich um 
die Mitte des Monats durch den Meteorſchwarm 
der Leoniden. Wer nun in einer klaren No- 
vembernacht das Glück hat, etwas von dieſem 
„Sternenregen“ zu ſehen, kann vollauf 
zufrieden ſein. Gelang es doch im Jahre 1832 
zwei amerikaniſchen Aſtronomen, in der Nacht 


vom 12. auf den 13. November mehr als 
200 000 Sternſchnuppen zu ſehen. 

Die Lostage des November führt ſchon ſein 
erſter Tag an, Allerheiligen, wo zwar der 


Winter ſchon „auf den Zweigen ſitzt“, fih aber 
dennoch oft ein „ſpäter Sommer“ blicken läßt, 
worauf dann allerdings ein verſchneiter Mar- 
tinstag folgen ſoll. Ein alter Volksglaube 
verkündet ferner: „Iſt zu Allerheiligen der 
Buchenſpan trocken, wir im Wintern gern hin⸗ 
term Ofen hocken. Iſt der Span aber naß und 
nicht leicht, ſo wird der Winter ſtatt trocken 
recht feucht“. Daran ift nun wirklich etwas 
Wahres, denn es beſteht zweifellos ein gewiſſer 
Zuſammenhang zwiſchen dem mehr oder weni⸗ 
ger ſtarken Saftfall und Saftanſtieg in den 
Bäumen und der Witterung, die herrſcht oder 
zu erwarten iſt. 

Obwohl er nicht rot im Kalender ſteht, iſt 
doch kaum ein anderer Tag mit einem ſo bun⸗ 
ten Gemiſch von Bräuchen umſponnen wie der 
Martinstag, der 11. November. Lange bevor 
man den Michaelstag (29. September), der erſt 
nach der Einführung der Vierteilung des Jah⸗ 
res zum Zieltag beſtimmt wurde, als Termin 
eingeſetzt hatte, war der Martinstag der Zeit- 


punkt, an dem Pachtzins gezahlt, Verträge ab⸗ 


geſchloſſen und Dienſtplätze gewechſelt wurden. 
Im Volksglauben gilt der Tag zudem von 
altersher als Winteranfang. St. Martin ſetzt 
ſich ſchon mit Dank am warmen Ofen auf die 
Bank, aber richtig winterkalt ſoll es doch noch 
nicht ſein, denn „Gleitet die Gans zu Martini 
auf dem Eis, ſo kann ſie um Weihnachten ins 
Waſſer tauchen“. Zur Feier des Martinstages 
müſſen freilich auch jedes Jahr auch viele, viele 
Gänſe ihr Leben laſſen, und das war ſogar ſchon 
lo, als der Tag noch als Wotans-⸗Feſttag be- 
gangen wurde, denn auch damals beſcherte er 
ſchon den ſeſtlichen Gänſeſchmaus. Das Wort 
„ganza“, mit dem die alten Deutſchen die Gans 
bezeichneten, gehört übrigens zu den wenigen 
Worten, die aus dieſer ſehr frühen Zeit ſo 
ziemlich unverändert in unſeren neudeutſchen 
Sprachſchatz mit übernommen worden ſind. 
Vom Katharinentag (25.), der namentlich in 
Süddeutſchland durch einen fröhlichen 


„Kathrein⸗Tanz“ gefeiert wird, ſagt die Bauern⸗ 
regel, daß „Kathrinen-Winter“ einen „Plage⸗ 
Winter“ bedeutet, daher das Wetter ſchön, aber 


im Reich der Technik 


Der Weg vom Betrieb zum Muſeum 


Wer Gelegenheit hat, einmal eines der ſel⸗ 
tenen Muſeumsſtücke aus den Anfängen unſeres 
techniſchen Zeitalters zu Geſicht zu bekommen, 
wird je nach Temperament und Veranlagung 
in Staunen geraten über die Leiſtungen ver⸗ 


floſſener Jahrhunderte und Jahrzehnte oder 


mitleidig lächelnd den Kopf ſchütteln 
ob der primitiven Formen, mit denen unſere 
ltvorderen techniſche Probleme zu löſen ver- 
ſuchten. Dabei iſt das Staunen ſicher viel rich⸗ 
tiger als das Naſerümpfen. Dennoch iſt nicht 
zu leugnen, daß ſchon allein in der äußeren 


. r ein grundlegender Wandel eingetreten 
t * 
Elektromotoren, Kräne und Luftſchiffe wie 


der unſere heutigen Dampfmaſchinen, 
durch eine tiefe Kluft von den Maſchinen und 
Geräten trennt, die man in den Anfangsjahren 


in den Kinder⸗ 


triebes, der mechaniſchen Förderung, des 
Luftſchiffbaues uſw. erbaute. 

Man braucht ſich nur einmal eine der erſten, 
in den zwanziger und dreißiger Jahren des 
19. Jahrhunderts und bis zu ſeinem Ausgang 


| 


| 


in Betrieb geweſenen Dampfmaſchinen angu- 
ſehen, um dieſen Fortſchritt der äuße⸗ 
ren Formgebung aufs deutlichſte zu emp- 
finden. Da gab es, wenn wir von den Maſchi⸗ 
nen ohne Drehbewegung ganz abſehen, die be⸗ 
kannte, durch ein halbes Jahrhundert hindurch 
praktiſch unverändert gebliebene Balancier⸗ 
maſchine, die über ein rieſiges, waage-balken⸗ 
ähnliches Gerüſt das Schwungrad in Drehung 
verſetzte. Von da bis zur modernen Dampf⸗ 
turbine iſt ein ſchier unabſehbarer Weg, und 
doch ein Weg, der Schritt um Schritt konſequent 
gegangen worden ijt und dadurch mit einer ges 
wiſſen Zwangsläufigkeit zu den heutigen Fər- 
men geführt hat. 


preg e in erſtaunlich 
kurzer Friſt 

Bisweilen beanſprucht eine ſolche Ent— 
wicklung, wie fie bei der Damp mwaſchine 
100 oder 150 Jahre gebraucht hat, aber auch 
nur wenige Jahre. Und gerade in unſerer Zeit 
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doch auch nicht allzu mild ausfallen ſoll, da ein 
anderer Spruch lautet: „Katharina matt, gibt 
kein grünes Blatt“. So wie die Witterung am 
Katharinen⸗Tag ijt, jo foll der Dezember wer- 
den, wogegen das Wetter am Tag vorher das 
Januar⸗Wetter und der Tag nachher die Fe- 
bruar⸗Witterung beſtimmt. 

Mit der Nacht, die dem letzten Novembertag, 
dem Andreastag, vorangeht, verbindet ſich im 
Zauberglauben der Gedanke an allerhand gez 
heimnisvolle Zukunftsdeutungen. Auf alle mög⸗ 
liche Weiſe ſucht man einen Blick in die Zu⸗ 
kunft zu tun, vor allem aber, was das Heiraten 
anbelangt, weshalb ſich denn auch ungezählte 


Des Allerheiligen - Feierfages wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des „Boſener 
Tageblalts“ erſt am Miitwoch zur gewohn- 
fen Stunde. 


Liebesorakel-Bräuche an die Andreasnacht 
knüpfen. Schnee, der am Andreastag fällt, 
kommt dem Bauer ſehr ungelegen, und zwar 
deshalb, weil er, wie eine alte Wetterregel be- 
hauptet, dann volle hundert Tage liegen bleibe 
und das Getreide „erſtickt“. 

Vom Novemberwetter erwartet ſich freilich 
kein Menſch viel Gutes. Nur naß und zugleich 
froſtkalt ſoll ein Novembertag ausfallen; denn: 
„Wenn der November regnet und froſtet, es der 
Saat das Leben koſtet“. Und das ſoll denn 
doch nicht wahr werden. 

v. Lütgendorff. 


| Abſchluß 
des Korbball⸗Turniers 


Schöner Erfolg des DSE. 


Am geſtrigen Sonntag wurde das Korbball⸗ 
Turnier des Poſener Ballſpielverbandes beendet. 
Den Korbballern des DEE. gelang es, durch 
einen 24 : 9- Sieg über Soko!⸗Jezyce den erſten 
Platz in der Troſtrunde zu erringen. Gleich 
nach Beginn des Kampfes beherrſchten die DSCer 
das Spiel und gefielen durch gutes Zuſammen⸗ 
ſpiel. Bei der Halbzeit ſtand es 16:4. Zu Be⸗ 
ginn der zweiten Halbzeit kamen die Gegner 


etwas auf, konnten aber gegen das Tempo der 


Deler nicht ankommen. 


Mannſchafskegeln um den 
Meiftertitel 


Der Poſener Keglerverband veranſtaltete ein 
Mannſchaftskegeln um den Meiſtertitel, aus dem 
die Mannſchaft des deutſchen Klubs „Mars“ 
als Sieger hervorging. Je ſechs Kegler bildeten 
eine Mannſchaft, die insgeſamt 1200 Würfe zu 
machen hatte. Die ſiegende Mannſchaft erzielte 
8817 Kegel. Den zweiten Platz belegte die 
Mannſchaft des „Rzut Oka“ mit 8779 Kegeln 
vor dem Klub „3 razy 9“, der 8739 Kegel er⸗ 
zielte. Der letzigenannte Klub ſtellte den Einzel⸗ 
ſieger, der 122 Kegel hatte. Die guten Spitzen⸗ 
leiſtungen laſſen auf eifriges Training ſchließen. 

— — 


Stark beſetzte Fuchsjagd. Der Poſener Reit- 
klub veranſtaltete geſtern zum Abſchluß der 
Saiſon eine Fuchsjagd, die 60 Teilnehmer auf⸗ 
zuweiſen hatte. 


und die Mittel zu ihrer Löſung bereit hat, zu 
Wandlungen und Verwandlungen in erſtaunlich 
kurzen rijten befähigt. Ein gutes Beiſpiel 
dafür bietet die Elektrotechnik, in der die 
Schalter viele Jahre hindurch beſondere 
Sorgenkinder waren. Gemeint ſind nicht 
die kleinen oder größeren Dreh- und Kipp⸗ 
ſchalter, deren man ſich im Heim und in gewerb⸗ 
lichen Betrieben zum Ein⸗ und Ausſchalten des 
Stromes bedient, ſondern die ganz großen 
Schaltgeräte, die in den Ueberlandkraftwerken 
Ströme ſchalten müſſen, welche ganze Kreiſe 
und Provinzen mit elektriſcher Energie ver⸗ 
ſorgen. 

Beim Ausſchalten ſolcher Rieſenſtröme ent- 
ſtehen gewaltige Lichtbögen, die unſchädlich ge⸗ 
macht werden müſſen. Man läßt ſie deshalb 
unter Oel entſtehen, in dem ſie raſch erlöſchen. 
Das Ergebnis iſt der Oelſchalter, eine 
ſeit vielen Jahren bewährte Bauart für Hoch⸗ 
leiſtungsſchalter, die bei allen Vorzügen nur 
einen Nachteil hat, daß das Oel gelegentlich 
auch einmal in Brand geraten und erhebliche 
Zerſtörungen anrichten kann. Vor kaum mehr 
als 10 Jahren erhob ſich daher immer ſtärker 
die Forderung nach einem ölfreien HoH- 
leiſtüngsſchalter Man fand verſchie⸗ 
dene Wege zur Löſung dieſes Problems: man 
ijt teilweiſe dazu übergegangen, den beim 
Schaltvorgang entſtehenden Lichtbogen durch 
inen kräftigen Preßluftſtrom im vollen Sinne 
des Wortes „auszublaſen“, teilweiſe hat man 


Das Chriſt⸗Königs⸗Feſt wurde geſtern in 
Poſen unter großer Beteiligung der Gläubigen 
begangen. Die Feſtlichkeiten erreichten ihren 
Höhepunkt in einer religiöſen Kußsgebung vor 
dem Herz- Jeju - Dentmal 


$port-Ehrenik 


Trollius gewann Wiener 
Herbſimode⸗Preit 


Die herrliche Bahn in der Wiener Freudenau 
erlebte am Sonntag den größten Tag des 
Jahres. Weit über 10 000 Zuſchauer hatten ſich 
zum Herbſtmode⸗Renntag eingefunden, der fiğ 
durch die ſehr ſtarke Beteiligung der Berliner 
und Budapeſter Ställe auch zu einem großen 
ſportlichen Ereignis geſtaltete. In einen packen⸗ 
den Endkampf zwiſchen dem aus Hoppegarten 
entſandten Trollius und Cabala, dem beſten 
Vierjährigen Ungarns, klang der mit 12 000 
Mark ausgeſtattete Herbſt-Mode⸗ Preis über 
2400 Meter aus. Der ſchon im Frühjahr auf 
der Wiener Bahn ſiegreich geweſene Trol- 
lius gewann nach ſchärfſtem Kampf um einen 
kurzen Kopf gegen Cabala, während der Schlen⸗ 
derhaner Wunderhorn, deſſen Vorſtoß vielleicht 
etwas zu früh erfolgt war, eine Länge zurück 
Dritter wurde. 


Vorausſagen über den Hauſen 
geworſen 


Alle Vorausſagen für die Kämpfe der bram 
denburgiſchen Fußball⸗ Gauliga wurden auch an 
dieſem Sonntag gründlich über den Haufen ge⸗ 
worfen. Die größten Aeberraſchungen leiſteten 
ſich Blau⸗Weiß und Union⸗Oberſchöneweide, die 
am letzten Sonntag den Meiſter BSV mit 7:2 
geſchlagen hatte. Blau⸗Weiß wurde auf eigenem 
Platze von Wacker mit 320 beſiegt, und die 
Oberſchöneweider Union mußte im Polizei⸗Sta⸗ 
dion die Ueberlegenheit von Tennis⸗Boruſſia 
mit einem 4:1 ⸗Sieg anerkennen. In dem wich⸗ 
tigen Kampf zwiſchen Hertha BSc und dem 
BSW gab es ein Anentſchieden, 3:3 (1:2) 
lautete das Ergebnis. Hertha blieb in der Ta⸗ 
belle an der Spitze, aber Blau⸗Weiß fiel vom 
zweiten auf den ſechſten Platz zurück. 


Nils Englund ſchwer verletzt 


Schwedens ausgezeichneter Skiläufer Nils 
Englund iſt durch einen ſchweren Anfall für 
längere Zeit außer Gefecht geſetzt worden. Eng⸗ 
land, der in Hudiksvall eine Skiwachs⸗Fabrik 
betreibt und ſeine Rezepte ſelbſt zuſammenſtellt, 
war gerade mit dem Kochen von Wachs beſchäf⸗ 
tigt, als plötzlich eine Stichflamme aufſchlug. 
An Händen und Geſicht ſchwer verbrannt, mußte 
Englund ins Krankenhaus überführt werden, 
und es wird etwa zwei Monate dauern, bis 
Englund wieder hergeſtellt iſt. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Stützen, heben und kombinieren 


kann man den Geſchmack einer Speiſe. Das if 
das Geheimnis des guten Kochens. Den einen 
Geſchmack muß man durch Gleichartiges heben, 
den anderen durch Aehnliches ſtützen und den 
dritten mit Andersartigem kombinieren. Stützen, 
heben und kombinieren können Sie Ihren Kaffee⸗ 
geſchmack durch den neuartigen Geſchmacks⸗ und 
Aromaſtoff zum Kaffee, durch Karo⸗Franck ir 
Würfeln. R. 1304. 


| zum Beiſpiel Waſſerdampf, entſtehende Mb- 


kühlung dazu benutzt, den Lichtbogen zum Er⸗ 
löſchen zu bringen. 


In jedem Fall aber iſt aus dem urſprüng⸗ 
lichen Schaltgerät ein auch in der äußeren 
Form ganz anderes geworden: der große zy⸗ 
lindriſche Oelkeſſel mit den aufgeſetzten Iſola⸗ 
toren iſt ganz weggefallen, an ſeine Stelle iſt 
ein ſchlankes Gebilde getreten, ein ſchmales 
Rohr oder gar der rohrförmige Iſolator ſelbſt. 
In ganz wenigen Jahren hat ſich hier eine Ent⸗ 
wicklung zu einem ganz neuen Gerät vollzogen. 
Kurze Zeit noch, und man wird vielleicht kaum 
mehr Schalter für dieſe Zwecke mit Oelkeſſeln 
und Oelfüllungen bauen. Der Weg vom Be⸗ 
triebe zum Muſeum, der bei der erſten Dampf⸗ 
maſchine Jahrzehnte gedauert hat, iſt alſo hier 
auf wenige Jahre zuſammengeſchrumpft. 


Es iſt eben auch in der Technik, und gerade 
in ihr, das Beſſere ſtets des Guten Feind. Man 
hat ja auch den ölfreien Schalter keineswegs 
einer bloßen Laune zuliebe entwickelt, ſondern 
aus der dringlichen Notwendigkeit heraus, 
Schaltgeräte für große Leiſtungen zu ſchaffen, 
die allen neuzeitlichen Anſprüchen an Sicher⸗ 
heit und Zuverläſſigkeit entſprechen. Und man 
wird immer weiter danach ſtreben, die Maſchi⸗ 
nen und Geräte der heutigen Technik nicht nur 
leiſtungsfähig und wirtſchaftlich zu machen, ſon⸗ 
dern ſie auch zuverläſſig und betriebsſicher zu 
halten. Wie erheblich ſich darüber die Formen 


iſt die Technik, wenn ſie erſt Probleme erkannt | die bei plötzlicher Ausdehnung von Dämpfen, | wandeln können, haben wir vorhin geſehen. 
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Turn- und Sportlehrgang 


Vom 5. bis 8. November veranſtaltet der 
Warthegau der Deutſchen Turnerſchaft in Polen 
einen Turn- und Sportlehrgang, deſſen Dürd- 
führung der Männer» Turn - Verein 
Poſen übernommen hat. Der Arbeitsplan 
umfaßt: Geräteturnen, Kinderturnen, Turn- und 
Hallenſpiele, Handgerätturnen, Gymnaſtik, 
Rhythmik, churiſche Bewegungen, neuzeitliche 
Körperſchule, Tänze, Kampfrichterweſen. Mit! 
dieſem Lehrgang ijt ein Kameradſchaftsabend 
verbunden, Ein Werbeabend, zu dem alle deut: 
ſchen Volksgenoſſen herzlichſt eingeladen jind, : 


bildet den Abſchluß dieſes Lehrganges, der unter 


der Leitung des Verbands-Oberturnwarts D u- 
lawſki⸗ Katowice abgehalten wird. Alles 
Nähere wird noch bekanntgegeben. e 


— — 

Leszno (Liſia) 

eb. Turne und Du bleibſt jung! Der Männer⸗ 
turnverein hatte ſeine Mitglieder und alle 
Volksgenoſſen zu einem Herbſtkränzchen, welches 4 
am Sonntag, 30. Oktober, abends 8 Uhr, im 
kleinen Saal des Hotel Foeſt ſtattfand, einge⸗ 
laden. Der Beſuch war jo groß, daß die Räum⸗ 
lichkeiten die Erſchienenen kaum faſſen konnte. 
Der Vorſitzende, Kürſchnermeiſter Sauer, ber 
grüßte die Vereinsmitglieder und Gäſte aufs 
herzlichſte, gab ſeiner Freude Ausdruck, daß er 
ſtolz wäre, den Vorſitz eines ſolchen Vereins zu 


bekleiden, wo die Gefolgſchaft mit Hingebung und E 


Intereſſe an alle Ihnen geſtellten Aufgaben fers 
antritt. Turnwart Senf gab noch den Arbeits⸗ 
plan des MTV bekannt und bat alle Mitglieder f 
und die es werden wollen, zu dem Hauptturn⸗ 
abend, jeden Sonnabend ab 20 Uhr in der Städt. 
Turnhalle zu erſcheinen und ſich von der turne⸗ 
riſchen Arbeit zu überzeugen. Der Gauvor⸗ 
ſitzende Hentſchel, Schmiegel, ſprach dann an⸗ 
erkennende Worte über die ſtarke aktive Betätiz | 
gung der Turner in Liſſa und ſtellte feſt, daß 
nicht ſchöne Worte allein ein Ziel erxeichen kön 
nen, wenn nicht die Tat dahinter jtehe.‘: Nun 
folgten Vorführungen der Turner und Turnerin- N 
nen am Barren, Keulenſchwingen, Kalten‘ prins 
gen und Freiübungen. Alle Zuſchauer Haren 
begeiſtert von den exakten, friſchen Uebungen ind 
lohnten das Gebotene durch ſtarken Beifall. "Der: 
ſich anſchließende Tanz hielt die frohe Feſt⸗ 
geſellſchaft viele Stunden in ſchönſter Hatmonie 
beiſammen. 

eb. Liſſaer Bachverein. Die Geſangſtunden für 
das bevorſtehende Weihnachtskonzert beginnen 
am Montag, dem 7. November, um 8 Uhr 
abends im Hotel Conrad. Da nur wenige 
Uebungsſtunden zur Verfügung ſtehen, wird um 
vollzähligen Beſuch dringend gebeten. 


Rawicz (RNawitſch) 


— Von der Deutſchen Bücherei. Wie in den 
vergangenen Jahren wird auch in dieſem Winter 


die Deutſche Bücherei zweimal wöchentlich ge⸗ 


öffnet ſein. Der Bücheraustauſch findet am 


Sonntag vormittag von 11 bis 12 Uhr und am $ = 


Mittwoch von 5.30 bis 6.30 Uhr ſtatt. Der erite 
Bücherumtauſch nach der Winterordnung iſt am 
Mittwoch, 2. November. An den Feiertagen 
iſt die Bücherei nicht mehr geöffnet. 

Es wurden wieder eine größere Zahl neuer 
Werke erworben. Unter den 1300 Büchern der 
Bücherei findet beſtimmt jeder Leſer das ihm 
zuſagende Buch. ; N 

— Eine jeltene Ehrung, Die Boltsgenoffin | 
Henriette Knauer konnte ihr 90. Lebensjahr 
vollenden. Sie wurde aus dieſem Anlaß am 
geſtrigen Sonntag im Gotteshauſe von der gan⸗ 
zen Gemeinde geehrt. Vor dem Altar war dem 
Geburtstagskinde ein Threnplatz hergerichtet. 


Pfarrer Geddert übermittelte die Glückwünſche fi 


und ein Geſchenk der Gemeinde, der Kirchenchor 
verſchönte den Gottesdienſt mit einem Liede. 


Oborniki (Obornik) 


rl. Glück im Unglück. Der 13jährige Schiller 
Stanillaw C Hyży aus Maniewo fand beim 
Kühehüten in der Nähe des Truppenübungs |. 
platzes Biedruſko eine Handgranate. Ohne 
etwas von ſeinem Fund zu melden, hantierte er 
zu Hauſe an der Granate herum, bis ſie plötzlich 
explodierte. Der Knabe wurde an der linken 
Hand verletzt und erlitt außerdem Brandwunden 
im Geſicht. Zum Glück war der Fund nur eine 
logenannte Uebungsgranate. Die erſte Hilfe 
erteilte Dr. Os miaklowſtki, der die Ueber⸗ 
führung des Verunglückten in das EPEY 
nach Samter anordnete. À J 


Czarnköw (Czarnikau) ' 
üg. Wegeſperrung. Die Chauſſee Polajewo⸗ “ 
Przybychowo (Beyersdorf) vom Km. 21,7 bis 
22,7 iſt wegen Erneuerung der Straßendecke fü 
den Fahrverkehr bis zum 10. November 5 
lich geſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet 
üg. Unvorſichtige Monteurarbeiten hätten am 
Mittwoch beinahe einen ſchweren Unfall verur- 
lacht. Telephonarbeiter waren mit dem Ab 
montieren von Telephondrähten beſchäftigt, Da- 
bei fuhr der Schloſſer Hans Sawall mit dem 
Motorrad in dieſe Drähte hinein und erlitt 
leichte Verletzungen im Geſicht. 1 
üg. Schoberbrand. Am Mittwoch aberi 
brannte der Getreideſchober des Landwirt. ; 
Erwin Ceſſin nieder. Es verbrannten 10 Ful 7 
ren Roggen, die durch Verſicherung gedeckt m. 
Die Brandurſache ijt noch unbekannt. sg 


A zi 1 


; Stempelmarken bei Anträgen, Berufungen uſw. 


=, its Schoberbrand. 


plötzliche Tod ijt beſonders tragiſch da die Vor: 


"pn New Pork eingetroffen. 


Fun Scheunen und zwei Ställe verbrannt 
Großfeuer im Kreiſe Schroda — Der Brandſchaden beträgt rund 30000 21 


Am vergangenen Freitag gegen 7 7 Uhr abends Opfer. Das lebende Inventar konnte gerettet 
entſtand in der Scheune des Landwirts] werden, doch ijt das tote Inventar teilweiſe 
Strzele zyt in Witowo ein Feuer, das | mitverbrannt. Den gemeinſamen Anſtrengungen 
nach kurzer Zeit auch Stall und Schuppen des [der Feuerwehren aus Krzykoſy, Pieczkowo, 
gleichen Beſitzers erfaßte und dann. auf die | Murzynöwio, Nowemiaſto und Schroda gelang 
Nachbargehöfte übergriff. es, das Feuer einzudämmen. Der Schaden be- 

Dem raſenden Element fielen fünf Sch eu- trägt rund 30 000 3I. und ijt nur zum kleinen 
nen mit ſämtlichen Erntevorräten, ferner | Teil durch Verſicherung gedeckt. Die Brand- 
Fw it St a lle und mehrere Schuppen zum ar konnte bisher m9 nicht geklärt werden. 


. Zum Schutze der Fiſche 
Sludien abri einer ton mifjion der Fua ereid bielie —Bromberg 


Unterſuchungen fanden. an. den Zuflüſſen 
und Abwäſſern ſtatt, die in die Warthe 
münden, ganz beſonders von Induſtriewerken, 
da dieſe oft giftige Beſtandteile und Krankheits⸗ 
erreger enthalten. Mit einem beſonderen 
Lotungsapparat, an der linken Bordjeite mon⸗ 
tiert, wurden Meſſungen vorgenommen. Viele 
leere Flaſchen waren mitgenommen worden, 
die mit Waſſerproben gefüllt wurden, um in 
ruhiger Unterſuchung nach beendeter Fahrt aus⸗ 
gewertet zu werden. Am Freitag, dem 28. Okto⸗ 
ber war die Reiſe beendet, und der Dampfer 
kehrte mittags nach Poſen zurück. 


Eine Studienfahrt auf der Warthe mit 
dem. von der Wojewopſchaft zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Regierungsdampfer „Warta“ unter⸗ 
nahmen drei Wiſſenſchaftler im Auftrage der 
Fiſchereiſchutz- und Fiſchbrut⸗ Anzuchtiſtelle des 
Fiſchereiverhandes in Bromberg in den letzten | 
Tagen von Schrimm nach Birnbaum. Das 
Waſſer der Warthe wurde unterwegs nach 
Probeentnahme in einem in der Heckkajüte cin- 
gerichteten Laboratorium auf ſeine Beſtandteile | 
unterſuchtz Beſonderes Augenmerk richteten die 
Wiſſenſchaftler auf 

3 salterien,” 


gutartige 
Waſſertiere 


und gefährliche 


kleine uſw. Strenge 


| Nakter Mater) vider Diebſtahl wurde dadurch aufgedeckt, daß 


25 Anterſchlagungen im Finanzamt. Nach der Lehrer in der Schule die Schüler auffor⸗ 
längerer Lunentgeltlicher Praxis im Gnecſener derte, Vorhängeſchlöſſer in die Schule mitzu⸗ 
Finanzamt erhielt der 28jährige Jozef Graczyk bringen. Durch dieſes Manöver verrieten fih 


die Burſchen und konnten 
geben werden. 


! Kiszkowo (MWelnau) 

nm. Einbruch in eine Kirche. In der Nacht 
zum Montag 'wurde in die hieſige katholiſche 
Kirche eingebrochen. Der Einbruch geſchah 
durch den Haupteingang, deſſen Türſchloß mit 
einem Dietrich geöffnet wurde. Die Kirchen⸗ 
räuber gelangten durch den Turm auf den Chor 
der Klche und von dort in das Kirchenſchiff. 
Sie wollten Geld ſtehlen und brachen ſämtliche 


einc. Anſtellung im Finanzamt in Näkel, wo er der Polizei über⸗ 


in der Abteilung für die Entrichtung der 


arbeitete. und ein Gehalt von 100 31. erhielt. 
Nach kurzer Zeit wurde aber von der Kontrolle 
feſtgeſtellt, daß Graczyk verſchiedene Gelder für 
Stempelmarken unterſchlagen hat, wodurch die 
Anträge U. a. ſchriftliche Eingaben nicht recht⸗ 
zeitig erledigt wurden und im Schreibtiſch un⸗ 
berührt lagen. Die Unterſchlagungen ſollen 
die Summe von 1000 J., überſteigen. Weiter 
Einzelheiten fehlen am 


Graczuk wurde ver: e © di V 
{ ſereaſten auf, die aber leer w 0 on 

hattet. und dem Unterſuchungsrichter zugeführt. b Tälern ſehit bisher Hide Se ; 
‚Wagrowiec (Wongrawitz wm, Ein Wohnhaus abgebrannt. In der 


Ber dem Landwirt Otto 
Zerbſt in Sarbka verbrannte ein Strohſchaber 
im Werte von 400 Zl. Der Scha den iſt durch 
Verſicherung gedeckt. i 

dt. Der nächſte Pferdemarkt findet in unſerer 
Stadt am 3. November ſtatt. Der Vieh- und 
Schweinemarkt iſt immer noch ſtreng verboten. 

dt. Tollwut in unſerem Kreiſe. Der Staroſt 
gibt bekannt, daß folgende Ortſchaften in den 
Tollwut⸗Sperrbezirk eingeſchloſſen wurden: Za⸗ 
bitſchin, Mirkowitz, Klein-Mirkowitz. Grunto⸗ 


Nacht zum Montag ertönte Feueralarm. Im 
nahen Rybno bei dem Beſitzer Matuſzak 
brannte das Wohnhaus nieder. Es konnten 
leider nur die Betten und ein Schrank gerettet 
werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

Gniezno (Gneien) 

ew. Generalverjammlung der Welage. Am 
Dienstag, dem 25. Oktober, fand im Zivilkaſino 
in Gneſen eine Generalverſammlung der Orts⸗ 


| 
| 
| 
| den 
| 


witz, Zakrzewo, Nedgeſzez, Nomöſchin. Stempu⸗ gruppe Gneſen der Weſtpolniſchen Landwirkſchaft⸗ 
chowo, Werlowo. Kozielſko, Niehof, Ruda- lichen Geſeliſchuft ſtatt, die gut beſucht war. 
. Nach Eröffnung und Begrüßung der Erſchiene⸗ 


nen durch den Ortsgruppenvorſitzenden, Herrn 
Paul Vrndt⸗ Ge barzewo, erſtattete einer der 
Kaſſenprüfer err Erich Nörenberg⸗Ge⸗ 
bo rze on, den Kaſſenbericht. Darauf wurde dem 
Vorſtande ſeitens der Verſammlung Entlaſtung 
erteilt. Im Anſchluß daran hielt Herr Direktor 
VBarhr> Prien einen Vortrag über wirtſchaftliche 
Tagesfragen und ſand mit ſeinen Ausführungen 
ein angeſpanntes Intereſſe und volle Zuſtim⸗ 
mung ſeitens der Zuhörer. Reicher Beifall be⸗ 
lohnte den ausgezeichneten Vortrag. 


Mogilno (Wicgilno) 
Merzig Jahre Sr neidermeiſter 
u. Am Sonntag, dem 30. Oktober, beging der 
68jährige Bürger Ludwig Zacharias fein 
40 jähriges . im Schneiderhand⸗ 


Plötzlicher Tod. Die 2g9jährige Ehefrau 
Helene. Janus erlitt auf der Strafe, einen: 
Gehirnſchlag, dem die junge Frau in wenigen 
Minuten erlag. Der hinzugerufene Arzt 
konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Dieſer 


ſtorbene in dieſen TAONE ihr erſtes Kind er⸗ 
wartete. 
Chodzież (Kolmar ! Kt 

ß Gefellenprüfung. Die e Geſellenprüſug im 
Schlöſſerhandwerk beſtanden vor der Prüfungs⸗ 
kommiſſion: Stefan Zupinjti; P. Burzynſki und 
B. Grudzinſti, ſämtlich aus Kolmar. 1 

§ Kirchendiebe, die fih ſelbſt verrieten. Die 
beiden Schüler Kozglochowſki und 
Krumryk beraubten in der Kirche die Opſer⸗ 
Ae und nahmen ei die Schlöſſer mit. 


PETERS SCHERER —— —— —-—„—¾ 


. A us ‚aller W elt 


veniber die Heier intreten Be am 17. Nó- 
vember in Hamburg ankommen. 


‚rhegerjaupmann 
'Eruno Win) olini heiratete 


Nom. Die Soei des weiten Sohnes des 
| e Fliegerhauptmann Brund 

uſſolin i, mit Fräulein Gina Ruberti 
hat am Sonden n Anweſenheit des Duce, 
ſeiner Gemahlin, des italieniſchen Außen“ 
miniſters und der Gräfin Edda Ciano, des 
Parteiſekretärs Miniſter Starace und ſämt⸗ 
licher Mitglieder der Regierung ſtattgefunden. 


Kleinbahn juhr in einen nb obus 


Neun SA-Männer getötet 
Magdeburg. Am Sonntag morgen um 4 Uhr 
eteignete fih auf der Kleinbahnſtrecke Gens 
thin — Jerichow ein Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen einem Kleinbahnzag und einem Omnibus, 
der mit SA:-Männera beſetzt war. Neun 
bl. Männer wurden dabei getötet und 13 vers 
etzt. 


Leichter Uniall des Da; uges 
3 . Nöniosberg— Berli n 


PER sberg. Wie die Reichs bahndirektion Trauzeugen waren für die Braut die Miniſter 
Alnigs erg mitteilt, ſtieß in der Nacht zum] Alfieri und Bottai, für den Bräutigam 
Montag, der D-Zug Königsberg Berlin in | zwei Kamerade nauf feinem Südatlantikflug. 
t aut etie aan ide, bude Tieres]. 9 3 liad i 

ier Perſonen des D-Zuges wurden leicht vers | 
fest. © Die Girede Ching -Rönişsberg war | entice Sr ch 25 expedition 
vorübergehend geſperrt. Die Nachtzüge Berlin N = Zurünige ehrt 


Königsberg mußten ne EDEN 185 er⸗ 
litten Verſpätungen. 


Die „Deulſchland“ in New Pork 


Hamburg. Der Hipag -Dampfer „Deutſch 
and“ ijt am Freitag um 17.55 Uhr im Hafer - trag zurückgekehrt 
Wie wir vor Tempelhof. 
„i Reederei erfahren. hat der Kapitän fofori troffen. 
“Ale Maßnahmen gerraffen. um den Brand- 

haden, der durch das auf hoher See im Lade⸗ 
raum Il ausgebrochene Feuer entſtanden ift, zu 
unterſuchen und auszubeſſern. Der e 
wird jedoch fahr planmäßig am 3. No⸗ 


Berlin. Die drei Mitglieder der Grönland- 
Expedition die im Juni d. Is. aus Mitteln 
der Hermann⸗Göring⸗Stiftung nach 
Grönland entſandt worden war, find am Sonn- 


Expedition. Berzimimieur Dr. Herde: 
merten, der en, t der Grönlandezpedition 
von Alfred Wegener angehörte, um den Bak⸗ 
teriologen 5 Ma geritedst und den Falkner 
Rnoeivel 


abend mittag mit einem reichen Forſchungs⸗ 
und auf dem Flughafen 
von Kovenhagen kommend. einge 
Es handelt ſich um den Leiter der 


werk. Trotz des vorgeſchrittenen Alters erfreut 
ſich der Jubilar einer guten Geſundheit, ſo daß 
er ſeinen Beruf zur Zufriedenheit ſeines großen 
Kundenkreiſes ausüben kann. Seines deutſchen 
aufrichtigen und ehrlichen Charakters wegen 
iſt er unter ſeinen Volksgenoſſen und Mitbür⸗ 
gern ſehr beliebt. An ſeinem Ehrentage gingen 
ihm zahlreiche Glückwünſche zu. Ferner emp: 
fing er den Vorſtand der Mogilnoer Schneider: 
innung, der ihm Glückwünſche von den Mit⸗ 
gliedern überbrachte und ein Diplom über: 
reichte, das ihm die Poſener Handwerkskammer 
verlieh. Auch wir ſchließen uns nachträglich 
mit Glückwünſchen für das fernere Wohl 
ergehen des Jubilars in ſeinem Berufe an! 


Wyrzysk (Wirſitz) 

$ Die Senatswahlen. Im Saale von Koscier⸗ 
jti verſammelten ſich am Sonntag mittags 
12 Uhr die Wahlberechtigten für den Senat der 
Stadt Wirſitz und der Landgemeinde Wirſitz, 
um einen Delegierten für das Wojewodſchafts⸗ 
wahlkollegium in Thorn zu wählen. Von 104 
Stimmberechtigten waren 74 Wähler (darunter 
nur ein Vertreter der deutſchen Minderheit) 
zur Erfüllung ihrer Wahlpflicht erſchienen. 
Vorgeſchlagen wurden folgende Kandidaten: 
Hauptrichter A. Jankowſti, der leitende Arzt 
des Kreiskrankenhauſes Dr. Izdebſti und Prof, 
Haraſiewicz. Bei der Zettelwahl erhielt der 
erſte Kandidat 62 Stimmen, der zweite 5 Stim⸗ 
men und der letzte Kandidat 6 Stimmen. Da⸗ 
mit war Hauptrichter Jankowſki mit Stimmen, 
mehrheit zum Delegierten gewählt. 


Gniewkowo (Argenau) 

u. Ein binſger Entenbraten. Auf dem letzten 
Wochenmarkt in Argenau kaufte Frau W. N 
eine Ente. Als ſie dieſe geſchlachtet hatte und 
den Magen öffnete, fand ſie zur größten Ueber: 
raſchung einen Ohrring aus Bernſtein, drei Zehn: 
groſchen und vier Zwanziggroſchenſtücke darin, 
ſo daß dieſer Entenbraten beſonders billig war, 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

# Kirchlicher Vortrag. Am Freitag, 4. No- 
vember, wird D. Füllkrug, der Sohn des 
früheren Superintendenten Füllkrug, die hie⸗ 
ſige evangeliſche Gemeinde beſuchen und auf 
einem Gemeindeabend um 20 Uhr in der Kirche 
einen Vortrag halten über „Gottes Fuß⸗ 


als Leiter der Vereinigung für Volksmiſſion in 
Berlin⸗Dahlem und als Leiter des deutſchen 
Zweiges des Internationalen Verbandes für 
Innere Miſſion eine umfangreiche Reiſetätigkeit 
entfaltet, die ihn in die verſchiedenſten Länder 
gebracht hat, wird er von ſeinen Reiſen und 
Erlebniſſen Intereſſantes und Wertvolles ber 
richten können. 


Wolsztyn (Wollſtein) 
Großer Andrang. Der letzte Wochenmarkt 
wies eine Rekordziffer auf. Seit Jahresfriſt 


war er nicht mehr beſchickt worden. Auf den 
Marktplätzen, in den Straßen und auf den Bür⸗ 
gerſteigen, wo überhaupt das Auge hinſah, be⸗ 
merkte man freudige und vergnügte Geſichter der 
Kaufluſtigen. 

Beſonders reich waren Kartoffeln und Kraut 
(Kohl) vertreten. Infolgedeſſen gab es da auch 
geringe Preiſe. 
1.802,00 und Weißkohl 0,80—1,00 Zloty pri 
Mandel. Eine allgemeine Nachfrage war nach 
Gänſen, die aber faſt gar nicht vorhanden waren. 
Die meiſten Gänſe find bereits vor 4-5 Wochen 
in großen Transporten nach Deutſchland zu 
hohen Preiſen verkauft worden. 


Choinice (Konitz) 

Freiſpruch. Vor dem Appellationsgericht in 
Poſen fand am Sonnabend die Verhandlung 
gegen Frieda Zemke ſtatt, wobei Aufhebung 
des erſtinſtanzlichen Urteils und Freiſpruch er⸗ 
folgte. Daraufhin wurde am Sonntag mittag 
Fräulein Zemke, die ſich ſeit längerer Zeit in 
Haft befand, auf freien Fuß geſetzt. 

Wie wir bereits berichteten, wurde gegen die 
Genannte auf Angaben eines enxmittierten 
Mieters eine Reihe von Prozeſſen eingeleitet. 
Fräulein Zemke wurde wegen angeblicher Be 
leidigung der polniſchen Nation zu ſieben Mo: 
naten Gefängnis verurteilt. Hierbei ſpielten 
die Ausſagen von zum Teil minderjährigen 
Perſonen. welche der 3. feindlich geſinnt waren, 
eine große Rolle. In einem weiteren Prozeß 
erfolgte auch bereits Freiſpruch, da es ſich her⸗ 


hatte. Nun iſt auch von der höheren Inſtanz 
Frl. Z. von dem ſchweren Vorwurf befreit um 
freigeſprochen worden. 


Gdynia (Gdingen) 


dem Hafenterrain zwiſchen den Eiſenbahngleiſen 
und der erſten Ueberführung an der Okrezna 


Bahnhof wird auch eine Bedienungsſtation und 
ein Gaſthaus für Chauffeure erbaut werden. 
Dieſes Hotel, das vorläufig auf 50 Betten ber 
rechnet ijt, ſoll noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt 
werden. 
großen Autogaragen vorgeſehen. 
po, Feſtnahme eines Strauddiebes. Die 
EGbdingener Polizei ne A Peter Grigorien 
jejt, der während der Badeſaiſon Badegäſte am 
Strande beſtohlen hatte. Der Spitzbube ver 
ſuchte, geſtohlene Uhren zu verkaufen, und wurde 
dabei geſchnappt. In ſeinem Beſitz befanden 
ſich noch ſieben, von Diebstählen herrührende 
Aren; 


i 
. 


ſpuren in aller Welt“. Da D. Füllkrug 


Der Zentner Kartoffeln brachte 


ausſtellte, daß man es mit Nacheakten zu tun 


po. Mit dem Bau eines Autobahnhofs auf 


wird in allernächſter Zeit begonnen werden. Am 


1 
y 


Im nächſten Jahre ift der Bau von 


45 
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ere neuen : REN i | | A A 
Spezial-Abteilunge — * ee 
bringen zeitgemäße er s 1 * 


Handschuhe 


Stoff. und Lederausführungen 
in vielseitigen, neuesten Mustern 
zu günstigen Preisen. i 


Wi S Schubert st. nel se. 


In der vom Automobil- 
Klub Polski veranstal- 
teten Geländefahrt im 
Sumpf- u. Sandgelände 
der Puszcza Kampinos- 
ka hat der von A. Ma- 
zureK gesteuerte Che- 
vrolet sich als Konkur- 
renzloser. Wagen auf 
=, schlechtesten Wegen 
erwiesen. 


I A. Romanowski i Ska 


vormals W. Frackowiak 


1. Natz In allgemeiner Qualifikation. 
Rekord 121 km - Durchschnittsgesch win- 


digkeit 64,2 St/km (der nächstiok- 
gende Teilnehmer 46 St/km) 


Herrenstoffe 


in erstklassiger Qualität. 
Spezielle Massabteilung 


Herren-Mäntel 


Grosse Auswahl 


Teil. 25-46 Poznan 27 Grudnia 20 


A Rekord bei Geländefahrt - 54,5 Sh j 
i | (der nächstfolgende Teilnehmer 40 i 


Schnelligkeite- u. Wonderekord im Sande 
70 Sek. (der nächstlolgende Teil. 


Bienenhonig Teppiche — Kelims 
Sa nehmer 97 Sek.) 


i iesi, garantiert 100% echt, naturrein, nähr⸗ u. 3 

J Aäftigen liefert gegen Nachnahme per Poſt. Tabernacki | 

S 7 31,5 Kg. 10,20 31, 10 Kg. 19,50 1, Poznan, Kreta 24, s i 

aaa i J. per Bam 30 Rg 830 3h |, en Preis ab ZI 7.640.— loco Warszawa R 

5 Kg. 106,50 3l. einſchl. aller Verſandkoſten u. 1 Arbeiten ! k y ö 
lechdoſe „Paſieta“ m Trembowli Nr. 7/11 an Ort u. Stelle ausgeführt > 


(Mip,), Wer einmal kauft bleibt unſer jtändiger 


—— —— Y— ertréter: 
Abnehmer. Steinway & Sons 


— —- u tn 9 Ar 


S Ferftffaifiger Stupflüigel ver- 2 4 * P 7 i 
TT Blumen Be 1 — 5 Józef Zagórski, OZnan ..Ogrodowa 17. Tel.33-84, 33-85 


und Pflanzen für Raum|| sw. Marcin 22, Hof. [Kundendienst — Mechanische Werkstätten — Ersatzteile — Karosseriefabrik. 
N, Heim. Ausschmückun- 7 . A EEE 
gen von Tisch u. Tafel. 
Einrichten von Hallen 
und Wintergärten. 
Überweisung von Blumen 
nach dem Auslana. 


„Otto Dankwarth 


ona. ul. Fr. Ratajczaka 40. Tel. 1293 


LEINEN - INLETTS 
Aa. 


ne Telefunken "5 


und andere Weltmarken, Netz- und Batterie- 
apparate. Nähmaschinen neuester Konstruktion. 
Grammophone in größter Auswahl zu billigen 
Preisen, Grammophonplatten mit den neuesten 
Schlagern. — Schreibmaschinen, elektrische und 
Foto-Apparate mit allem Zubehör, Für Batterie- 
apparateempfehl,wirunsereausreichend,u, frischen 


— 


Schneeschuhe 
Galoſchen 


Anod “ab zt 5,50 Versand der Batterien in ganz Neuheit 
Polen, mit dem Zuschlag Dr zł 1,—, Erstklassige . Illustrierte Gummi * Stiefeletten 
Prospekte gratis. Ratenzahlungen zt 10, — monatlich, Annahme von Asygnaty À 
Der kleine Flügel „Kredyt Und Anlelhescheinen. für Damen und Kinder 
(138 cm lang) P 66 l zu Fabrikpreiſen 
iehlt: 
A * Älteste Radiofirma U 1 M KA Inh, Marian Włodarozak, nn 


Herrliche Tonfülle, ideale 
Spielart, beste Qualitätsar- 
beit, erstaunlich preiswert. 


„Elka“ 


Poznań, Wroclawska Telefon 36-83. Wohnung 48-04, 
6 L. Nosicka 62 
Sw. Marein 


nur die ideale Binde 
T E K A, garantiert auf 


Garantie. Auch Teilzahlung. S ST.RYNEK 76 
uhwaren decken 
B. Sommer feld, Poznan 3 ’ Hygien. Binden.| Spesialgeihäft für ch ah Art. SpR i 
ul 27 Grudnia 15. 2 Damen, die ihre Gesund- Couches Christliches Geſchaſt. 
O $ 2 heitschonen, gebrauchen] w. Marein 74 — Rapp. 


nur eigener Herstellung 


H. Bähr, Swarzedz, 


Gegr. 1900 ~ ul. Strzelecka 2 


reiner hygroskopischer 


Watte. Centrala Sanitar- — it 
na, T. KORTTOWSKI, Poznań, 2 18 El EE) 


Wodna 27, Telefon 5111. 


1 
g ] 
dass Sie uns besuchen i 


Unsere vergrösserten Bestände 


an modernen Herbstwollstofien | 
neuartigen Seiden ; 


Herren- und Damenstoffe 


für den Herbst und Winter in großer Auswahl 


Gustav Molenda i Syn 
Tuchfabrik in Bielsko (Schlesien) 


Detailverkaufslager: 


N ER. u 
J 
Mr N ie Poztańů, ul. 27 Grudnia 12 und 
Plac Święto Krzyski 1. 


empfiehlt 
RE AA „„ 


.., ie Wiederholung erhöht den Wert der Anzeige 


Gardinen, Steppdecken, beinen usw. 


werden Sie bestimmt anregen u. zufriedenstellen 


Z. Bytnerowicz i Ska 


Poznan, jetzt: ul. Nowa 3 


lin elegantem Schnitt empfiehlt in guter Ausfü ihrung 
Merren-, Knaben-, Kinder-Konfektion sowie Stoffe vom Meter für Massanzüge 
Angemessene Preise. Mögen sich alle überzeugen. Tel. 25.60 ja 


i Ne — — = GR ZYBEK Stary Rynek 10 | 


AREN b 
E. LEHMANN I 


Poznan, ul. Wroclawska 
Gear. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gediegen i 
Pelzbekleidung in eigener Werksta 


Ständig großes Lager in allen a $ 
von Fellen und fertigen Stücken, 


Felle aller Art werden zum Zurichten ung 
Färben angenommen. 


St-undneuzeite G ‚nel 


eigener Herstellung —— 


Aktuelle 


C HERBSTNEUHEITEN 


Wollstoffe in neuen Webarten und Farben 
für Damenmäntel, Kleider und Kostüme. 


Seidenstoffe für moderne Gesellschafts- u 
Abendkleider in bekannt reichhaltiger Auswahl. 


Besondere Abteilung in Herrenstoffen. 


G Nacimesbl 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſeres ge⸗ 
liebten Entſchlafenen ſagen wir allen, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Berger für die 
troſtreichen Worte am Grabe, ſowie dem 
Schrodaer Kirchenchor, unſeren 


innigſlen Dank. 
Familie Moritz. 


18. 


Für den Berrn: 


Oberhemden, Krawatten, Trikot- 


wäsche, Gamaschen, Pullover, f. 
Wollsocken, Handschuhe, Poznan, Stary Rynek 38/39. . Maciejewski, J 
Für die Dame und Kinder: TENES 


— 


Sweater, Schlafröcke, Schals, 
warme Unterwäsche, Strümpfe, 
Handschuhe und sämtl. Kurzwaren 
empfiehlt zu billigen Preisen 


St. Szymanski, Poznan 


SW. Marein 52/58. 
Kredit-Assygnate. Tel. 34-16 


Bekanntmachung. 


Hiermit gebe ich meinen werten Kunden zur Ball. Kenntnis, 
dass ich mein 


Evangelifche Voltstalender 


(Diakoniſſenhaus - Kalender) 


1939 


heraus egeben von der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Poſen 
iſt erſchienen. Der Umfang beträgt 160 Seiten 
mit Er; . und Artikeln belehrenden und 
unterhaltenden Inhalts, ſowie mit vielen Bildern. 


Preis: 1.40 z. 


Zu heziehen durch die Buchhandlungen und durch Vermittlung 
der evangeliſchen Pfarrämter und Diakoniſſen⸗ Stationen von der 


Evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Poznan, ul. Grunwaldzka 49. 


das ich 16 Jahre am Plac Wolnosei 10 ER nach der 
ul. Sw. Marcin 34 


verlegt habe, und dieses am 
Montag, dem 31. Oktober 1938, 11 Uhr 
neu eröffne. 
Es wird wie bisher auch weiterhin ‚mein. Bestreben sein, die 
geschätzten Kunden mit reeller Ware und niedrigsten Preisen zu- 
friedenzustellen. Ich bitte um gefl. weitere Unterstützung meines 


Unternehmens, W. Potocki. 


Pe — —t: 
20009090900000000000808000080 009090008 


= e 
Treibriemen 
und technische Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 
2 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 

S Treibriemenfabrik und technisches Lager 
> Poznan, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. 3 
m ο,Bwuõpeaeaeaeaeeeeeeeeeee 


3 Juwelier 

M. Feist, u Goldschmiedemeister 
Poznań, ul. 27 Grudnia 8 

Tel. 23-28. Gegr. 1910, 


Ihr Heim 
ſchon und behagfi ch durch 
Möbel vom Tschlermeirster 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBBLFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Das Allerneneste und Vornehmste | 


für elegante Herren in 


Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmuck. 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens. 
Kein Laden! Bitte auf die Hausnummer 
zu achten! 


Paletots, Ulstern und Anzügen, 
Pyjamas, Morgenjacken, Schlafröcke®. 


== Schul- Anzüge und -Mäntel — 
Eigene Fabrikate bekannter Marke „Wykwint“ 
STOFFE für Anzüge und Mäntel 
moderne Dessins Bielitzer Fabrikate 
allerbilligst und in größter Auswahl 


‚MASCOTTE: 


Poznań, sw. Marein 28. 
Neuheiten in Herbst- und Winterwollen 


FJenſter⸗Glas Erich Beyer, Eisenwaren 
Rathebral-, Znſpektur-, | Telefon 6481 Poznan, Przecznica 9 


iegel-Glas, Glaſerkitt ist die billigste Bezugsquelle für 
für r oh ioo 3 Sapffebie billigft ` Stab- u.Fasson-Eisen, Bandeisen, T-Träger, 
22 nope un rteischnallen. Bleegropgandlung Hufeisen, Pflug - Ersatzteile, Buchsen, empfiehlt an otp: 118 f 
eichnungen, sowie alle Dar u. Häkel- u. Schleiferei Nā el u. Ketten, Schrauben, Muttern, Nieten Starr Rynek 53 POZNAN Tel. 1299 - Dee 4 
garne stets am Patria“, Sp. z o. o. Bleche, Kartoffel- und Rübengabeln, 8 a 
Strümpfe, Socken und Trikotwäsche. 25 , Kartoffelhacken, Rübenheber — Spezial-Massabteilung für vornehme Zivil- und Mititärbekleidung. 


2 dente 1. rl. 3840 sowie alle Bedarfsartikel für die Landwirtschaft. 


Oele und Fette. 


Große Auswahl! 


— A 


aller Art, nach 
Pelze Maß, auch samt 
liche Reparaturen, Mo- 
dernisierungen,gerben 


färben von Fellen und 
Pelzen billigst und gewissenhaft. 


Rohfelle aller Art, Hasen, Kanin, Iltisse, 


H 


unseres prachtvollen 


Füchse, Ziegen usw. kaufen wir zu höchsten billig 
Tagespreisen in allen Qualitäten. A h 
Präparation von Jagdtrophäen, Grosse Huswahl 
Illustrierte, belehrende Kataloge 25 gr Porto. kederwarenfabrik- 
Polska Centrala Skór . 2 z opr. ip. ACZYK i 
ul. M. 3 weisen auf die diesjährige 


(am Bahnhof. Be Gachoden) 2721 84-38. Ecke sw. Marcin 


Herbst- und Wintermodenschau 
n. 


Unsere Spezialabteilungen bringen 
die letzten Saison-Neuheiten 


in Damenartikeln, 


Tuchfabrik Bielsko 


empfiehlt in großer Auswahl 


die letzten 


Neuheiten 


für die Herbst- und Winter-Saison 


Filiale: Poznan, ul.27 Grudnia2 


Zentrale: ul. Nowa 1. 


POZNAŃ Filiale: 


Filiale: ul. 1 27 Grudnia #. 
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090 Sich 
und . die gebesserten Ernteaussichten 
Südlichen nung auf eine frühe Ernte auf der 
'ebersch, Erdhälfte weiter zum Nachteil der 
W en ssländer entwickelt hat, nahmen die 
Grossmärkte an den internationalen Getreide- 
` ten im Laufe der letzten 8 Tage 
VerSchiffur Die grossen Weizen- und Mehl- 
2 Se von 346000. t trugen ihren Teil 
Wert ist ae der Preise bei. Bemerkens- 
die Tatsache, dass von dieser Menge 
nd 200000 t auf kanadischen 
nd Meh, entfielen. Die Käufe kana- 
die Möglich ätssorten schufen teilweise erst 
führlände seit zu den Umsätzen einiger Ein- 
hranzösjs h in einheimischem Weizen, wie in 
i eim em und Donauweizen, die erst durch 
Schen Schung der hohen Gütegrade kanadi- 
Trotzdem CYS in backfähiges Mehl ergaben. 


2 
auf K ae onnte Kanada die Locoprämien 
herigen ka ualltätssorten nicht in der bis- 


Rab Öhe aufrecht erhalten. Infolgedessen 
Wein vater dem Dru:k der allgemeinen Welt- 
etwa 3 Or tatslage die Preise in Winnipeg um 
is 4 zł ie Tonne im Laufe der Be- 
nach. Diese Preisabs:hwächung 
l in a. auch damit zusammenhängen, dass 
Schuss anada bemüht ist, den Ausfuhrüber- 
Wartete ch vor dem scheinbar recht früh er- 
li N Anfali der Weizenernte auf der süd- 
rdhälfte unterzubringen. In den ka- 
& = Prärieprovinzen hat der geringe 
Reführt u einem Mangel an Bodenfeuchtigkeit 
Jer sich in gleicher Weise im Nord- 

a Vereinigten Staaten be- 
r macht, Hier soll der fehlende Herbst- 
nter w. einem so schlechten Auflaufen der 
Anzahı Slzensaat geführt haben, dass eine 
armer, die sich bisher nicht der An- 
enbeschränkung der Regierung unter- 
schlechte Winter weizenfelder um- 
ächenh, um durch Beachtung der Anbau- 
?ahlm eschränkung an der Entschädizungs- 
baren der, Regierung teilzuhaben. Die sicht- 
wehrte Orräte nahmen infolge der leicht ver- 
Trotzen Abgaben der Erzeuger weiter zu. 
Stütz, onnte die Hoffnung auf weitere 
der Re er Preise durch die. Massnahmen 
der Felerung und die Aufwärtsbewegung an 
Chleageltektenbörse die Weizenpreise am 
öde bel Getreidemarkt auf der bisherigen 
lage halten, wenn auch die Auslandsnach- 
ting 3 USA-Weizen ausserordentlich ge- 
We Aussichten auf die argentinische 
üe Ernte haben sicn im Laufe der Be- 
das woche dadurch noch weiter verbessert, 
erneut Niederschläge fielen, die vor allem 
aoba die ungünstigen Wirkungen des 
ie an Feuchtigkeit aufwogen. Da die 

4 Voran uchtigkeit hier jedoch schon seit dem 
Rezent recht gering ist, werden weitere 
Schätz ale benötigt. Die zweite amtliche 
licho ung der argentinischen Weizenanbau- 
Weiz bestätigt die Hoffnung auf einen reichen 
a ullgenteertras. Danach soll die Weizen- 
9003 Miche 8.250 Mill. na betragen gegenüber 
N 5 ha der ersten Schätzung. Die zweite 
die 3 ächenschätzung des Vorjahres belief 
au 60 7,706 Mill, ha, die abgeerntete Fläche 
Tonna 2 Mill, ha, die einen Ertrag von 5 Mill. 
Wunde, ergab. Sollte die Frostgefahr über- 
techne” werden, wird man mit einem Ertrag 
Ih em können. der au 8 Mill. t heranreicht. 
Weiz Unung an die Weltmarktpreise gab die 
um üb Örse in Buenos-Aires für kurze Sichten 
j er 4 zł, für lange Sichten um fast 2 zł 
taten Die argentinisc: en Kreise, die vor Mo- 
Vorpj en Farmern zu einem Abstossen ihrer 
ben, 1 zum Tagespreis geraten haben, glau- 
mpendlie sich ein Zurückhalten unter den 
unge ieklichen Verhältnissen, wo die Hoff- 
Sind en auf höhere Preise nur sehr schwach 
wirke weiter zum Nachteil der Abgeber aus- 
Australi werden. Da in Neusüdwales in Süd- 
egenfäll gegen Ende der letzten Woche 
n Au lle eintraten, sind die Ernteaussichten 
dies, Stralien etwas besser geworden. Ob 
Wirk, egenfälle jedoch von durchgreifender 
haft, Ag sind. erscheint immer noch zweifel- 
linger Umindesten müssien sie sich über einen 

i haltig en Zeitraum erstrecken, um eine nach- 
Von S Verbesserung des Saatenstandes in den 


Nee zu bewirken. 

i Woche dem starken Rückgang 
ht; haben die Weizenpreise für Locosichten 
um verpool im Laufe der letzten 8 Tage 


Ran eiter fast 12 zi je Tonne nahgegeben, 
r A 


1 


TLirmennachrichten 


Generalversammlungen 


in, Kreis Thorn: „Cegła“ Sp. Akc. 

7. November 1938 um 12 Uhr im 

Gesellschaft. 

2 Aktiengesellschaft Zuckerfabrik Zduny 

0 Hiauidatiog). G.-V, am 14. November um 

fabi r im Büro der Vereinigten Zucker- 
Driken Witaszyce-Zduny in Witaszyce, 


Liquidation 


Po 
Fele (Posen): Firma Dom Konfekeyiny Fr. 
10 bent S. A. Schlusstermin am 14. 11. 38. 
\ hr, Sad Grodzki, Zimmer 45. 


Po Vergleichsverfahren : 
Stan (Posen): Kaufmann Jeszny Rozenrot, 
zen „ Rynek 91. Anmeldung der Forderun- 

ieat! zum 12, 12. 38 bei Handelsrichter 
x bała, Poznań, ul. Pocztowa 23. 

ciei an (Posen): Bank Spóldzielczy Wiasci- 

Nieruchomości (Genossenschaftsbank 

Sam rundstücksbesitzer). Gläubiger - Ver- 

SR am 24, November 1938, 10 Uhr, 


in der Vor- 


Zimmer 24. 


— U — ana —ũ ẽl— ꝛꝛ nn LA nn — — — ꝓł ã’Da— 


teile der Trockenheit heimgesuchten Landes- 
yn 


Wirtſchaftszeitung 


während die Preise für lange Sichten um 2 zł 
je Tonne unter denen der Vorwoche lagen. 
Die Preise für Oktobersichten gaben also ins- 
gesamt in den letzten 14 Tagen um über 18 21 
je Tonne nach, Die Umsatztätigkeit be- 


schränkte sich hauptsächlich auf Austral- und 


Manitoba-Weiz:n, während USA- und russi- 
scher Weizen vernachlässigt blieben. Inter- 
essant ist eine Zusammenstellung über die 
englische Weizeneinfuhr des ersten Drei- 
vierteliahres. Diese belief sich auf 3.826 Mill. 
Tonnen gegen 3583 Mill. t 1937 und 3,794 Mill. 
Tonnen im Fünfiahresdurchschnitt 1933/37, Die 
bisherige Einfuhr dieses Jahres liegt also etwas 
unter der des Voriahrss, jedoch auf der Höhe 
des Fünfiahresdurchschnitts. Starke Verände- 
rung erfuhr dagegen die Einfuhrrichtung. So 
ist die Einfuhr von australischen Weizen 
gegen das Vorjahr von 974000 t auf 1,382 
Mill. t, die von russischem Weizeivon 38 000 t 
auf 357000 t und die aus USA von 3000) t 
auf 772000 t gestiegen. Demgegenüber iiel 
die Einfuhr aus Argentinien von 774000 t auf 
284 000 t und aus Kanada von 1.301 Mill. t auf 
750000 t. Auch an der Rotterdamer Ge- 
treidebörse gaben die Weizenpreise nach, 
iedoch nicht so stark wie in Liverpool. 
Sichten fielen um 4 zł, kurze Sichten um 2.80 
Zloty je Tonne. Auch in dieser Woche war 
das Geschäft von französischem Weizen nach 
Holland sehr lebhaft vor allem wegen der 
verhältnismässig billigen Preise hierfür. Au zh 
England soll etwa 75000 t französischen Wei— 
zen übernommen haben. Der Absatz von 
rumänischem Weizen war durch den Wett- 
bewerb des französischen Weizens eingeengt. 
In französischen Mühlenkreisen ist man der 
Ansicht, dass der Zwang der Verwendung eins 
heimischen Weizens zu einer Verschlechterung 
des Mehles führen wird und damit zu einem 
Rückgang des Erotrerbrauchs. In diesen 
Kreisen will man wissen, dass Mehl wie Brot 
qualitätsmässig erheblich verbessert werden 
könnte, wenn die Regierung eine beschränkte 
Einfuhr kanadischen Weizens zuliesse. 

In Ungar soll der Vorrat an Weizen in 
den öffentlichen Lagerhäusern bereits auf 
2,3 Millionen dz gestiegen sein. Hinzu kommen 


noch die dem einheimischen Bedarf zugeführten, 


und die bei den Mühlen lagernden Mehl- 
mengen, die auf etwa 1 Mill, dz beziffert wer- 
den. Infolge der gleichbleibenden Preise ist 
das Weizenangebot in den letzten Wochen 
von Tag zu Tag geringer zeworden und nun- 
mehr so schwach, wie es sonst um diese 
Jahreszeit noch nicht gewesen ist, Infolge- 
dessen sind die Mühlen zum Teil gezwungen, 
ihren, wenn auch nicht grossen, laufenden Be- 
darf mit Preisen zu zahlen, die über den Richt- 
preisen liegen. 


Nahe 


Immer noch sinkende Weltweizenpreise 


s infolge günstiger Ernteaussichten der südlichen Erdhälfte 


die Vorratslage am Weltweizen- 


nach der Schweiz. In den Monaten August 
bis September wurden über 200 000 t Weizen 
ausgeführt gegen 37 79) t in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Demnach würde Ungarn mit 
den 30 000 bis 40 000: t, die im Oktober ausser 
Landes gingen. in den ersten drei Monaten 
etwa 250000 t ausgeführt baben, In Bul- 
garien erfuhr der Getieidemarkt eine Be- 
lebung. Diese ging in erster Linie von den 
gxebesserten Ernteaussichter auf den Mais- 
ertrag aus, die zu ein Erhöhung der Weizen- 
abgaben führte. Infolgedessen soll auf den 
Speichern der Getreidedirektion der für die 
sich nicht selbst versorgende Bevölkerung be- 
nötigte Bedarf von 350000 t aufgestapelt sein. 
Da der Gesamternteertrag nur etwa 6 v. H. 
unter dem des Voriahres liegt, die Qualitäten 
jedoch besser sind. dürfte einer Weizenausfuhr 
von dieser Seite nichts im Wege stehen. Des- 
halb werden die Ausfuhrmöglichkeiten er- 
wegen. Bei den niedrigen Preisen am Welt- 
weizenmarkt wird dies jedoch nur mit grossen 
Verlusten für das Weizenamt durchführbar 
sein. Mit der .‚talienischen Regierung sollen 
die Verhandlungen zur Ausfuhr bulgarischen 
Weizens aufgenommen sein. Am jugo- 
slawischen Weizenmarkt hat das Ange- 
bot weiter abgenommen. Alleiniger Käufer 
war die Prizad, die unverändert 160 Dinar auf 
der Grundlage Schlevp- Theiss zahlte. Im 
September betrug die Weizenausfuhr nach 
einer amtlichen Statistik nur 20000 t (nach 
Deutschland) gegenüber 37000 t im Vorjahr, 
Diese geringe Menge ist sicherlich auf die un- 
Sichere politische Lage im September zurück- 
zuführen und dürfte im Oktober nach Be- 
reinigung des tscheho-sfowakischen Staates 
erhöhten Umfang angenommen haben. Wän- 
rund Jugoslawien die ersten Weizenabschlüsse 
mit der Schweiz vorbereitete, wurden die mit 
der Tschecho-Sinwakei unterbrochenen Ver- 
handlungen noch nicht wieder aufgenommen. 
Am rumänischen Weizenmarkt war auch 
in dieser Woche kein Entspannung zu er- 


‚kennen, da die deutsch - rumänischen Regie- 


rungsverhandlungen noch nicht zum Abschluss 
genommen sind Man hofft jedoch auf eine 
günstige RPeeinflussung des Weizenmarktes 
hierdurch und leitet daher die Steigerung der 
Preise an den Plätzen. dir noch Einlagerungs- 
möglichkeiten zulassen, aus dieser Tatsache, 
Ausserhalb des Kontinents von 400000 t soll 
die englische Regierung einen Abschluss auf 


Uebernahme von 200 00 t rumänischen Weis 


zens für seine Vorratswirtschaft getätigt haben. 
Die Verschiffungen Russlands lassen weiter 
nach. Dies dürfte in erster Linie, wie die 
amtliche Sowietpresse zugibt, auf die durch 
die Trockenheit in weiten Landesteilen erzielten 


Verkauft wurde Weizen nur | Mindererträge zurückzufi' ven sein.“ 


a a o ve — a 
Börsen und Märkte 


Getreide- Märkte 


Posen, 31. Oktober 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznan. 
Ricbtpreise: 


Mahlweizen BET te 18.5 — 19.00 
Mahl-Roggen (neuer) 14.75 -15.0) 
Braugerste Ra 16.00—17.10 
2 700 720 ell , s 15.15—1 .66 

“ 673—678 g/l. . 14. 0 15.00 
Hafer. Il. Gattung 15.10—15 50 
eee N E N 14.50— 15.00 
Weizenmehl Gatt. I 0—35% 36.25-38.25 
8 3 0—50% 33.50—36. 00 

T „ la 0-65% 30.75—33.25 

7 „ 1 35—50% 2950—30.50 

0 „ H 35-65% 6.50 —29.00 

„ II 50—60% 25.00 —26.00 

1 „ Na 50—65% 24.00—25.00 

“ „ Ib 60—65% 22.50 —23.50 

Weizenschrotmehl 95% . 4 
0 mehl l. Gatt. 50% 25.50 —26.75 
a EN "i 5 6595 23.25 — 24.75 
Roggensch = ni 93 8 15 
oggenschrotme x — 
Kartoffelmehl „Superior“ 28.50—31.50 
Weizenkleie (grob) . . ə » 10.75—11.25 
Weizenklele (mittel) s « 9.25 —10.25 
Noggenkl eie 0 0 9.00—10.00 
Jerstenkleie von 9.75—10.75 
Viktorlaerbsen . 25.00-27.00 
Folgererbsen (zrüne) . . 24.50 — 26.50 
Winter wicke „ Bun 
. ELEND, Me - 

h aulupinen « +e» a eo a» - 
Winterraps seo „ s» o 40.50 — 41.50 
Sommerraps ı s „ „46 37.50 —38.50 
Leinsamen . 48.00 51.00 
Blauer Mohn » s. ees v 65.00 — 70,00 
2 9 N 35.00-37.00 
n arnat ee I WE I Tome Ya Tue, © u 
Speisekartoffeln . _ 800—380 
Fahrikkartoffeln ın kg/% . 17.50— 18.00 
„einkuchen s. o s 0% 20.00 — 21.00 
Rapskuchen r 12.75—13.75 
Sonnenblumen kuchen — 
Sojaschrot n 
Weizenstroh, lose 1.50—1.75 
Weizenstroh, gepresst 2.25—2.75 
Roggenstroh. lose PE 1.25—2.25 
Roggenstroh, gepresst » s » 2.75—3.00 
Haierstroh. lose en 1.501. 75 
Haferstroh, gepresst. » » » 2.25—2.50 
1 70 anstroh. lose Des 3 
erstenstroh, gepresst » » è 2.25— 
Jen e „ 5 005.50 
teu. gepresst ee 6.00—6.5L 
Netzeheu loses 5.7 0— 6 00 
Netzebeu. ge prese 6.50 — 7.00 


Gesamtumsatz: 3623 t, davon Roggen 18908 


ruhig, Weizen 167, Gerste 280, Hafer 50 t, 
Müllereiprodukte 542, Samen 151. Futtermittel 
und andere 525 t. 


Posener Eifekten-Börse 


vom 31. Oktober 1938, 


5% Staatl. Konvett.-Anleihe 
grössere Stücke 
witttere Stücke 
kleinere Stücke er 

44% umgestempelte Zlotvpfandbriefe 


der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 64.00 ＋ 
44% F da Posener 
ndschatt Serie 
‚grössere en „ 7175 55 
mittlere Stücke . 
kleinere Stücke 67.50 
4% Konvert. - Piandbrieie der Pos. 
Landschaft Sen — 
ee 1 N se 
nvest.- Anleihe. m. — 
4% Konsol.-Anl eie 63.50 B 
455% Innerpoin. An leine 
Cukrownictwa (ex. Divid.) — 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
8% Div. 365 715 g — 
Piechcin. Fabr. Wap. I Cem (30 zł) — 
II. Cegielski Re Kri * un 
Lubaf-Wronki (100 z) 26.00 G 


N 
reren 
nl 


Cukrownia Kruszwica 
Herzfeld & Viktorius 
Tendenz: ruhig . 


Warschauer Börse 
Warschau, 29. Oktober 1938, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
5 belebt, in den Privatpapi-ren 
star al A 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 92.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 84.50, 3proz Pramien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 94.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 42.75, 4proz, Kousol.-Anleihe 1936 
67,75, 4 A proz. Staat’, Innnen- Anleihe 1937 


65.63, Sproz, Staatl. Konv.-Anleihe 1924 68.88, 


7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. ®proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank l. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswetschaftsbank II. —- II Em: 
83.25. Sproz Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5 prozentise Pfandbriefe 
der Landes wirtscha'tsbank l. Em. 31. 5% proz. 
Pfandbriefe der landeswirrs" unk II. bis 
VII. Em. 81 5Horoz Kom-Obl der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 31. 5 proz Kom. -Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II—I und I. N. 
Em. 31 sMproz Kon -Obl der andes wirt. 
schaftsbank IV. Ein. 81. proz. Obligationen 
der Land:swirtschafisbank III. Em. 97, 4%pr 2. 
L. Z. Tow. Kred. 7 m. Warschau Serie V 
63.80, 44 proz. I. 2 
Warschau 73.75, 5:02. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 72.50 72.88. proz. LE: 


Aktien: Tendenz — uneinheitlich. 


‚Reggenmehl 65 


low, Kred. der Stadt | 
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Deutsch-polnische Regierungs- 
besprechungen in Frankfurt am Main 


Aus Warschau verlautet, dess die bevor- 


stehenden Besprechungen des deutschen und 
des polnischen Regiertngsausschusses zur 
Ueberwachung des beiderseitigen Waren- 


verkehrs am 14. November in Frankfurt am 
Main stattfinden. Es werden, wie üblich, die 
Kontingente für das neue Ausfthrvierteljahr, 
und zwar Dezember. Januar und Februar, fest- 
gesetzt werden. Ausserdem will man aber 
polnischerseits über einige notwendige Er- 
gänzungen des Wirtschaftsvertrages auf Grund 


der Angliederung des Olsa-Gebietes an Polen 


und des Sudetenlandes an Deutschland ver- 
handeln. Der. polnische Regierungsausschuss 
wird wiederum unter der Leitung des De- 
partementsdirektors ' im polnischen Handels- 
ministerium, Geppert, stehen. 


Die polnische Erdölindustrie 
im September 


Im Laufe des Monats September wurden in 
den drei polnischen Erdölrevieren 4247 Zister- 
nen Rohöl gewonnen gegenüber 4270 Zisternen 
im August d. Js. Die tägliche durchschnitt- 
liche Förderung betrug im September 141.6 
Zisternen gegenüber 137.7 im Vormonat. In 
den polnischen Erdölraffinerien wurden 4533 
Zisternen Rohöl verarbeitet (August 4292), und 
hierbei 4160 Zisternen Erdölerzeugnisse ge- 
wonnen (4263). Unter anderem wurden erzeugt 
830. Zisternen Benzin, 1382 Zisternen Petro- 
leum, 884 Zisternen Gas- und Heizöl, 443 
Zisternen Schmieröle und 200 Z, Paraffin. Der 
Inlandsabsatz an  Erdölerzeugnissen betrug 
4145 Zisternen (3714). darunter Benzin 1169, 
Petroleum 1277, Gas- und Heizöl 724 Schmier- 
öle 385 und Paraffiı 103, Ausgeführt wurden 
585 Zisternen Erdölerzeugnisse (336), darunter 
Benzin 69, Petroleum ı5, Gas- und Heizöl 251, 
Schmieröle 94, Paraffin 129. Die Vorräte an 
Erdölerzeugnissen bezifferten sich Ende Sep- 
tember auf 17697 Zisternen (17959), die Vor- 
räte an Rohöl auf 2095 Zisternen. Im Septem- 
ber waren 29 Raffi.ıerien in Betrieb, 


Zunahme der Wechselproteste in Polen 


Nach den amtlichen Angaben wurden im 
Monat September ir Polen 198210 Wechsel 
auf zusammen 23.62 Mill. zł zum Protest ge- 
bracht gegenüber 170 202 Wechsel auf zusam- 
men 20,96 Mill. zł im August d. J. Demnach 
ist im September eine weitere Zunahme der 
Wechselproteste zu beobachten gewesen. Im 
Laufe der ersten neun Monate d. J. betrug die 
Zahl der protestierten Wechsel 1579943 auf 


zusammen 186,17 Mill. zt gegenüber 1 266 880 


Stück Wechsel af zusammen 153,97 Mill. 21 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. 


Starke Zunahme der Butterausfuhr 


in den ersten neun Monaten d. J, wurden 
T aus Polen 112940 dz Butter im Werte vos 


27,41. Mill. Zt. ausgeführt, d. i. um 114% der 
Menge mehr als in ler gleichen Zeit des Vor- 
jahres. Der Wect erfuhr eine Steigerung um 
125%. 90% der zur Ausfuhr gelangten Butter 
war standardisiert. | 

EIP R EE E EER E 


Tow. Kred. der Stadt Warschau 1936 ee 

otiert 
wurden: Bank Polski 125, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 36—36.38—36.25, Lilpop 87, Modrzeiöw 


| 20.50, Norblin 104, Starachowice 43,50. 


Bromberg, 29. Oktober. Amtliche Notierungen 
des Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.50 bis 19.00, Roggen 
14.25 bis 14.59. Braugerste 16.00 bis 16.50, 
Gerste 15.00 bis 15.25, Hafer 15.25 bis 15.50, 
23.50-24.50, Roggenschrot- 
mehl 19.50 bis 20.50. Roggen - Exportmehl 
22.50 bis 23.00. Weizenmehl 65% 32.5033. 50. 
Weizenschrotmehl 26—27. Weizenkleie fein 
10.25— 10.75, mittel 10.75—11.25, grob 11.25 bis 
11.75. Roggenkleie 9.50—10. Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75. Gerstengrütze 25—26, Perlgrütze 


, 3637.50; Viktoriaerbsen 25 bis 29, Folger- 
erbsen 22—25, Winterwicke 18—19, Pelusch- 


ken 19—20. Winterraps 41 bis 42, Winter- 
rübsen 33.50-39.50, Leinsamen 47—49, Senf 
33—36; Leinkuchen 21.50—22, blauer Mohn 60 
bis 63. Rapskuchen 13,25—14. Fabrikkartoffeln 
für kg% 17%—18, Sojaschrot 23.25—23.50, Rog- 
enstroh lose 3—3.50. Roggenstroh zepresst 

50—4. Netzeheu lose 5.50—6. Netzeheu ge- 

resst 6—6.50. Gesamtumsatz: 4325 t, davon 

eizen 273 — ruhig, Roggen 1522 — ruhig, 
Gerste 1460 — ruhig, Hafer 315 — ruhig, 
Roggenmehl 194 t — ruhig. 

Warschau, 29. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25 22.75. Einheits weizen 
20.50 —21.00. . Sammelweızen 20—20.50. Stan- 
dard-Roggen . 14.25 bis 15.00. Eraugerste 17.75 
bis 18,25, Standardgerste I 15.25— 15.75. Stan» 
dard-Gerste II 15— 15.25. Standardgerste III 
14.75—15, Standardhafer I 15.75 16.50. Stan- 
dard-Haier II 15— 15.50. Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17, Roggenmehl 
65% 23.50 24.25. Roggen-Schrotmehl 19— 19.50, 
Kartoffelmehl ‚Superior‘ 31.50-32.50, Weizenkleie 
grob 10.75—11.25. Weizenkleie mittel u. fein 10 
bis 10.50. Roggenkleie 8.50—9. Gerstenkleie 9 
bis 9.50. Felderbsen 24.50—26.50. Viktoria- 


erbsen 28.5930 50 Folgererbsen 27 bis 29, 


Sommerwicke 17.59—18, Blaulupine 10— 10,50, 
Winterraps 43.5044. Sommerraps 40.50-41.50, 
Winterrübsen 41.50—42.50, Leinsamen 47.50 bis 
48.50. blauer Mohn 66—68, Rotklee roh 70—80, 
Rotklee gereinigt 97% 90—95, Weissklee roh 
250—270, Weissklee gereinigt 280—300, engl. 
Raygras 89—85. Leinkuchen 19.5020. Raps- 
kuchen 12.75—13.25, Sojaschrot 23.25 bis 23.75, 
Speisekartoffeln 3.59—4, Roggenstroh gepresst 
4.75 5.25. Roggenstroh lose 5.,25—5.75, Heu 
gepresst I 7.50—8. Heu gepresst II 6.25 6.75. 
Gesamtumsatz: 2542 t. davon Roggen 1021 — 
belebt, Weizen 32 — ruhig, Gerste 205 — 
ruhig, Hafer 960 — ruhig, Weizenmehl 199 — 
ruhig, Rorgenmehl 129 t =e ruhix. 


Sette 10 


Die glückliche Geburt eines 


Töchterchens 


zeigen in dankbarer Freude an 


Kurt Luedecke 
und Frau Elisabeth 


geb. Baesler 
Chojnice, Strzelecka 24, II, d,25. Oktober 1938 


Legen Sie Wert auf ein gemütliches Heim? 


Dann kaufen Sie M öh p | 
GET REN EEE S G 


preiswert und gut bei mw» 


A. Sosinski, Poznan, Woźna 10. A 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


Damen- Mante! W. Graszezyáska 

“MAHLU ol. Kramarska 11 
Aug. Hoffmann, Feiern 212 
Baumschulen u. Rosen-Grosskulturen. 
Über 50 ha umfassend. Gegr. 1837 


Ersiklassige grösste Nulturen 
garantiert 1 sortenechter 
Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Koniferen, 
Stauden, Heckenpflanzen etc. ' 

Versand nach jeder Post- und Bahnstation. Ausge- 
zeichnet mit ersten Staatspreisen. Sorten- u. Preis- 
verzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. 


Möpßel- | 


Poſener Tageblatt. Dienstag, den 1. November 1938 


Handgewebte 
Kelims 
Leinen⸗Servietten 
owiczer Kiſſen 
Handgemalte Ceramik 
Kaſſetten — Fotoalben 
Lederartikel 
Zakopaner⸗ u. Krakauer 

geſtickte Jäckchen 
empfiehlt 


Sztuka Ludowa 
Poznan 
Inh. Jan Bogacz 
Pl. Wolnosei 14 
(Ecke 3 Maja). 


Molkerei 
zu verkaufen. 
; Poznan 


Pölwiejſka 28, W 15. 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 
Große Auswahl in Damen⸗ 
mänteln, Pelzen, Sweater, 
Schlafröcken u. Schulmänteln 
Niedrige Preije! 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 
Poznan, St. Rynet 49. 
Leſzno. Rynek 6. 


u. Dekorations-$toffe 


Plüsch, Teppiche, Brücken, Läufer, Gardinen, 
fertig u. vom Meter, Beitkappen, Steppdecken, 
Plaids, Wachstuche, Linoleum, Gobelins sowie 
alle Sattler- u. Ti eee e kauft man am 


billigsten bei der c 
viel Auswahl hal: 


Michal Pieczy 


ristl. Firma, die bekanntlich 


nski 


POZNAŃ, Stary Rynek 44. — Ecke Wośna 


Glasſchrank 
4 Verkäufe X und Ani für jede 
N Branche iu verkaufen. 
Hnfeijen - ie 
Fabrikat Bismarckhütte, Pilſudſtiego 7. 
Hufnägel, 


Piano u. Flügel 
Verkauf, Stimmen, Re- 
paraturen am billigſten 


H- Stollen etc. 
liefert, wie bekannt, günſtig 


Landwirtſchaftliche Firma „Ramerton“ 
Sentralgenoffenſchaft ee IP ER eee 
Et z ogr. odp. Gebrauchte Y 
oznan Eßzimmer 
Herrenzimmer gut erhalten von 280 ZI. 
Danziger Barock, reich- ab 


geſchnitzt, für ein großes swigtoſtawſta 10. 


Zimmer beſonders ge- (Jezuicka.) 

eignet, umſtändehalber M 

günſtig zu verkaufen. odernes 

olet 1 88 a die Eßzimmer 

eſchſt, dieſer Zeitung kaukaſiſcher Nußbaum, 

Poznan 3. e = 
Weſtſaliſchen | hear è 
2 Swietoſlawſka 10. 

Emaille: Küchenherd 

fabritnen. mgen eee 

970 mal 640 mm gr Klub garnitur 


ok, | 
Höhe 740 mm. Einfach. 
eiferner weſtf. fag in Gobelin, gut erhal- 


i ten, 145 3l, außerdem 
Küchenherd à J 
. verſchiedene andere Pol 


ſtermöbel, neu und ges 
halten. Herdplatte: 880 
mal 380 mm, Höhe braucht, gelegentlich. 


4 Swietoſlawſka 10. 
730 mm, bat preiswert zel 
abzugeben, 8u eefa en 7 
unter ei der Ge- tes e 
ese. Diefer Big. zu. ee Be 
ek Kriſtallſachen ſtets in 
Antiquitäten gro i A zu * 
Salon, Schreibtiſch, Bi- wigtoſlawſta 10. 
bliothek, Siſche, Stühle, Jezuicka.) 


Seſſel orzellan, Kri- y 
Fall, sii Kücheneinrichtungen 
Styl“ neue und gebrauchte, 
Rech pofpolitej 4. ge a n - pe: 
Hüte 


egentlich. 
a d 10. 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 


Jezuicka.) 
renartikel zu d. niedrig- 52 Parte üer 
ſten Preiſen bei g rauchte in gutem 
Roman Kasprzak 


uſtande ab 250 3I, 
auch neue ſtets auf La⸗ 

Poznan, sw. Marcin 19. 

Ecke Fr. Ratajczaka. 


ger. 
ene 10. 
Bettwäſche eigener Her⸗ 


Jezuicka.) 


ſtellung ſowie Damen⸗ Regiſter⸗ 
und Kinderwäſche, Nationalkaſſe 
Trikotagen | Hand- u. Motorbetrieb, 
und Strümpfe ebrauchsfähig. Gelegen: 
empfiehlt eitskauf. 
H. Wojtkiewicz świ re 10. 
Poznan, ul. Nowa 11. Jezuicka.) 


Geschmackvoll 
und moderne 
wollene Blusen, Sweater 
Pullover, Trikotagen 
Wäsche, Strümpfe 
Handschuhe. Schals 
Halstücher Krawatten 


Letzte Neuheit 
empfiehlt 


W. Trojanowski, 


Poznan, sw. Marcin 18 


Niedrige Preise! 


Herrenwäſche 


aus Seiden » Popeline, 
Toile de Soie Seiden⸗ 
Marquiſette. Sport: 
hemden, Nachthemden, 
Taghemden. Winter⸗ 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu abrit- 
preiſen in großer Aus 

i wahl 

Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznan 

Hauptgeſchäft: 

Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


i Abteilung: 
ulicu Nowa 10 


neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


Schneeschuhe 
Galoschen 
Lodenmäntel u. 
Pelerinen 


sämtl. Sportartikel 
Dom Sportowy, 


Poznań, sw. Marcin 33 
Telefon 55-71. 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
Stoffe 
vorteilhaft 
$w. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Auto⸗Rozbiorka 

Neueröffnete Firma 
empfiehlt ae aiai D 
ſatzteile für Autos, Un- 
tergeſtelle für Pferde- 
geſpann auf Gummi mit 
eraden Achſen. Reifen, 
chläuche. Konkurrenz⸗ 
preiſe. 

Dabrowſkiego 83/85, 

Tel. 69:37. 


Spezialgeſchäft 
hochmoderne 


Couches 


sw. Marcin 74 — Napp. 


für 


| 


Das jetzige Wetter 
ist für die Gesundheit 


sehr gefährlich: 


Unsere hervorragenden 


Mass - Mäntel! 


mit Wattelin gefüttert 


sowie 


Pelze 


mit eleganten 


und gutem Stoff-Futter 


schützen sehr gut vor dem 
rauhen Herbstwetter. 


Bitte überzeugen Sie sich von der herr- 


Kragen 


lichen Auswahl, mit der unsere geräu- 
migen Lager versehen sind. 

Reichhaltiges Stofflager. 
Vornehme Maßschneiderei! 
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k-Bogajewsk 


Poznań. asygnay „Kredyt°-Slary Rynek 77. 


Lichtspieltheater „Stońce*“ 


Dienstag, 1. Nopember, um 12 Uhr mittags 


eine 3-stündige Vorstellung, auf allgemeinen Wunsch des Fubli- 
kums unwiderruflich zum letzten Male: 


Waagen 


jeder Art, Größe und 
Tragkraft für Land⸗ 
wirtſchaft u. Induſtrie 
liefert 

Paul Kahn, Waagenfabrik 
Leſzuo (Witp.) 
Gegründet 1900. 


„Sepet“ 

Poznan, Pocztowa 29. 
An⸗ und Verkauf 
von Gold- und Silber- 
ſachen, antiker Möbel, 
Porzellan, Kriſtall uſw. 


Lacke 


„Smok‘ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen⸗ und 
Farbenhandlungen. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ges 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 


kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſſawſka) 


7 N 
8 Grundstüeke 2 


Landwirtſchaft 


420 Morgen bei Poznan 
volle Ernte, kompl. In⸗ 
ventar, 10 Zimmer, Kom⸗ 
fort, Kanaliſation, gute 
gemauerte Gebäude, ver⸗ 
kaufe wegen Auswande⸗ 
rung ſofort. Offert. an 
„Par“, unter Nr. 58 116. 


Geſchäſtsgrundſtüch 
in Polen mit 2 Läden, 
in beſter Lage, für jedes 
Geſchäft paſſend, zu ver- 
kaufen od. nach Deutſch⸗ 
land zu tauſchen geſucht. 
H. Herkner 
Leſzno Wlkp. 


q Kaufgesuche 


4 

EN 
Gold 
Brillanten, Silberſachen 
kauft gegen bar 


Iranſzezynfti 
Aleje Maremkowſtiego 23. 


Gutes 
Heu 
loſes 
Stroh 
gepreßt, 
Brenn⸗Holz 


‚OLYMPIA‘ 


I. Teil: „ Fest der Völker“ u. II. Tell: „Fest der Schönheit“ 


Eintrittskarten: Parterre 50 u. 75 Groschen, Balkon 1 zł 
sind im Vorverkauf an der 3. Kinokasse zu haben. 


＋2 A 
« Stellengesuche 2 


20jähriges Nädchen 
ſucht vom 15. November 
Stellung als 


waggonweiſe, kaufe jtän- | Hans- oder Stuben⸗ 


dig. Offert. unter 2315 


mädchen 


a, b, Heſchſt. d. Zeitung Offert. unt. 2314 an die 


7 y 


os 


Poznan 


22 
| Tiermarkt 


| 
Schottiſch⸗ 
Terrier 


Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Suche zum 1. oder 
15. November Stellung 


als 
Alleinmädchen 


ſchwarz, 7 Monate alt, in beſſerem, kinderloſem 


ſchönes Tier, verkaufe. 
Piaſkowa 2, Wohn. 7 


Jagdhund 


Haushalt. Bin 26 Fahre 
alt. Gute Zeugniſſe vor- 
handen. Offert. unter 
2312 a. d. Geſchſt. dieſer 


Ot.-Orahthaar i. 2. Felde Zeitung Poznan 3. 


ſehr gut 

verkaufen. 
N. Luczat, Förſter 
Maj. Grabów 

n / Prosnq, pow. Repno 


1 Paar Traber 


Hengſt und Stute, jebi 


dreſſiert, zu 


Brennereiverwalter 
37 Fahre, evgl., vertraut 
in Brennerei, Stärke- 
u. Flockenfabr., elektr. 
Licht u. Kraftanlage fo- 
wie Schloſſerei m. guter 
Roggenausbeute und 
ſtets ohne Magazin- 


gute Paſſer, ausdauernd, ſchwund, ſucht von ſofort 
ſehr gut auf den Beinen | oder ſpäter. Antritt verh. 
und febr ſchnell (beide | Dauerftellung. Angebote 
Rennleiftungen) wegen ſind zu richten unt. 2313 
Reduzierung des Stalles | a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


»reiswert abzugeben. 


1 Reitpferd 


Vollblutſtute v. Urwi— 
vołeć a. d. Wim-Pa- 
Pam, jährig, hellbraun, 
gut geritten,lammfromm 
zur Zucht geeignet. Preis 
300, — zł. 
Majetnosé Kotlin 
(Poſt u. Bahnſtation' 
pow. Jarocin. 


Poznan 3. 


Z NY 
9 Offene Stellen > 


Evangel. 
Bäckergeſellen 
auch im üllerhand- 
werk vertraut ſtellt fo- 
fort ein. Zu erfragen 
unter „Bäcker“ in der 
Deutſchen Tageszeitung 


Daſelbſt zwei Borer- | Rawicz, ul. Zwirti i Wi- 
hunde, Hündin 3 Fahre | gury 22. 


und Rüde 6 Monate 
b Iig abzugeben. 


4 Pachlungen N 


Junges deutſches Ehe⸗ 
paar ſucht 
Kolonialwaren⸗ 
geſchäſt 


in deutſcher Gegend zuj ür Damen - 


Stütze 

die ſelbſtändig kochen 
muß, für Beamtenland- 
haushalt per ſofort ge- 
ſucht. Am liebſten Land- 
wirtstochter. Off. unter 
2306 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Ubrmarjergebilie 


(tmband- 


pachten. Ausführl. An⸗ uhren wird ſofort geſucht. 
gebote bitte zu richten Offerten an „Denar“ 


Poſtlag. unter K. 
Kigi, pow. érem. 


N. Poznan, sw. Fözefa 2 


unter Nr. 29. 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich S—18 Uhr 

im eigenen Auktionslokal (Lotal Lic 
Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecka 
wohnungs einrichtungen, verſch. kompl. Salo 
Herren-, Speiſe-, Schlafzimmer, kompl. 0 
Pianino, Flügel. Pianola, Heiz-, Kochöfen. Gel 
Spiegel, Bilder, Tiichgedede, prakt. Geſchentartter ag 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Heberne 
rungen ſowie Liquidationen von 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch 1 
Auktionslokal.) 


Eiſenhändler 
ſofort geſucht. Gefl. Off. 


unter 2310 a. d. Geſchſt. N 


dieſ. Zeitung Poznan 3. 


2 
N Mieisgesuche 2 
1—2 


Zimmerwohnung 
von ſofort geſucht. (Siche- 
rer Zahler). Off. unter 
2308 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Zum 1. November 
von Herrn (Junggeſelle) 
in reiferen Jahren und 
feſter Poſition, in de. 
Nähe der Aleja. Matriz. 
Piſſudſtiego (Zoo 
Kaponniere) gemütliches 
ungeſtörtes 

möbliertes 

Parterre ⸗ Zimmer 
geſucht mit elektr. Licht 
u. Bad. Verpflegung 
und Familienanſchluß 
erwünſcht. Gefl. Offert- 
unter 2284 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 
erbeten. 


V NJ 
4 Vermietungen ) 2 


Größere, 

Räume 
für Werkſtätte, Büro 
oder Lager ab 1. Der 


ember zu vermieten. 
aly Zygm. Auguſta 3, 
ohnung 4. 


3: Zimmerwohnung 
Komfort, renoviert, große 
Räume vom Wirt, Fr. Ra- 
tajczafa, zu verm. Off. u. 
2304 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung, Poznan 3. 


Gut möbl. 
immer 

mit Bad, elektr. Licht, 
Telefon, an gutſituierten 
Herrn ſofortzu vermieten 
Nähe Autobusbahnhof, 
Offert. unt. 2309 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 


Ein 


Zimmer 
u. Küche zu vermieten. 
Miete ein Jahr im vor- 
aus. 


Teczo wa 10. 


(ach 


9 


Küchen 
Einzel 


hme ri 
u. „ 
ofnungen © eigen 


Ab heute u. Í 19 


Tage A 

Die Baridan 
tade 

mit Ki Hartl 

Victoria von Bol 

Beginn 5, 7, 9 77 


| 
Hebamme 
Krajewſta, Fred vi 
erteilt Rat und 77 
Alle zum 
„Casano 
Maſztalarſta . 


Dancing. Humor bi 
Ermäßigte Pre 


ae | 


“l 


y 


Bildereinzahmiff 

Letkiewi& Í 
Bilfudftiege “ 
Telefon 84.28. 1 


Reitauranl, 


Strzecha Podhal” 
Inh.: A Hof 


Poznań ce 

ulica Wierzbię® 4 
Telefon 82-64 
ladet höfl. zum BeH 
Borzügliche $P 
und Geträl 
zu joliden Pre 


7 


unges, gebildetes 
zus 325 alt, © 
wirtſchafti, muf 
hübſche rſcheinung 
Ausſteuer und m 
Vermögen, win m 
Bekanntſchaß 
eines Herrn in 
Poſition. Spätere "ae | 
nicht ausgeſchloſſach 4 
führliche Bildzul o 
unter 2301 an dein 
ſchäftsſt. dieſer Ze 
Poznan 3. j 


